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Vorwort. 

Auf deu ersteu Seiten dcr vorliegenden Arbeit soll gezeigt 

wertlon, da.f3 die staatlichoFür~orge für die Opf er des Krieges 

bei uns in ihreu Aufangen schou weit zurück reicht, 

daB sie aber erst seit Eiuführuug der allgemeineu W ehr­

pflicht allmahlich gewachsen und ín bestimmteu Formen 

und Regeln festgelegt ist. Den Hauptteil nimmt dann 

uatürlich die Darstellung der beute bei uns geltenden 

groBartigen Kriegs-Invalidenfürsorge ein, die sicb auf 

Behandlung und Nachbehaudlung und auf die Besei­

tigung der durch Kriegsverletzungen und -erkrankungeu 

bedingten wirtschaftlichen Schaden - soweit es irgend 

möglich ist - erstreckt. Die Darstellung ware unvollstau­

dig gewesen, wenn au.13er der staatfü;ben nicbt auch die 

kommunale und private Krieg&- \V ohlfahrtspflege im wei~ 

testen Sinue die ihr gebührende Beri.icksicbtigung erfahren 

lüitte. GewiB wird da noch manches feblen; all e die 

Behörden, V crbande, Vercine und Anstalten im gauzcn 

Dcutschen Reiche aufzuziihlen, alle die Provinzen, Stadte 

und einzelnen Personon zu nennen, die in ecllem Wett­

cifor durch zweckmafüge Einrichtungen und reichliche 

materielle Unterstützungen sich als echte :M:itkampfer der 

Humanitat gegen die Schrecken und Folgen des Krieges 

hewahrt haben, ist ganz unmöglich. -
Ein jeder steht auf seinem Platze und ist eifrig be­

strebt, seine Pflichten gegen das Vaterland zu erfüllen; 
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draufien im ]'elde unsre braven Soldateu uud hicr in cler 

Heimat das groBe Heer rler Helfenden, einig iu dem 

scbönen Zielr, den verwundeten und kranken Kriegsmann 

nicht uur zu heilen, sondern auch soweit zn bringeu, dal3 

er imstande ist, sich und seine .Familie aus eigener 

Kraft zu ernahren, sei es im früheren oder in einem 

neuen Berufe; o<ler daB er, "'O das nicht Yollsfündig mög­

lich ist, wenigstens einen Tcil seines Leben unterhalts 

durch eigue Arbeit verdienen und dadurcb wieder ein 

tatiges, nützliches und so auch zufriedenes )Iitglied der 

Gesellschaft, des Staates im allgemeinen, volkswirtschaft­

lichen Sinne werden kann. 

Deutschlancl steht nicht nur im Frieden, sondern aucb 

1m Kriege in der sozialen Fürsorge an der Spitze allcr 

Yölker! 

Berlin, Dez. 1915. 
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1. lnv<tlhlisieruug und Ileruf'swech8el. 

1. Allg·emcines; fünfii h1·11ng·. 

tberall in der weiten W elt und besonders in Deutsch­

lan<l, dem Lancle der „Hunnen und D,trharen", ist eine 

nüichtigc und weit verbreitete Bewegung im Gange, um 

den Opfern cles furchtbarsten aller Kriege, des jetzigen 

"\Veltkrieges, clen verwundeten und Prkrankten oldaten, 

nicht nur wtthrend der Heilung von ,Yunden und Krank­

heiten bciw tehen, sonclern auch durch die lirztliche Be­

hancllung und N achbehandlung dafür zu sorgen, dal3 sie, 

soweit es irgend rnöglich ist, wi cler zu ihrer friiheren 

Arbeitsfühigkeit kommen und YOn der 1:,orge und Ang. t 

11m ihre ½ukunft befreit wcrdcn. Erst <ladurch erfiillen 

die Arzte die Forderung Esmn,rchs, dal3 sie ti.ichtige 

:\[itkfünpfer werden im Kampfe der Humanifat gegen die 

Nchreckcn des Krieges; erst dadurch winl wenigstens ein 

klcincr 'l'eil cler groBen Dankessc:huld abgetragen, auf 

die unsere bra ven Soldaten einen vollberechtigten An­

:-.pnwh haben. Es ist nicht zu leugnen, <lal3 wir fiir alle 

Bestrelmngen clieser .Art jetzt be ser vorbereitet ·ind, als 

friiher; cbf3 wir sic al etwas ganz Sclbstversfancllichec; 

hetmc;hten, weil " ·ir ja schon im Frieden durch die so­

zialcn "\Vohlfa,hrtsges tze, clie ebenfalls im Landc der 

,, Einnnen und Barharen·' zuer~t eingeführt und in echt 

deutscher, griindlich r ,Veise clurchgeföbrt wurden, <lie 

grofütrtigsten Erfolge in cler Fürsorge für die „ fovaliden 

dPr Arbcit" crreicht haben und weil es für ein Volk, d.ls 

K ;· h 1 (' r, l(rirg~inntlidf'n-J'iirsnrg-o. 
1 
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die Riesenlasten der deutschen Arbeiter-W ohlfahrtsgesctzr, 

der Kranken-, Pnfall- und. lnvaliden-Versicherung auf 

sich genommen hat, ganz elbstversfandlich j..,t. daQ es 

auch für seine Kriegsinvaliden und for ihre ½ukunft sorgt. 

Freilich diirfen uns die zahlreichen, in ihrer Begei­

sterung nirl1t selten über das ½iPl hirnrn. schie.13cnden Kun<l­

gebnngen in clen 1'ageszeitungen nicht zu dem Glauhcn 

verführen, claQ in cliesen Dingrn die l\fanner, die an dc>r 

1-,pitze unserec; )Iilibir- anifatswe. ens strhen, irgend l't­

was ven:üi.umt lüi.tte11 und cla13 hei nus clie staatlichc· 

Flir:orge für clie Opfer des Krirges rnr~agt lüi.tte. J,:,, 
i. t notwendig, da zu betonen, weil <las, wa<; in cliesPr 

Beziehung vom Rtaatc grleistet winl, off<'nhar nicht ge­

niigend bekannt ü,t. :\Iufüe doch erst kürzlich dPr Ktell­

Yertretenrle Chef unserer ::\[edizinalahteilnng clarauf hin­

weisen, 

,,wie unhedingt notwendig es ist, daíl das gesamte Pflegepcr­

sonal der der Tleeresverwaltung unterstehenden 1Teilanstalten üliPr 

den Anspruch der Heeresangehörigen auf die Gewahrung ,·on 

künstlicbrn Gliedern, Stütz- und Scbienenapparaten. lleilverfabren 

usw. auf das genaueste nnterriditet ist. Sonst kaon PS vorkommen, 

dafl durch faleche Auskunft nicht nur die Kraoken selbst und iLre 

Aogehörigen, sondern auch weitere Kreise unnötig beunruhigt 

werden, dalJ sogar Sammlungen ,·eranstaltet werden zur Bescbaffuog 

von Dingen, anf deren Gewiihrung dnrrh die Heeres\'erwaltung­

ein berechtigter Anepruch hesteht." 

"\\rir könncn die oftizielle, staatliche :Fiir. orge fiit· 

unsere KriPgsinvali<len (den Ausclruck ,.Krieg. kriippel·' 

.ollte man <lirekt verhil'ten) einteilen in diejenigen Mall­

regeln, die geeignet sin cl, <len clurch Y erletznngsfolg<>n 

, erursachten Schadc•n nn Erwerbsföbigkeit zu ersetzen, al~o 

clie Hentenförsorge, die clun:h H.ci ·bc;gcsetz mm '.31. l\lai 

1906 geor<lnet ist, und in diejenigen Bestimrnungen, die 

für die .A.rzte von besonderer Bedeutung sind, weil sie 

sich anf die Verhütung schwerer Verletzungsfolgen und 

auf die möglichst vollstanclige funktionelle Wiederher­

·tellung, auf die Erreichung einer dem Einzelfalle ange­

paBten möglichst weitgehenden Besserung der Arbeitsfühig-

keit beziehen. Darin liegt schon jetzt eine der schönsten 

Aufgaben <les ün:tlichen Stande : die Behandlung mufi 

von An fa n g a n <lieses ½iel im Auge habrn, und. zu 

keiner ½eit wiihren<l <les oft langwierigen Verlaufes clarf 

es auch nur einen Augenblick vergessen werden da.13 wir 
.. ) 

Arzte nicht nur "\\'unden und Knochenbrüche zur Hei-

lung zu bringen, sonclern auch dafür zu sorgen haben, daB 

sie mit möglicbst geringer Beeintriichtigung <ler spiiteren 

l<'unktion heilen. Darnuf kaon gar nicht oft genug bin­

gewiesen werden l ~.}, clurf nicht vorkomnwn, daB nach 

Heilung z. B. einer Rchufü'raktur <les Oberurms, bei clrr 

eine Nervenverletzung nicht stattgefunden hatte, Ellen­

bogen-, Hand- und .FingergelPnke versteift Rincl, oder clnfi 

na.ch einer ahnlichen Verletzung an <len unteren Ulied­

rna!Jen ein 8pitzfuB mit ver. teiftem J1'uf3gelenk zurück­

hleibt, cler die Funktion dcs geschadigten BeineR für lange 

½cit. wenn nicht fiir irnmer, in hohem Urade herabsetzt. 

2. llistori '('hc Enhii<'kluug-. 

W enn wir nun auch mit Freud e und bewundernder 

Genugtuuug sehen, wie alle N<"hichten der Bevölkerung, 

alle l3ehörclen, alle <lie bei uns so vortrcfflich organisiPr­

ten sozialen Einrichtungen jetzt im Verein mit der ge­

F:amten TagespreRsc - die medizinische Fachpre~se 

1 * 
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selbstverbtii ntllich einhegriffen - m dem Bestreben einig 

sind, das Schichal un erer Kriegsimaliden zu erleichtern 

und zu bes~ern, so zeigt uus doch dir historis ·he For­

schung, daB Bestrehungen dieser Art nicht alc; eine 

neue Errungenschaft unserer Zeit angesehen werclen 

d iirfen. So gu t wie unsere sozialen '\Y ohl fahrtsgesetze 

ihre Vo1füufer und Vorbiltler z. B. in <len seit Jahr­

hunderten be tehenden Knappschaftska ·scn, Brnderladen 

und lihnlichen '\Yohlfahrbeinrichtungen in den Bergwer­

ken in Ungarn. in Sacit en u!lcl im Harze haben, mit 

Heiln,nstalten ,,undc opt>rarii intirmi Pt alii focum proprium 

non habente„ victualia inibickm faciliu · accluirant·.i), mit 

Uewiihrung einer Pension. Pines ,.Gnadenlohns·' im 

];\dle der Arheitsunföhigkeit. so kann man auch die Jfür­

sorge für die Kriegsinvaliclen keineswegs al etwas gauz 

.1 eues, erst in nnserer Zeit Erstrebtes betrachten. G e­

wif3 hat nach früheren lnngdauernden Kriegen der er­

krankte oder schwer verlPtzt<' Soldat oft "Cnug Littern 

J ot leiden und betteln müsscn, um nicbt zu YerhunO'ern · b > 

gcwi8 war e oft ein k~irgliches Brot, das ihm, cler ja 

nichts weit •r kannte, als das Kriegsh,rn<lwerk, wenn cr 

<lazu nicht mehr föhig wnr, g<·hoten wunle: mo ·hte er 

nun als Dorfachulmei~ter. wie ('S nach v. Ritt rshain 

im alten Rom und auch hc·i uns Yor noch nicht all/.\1-

l:lnger Zeite ,'itt wu.r, odt•r als J)rehorgelspi(']er, 11as 

a11ch noch nicht gar zu lange lH·r ist, sein Leben frislen 

- wu· halH'n aher dem gegc'ntilH'r auch zahlr ieh(' T ach­

richten aus alter ½!'it, daJ3 clc·r inrnlide Soldat doch nicht 

1) S. <les \'erf. Reitrag zur Geschichte <ler sozialen \''oblfahrls­

einricbtungen. Deu1~che Zeitschr. für Cbir. BJ. 47. 
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1mmer so ganz verges::;en und Yerlassen war. Und wenn 

clie N achrichten darülwr aus dem Altertum und aus dc•m 

:\1ittelalter auch spúrlich sind, weil ja die Geschicl1t­

schreiber und Chronisten selten oder nie Arzte waren 
' 

so können wir cloch annehmen, daJ3 ii.berall da, wo 

stehende Heereseinrichtungen vorhan<len waren, wo nicht 

fiir jede [,'ehclc, für jeden Krieg eine Schar von Söl<lncm 

angeworhen und nach Beendigung <les Krieges einfach 

wieder cntlassen wunle. nicht nur foststehen<le und or­

ganisiertc Saniüitseinrichtungen, sondcrn auch Bestimmun­

gen für die Krieg,-invaliclen getroffen waren. '\Vir wissen 

es von clen Verwnndcten nnd lnvaliden <ler römisch<·n 

Heere, die in den weitverzweigten Gebieten dieses W('lt­

reichs bei der Einrichtung nC'uer Kolonien besondrrs 

hevorzugt wunlen. Scipio der Altere grtinclete nach dt>n 

Feldzligen in Sp~nien eine Sta(lt, dic er Italica nannte, 

für seine invaliden Kriegsleute, und von PompPjus 

wird berichtt>t, daB er für clas Heer in Kleinasien einc 

iilmliche Niederlussung, Ni copolis, schuf. J)as warPn 

,, Veteranenkolonien", in denen unter besondcrs oiin-o 

stigcn 13e<lingungPn die nicht nH'hr feld<lienstfahigen Sol-

rlaten als Ansiedler sich nicdcrlie13en - genau so, wie 

e~ auch bei uns z. B. in Sii.dwestafrika geschehen ist. 

IDine grof3e Zahl der heute noch blühemlen Ortschaftc-n 

und Sfadte nm Rhein warcn ursprünglich römische Y c­

teranenkolonien. Und wenn wir heute J ubihien feiern 
' 

weil cin Bataillon oder ein Regiment 200 J ahre alt ist, 

clann wollen wir nicht Yergessen, daB l\Iainz und Wies­

baden i.iher 200 ,Tahre hwg Stnnclort und Veterancnko­

lonie clcr 22. rörnischcn Legion warrn. 
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Auch zur römi. chen Kaü,erzeit genossen clie Kriegs­

invali<len beson<lerr Yorziige: ½ins- und Steuprfreiheit; auch 

die kostenlose therweisung rnn Ackern, :-;aatkorn und 

\'ieh war ibnen zugesichert. N ach <lcm l-ntergang <les 

rörnischen Reichec.; kommt freilich eine Zeit, in der wir 

wolil von blutigen Kampfen, aber nichts , 011 irgendeiner 

]fün,orge für die üpfer des Krieges hörrn, clie ½cit der 

Völkerwanderung, der Kreuzziige und cler vcrheerendcn 

mörcleri,,;chen , 'chlachü•11 clcs l\IittelaltNs. l Tn<l <loch ist 

uns auch ans clieser Zeit manche ~achridit anfbewahrt, 

clie das Bestrehen. clen Y enrnndeten zu hélfen. erkennen 

LU3t. Die Tittigkeit <ler Hitterorden, cfü• U riindung grol3er 

Krankcnanstalt(•n in Hyzanz, an drn Küsten Ttaliens 

uncl in grollen Handelsplütien Í:;t clahin zu rechnen: alwr 

bei allen dir,-c•11 Einrid1tunge11 haudelte es o;ich nur um 

clie Behandlung und Heilung von Knrnken uncl Vc•r­

wundeten und nie um die Sorg-e für ihr spiitere:, Schidci;al. 

.Auch die fiir alle spüten•n J;;inrichtung-l'n eines <lurch 

l3cstimmungen gconlnc•tcn K1-ic>gsheil" <•sen,; ma.l3grhe11de 

Organisation cl('r ,. lie be 11 from me 11 La ll d1:,kn ech te··, 

die T1eonhurd Fron1:,berger aus l ' lrn in l'Íner Ltbens­

hesc:hreibuug cles Lan<lsknechtsvatern (; e o r g von P rn n cl s-

b c r g ansföhrlich bespricht, zeigt wohl .,,\mpt uncl I3c­

felch·' cler einzelncn l'Prnonen vom üb(•n,t-.Fel<l-AritC't 

his zum :B'elrlscherer, aher nicht, was nus den Kranken 

11 ncl Y erwuncleten, clie nicht rnehr kriC'gtüchtig waren, 

spiiter geworclen i:,t. 

lmmerbin war die Jlilft> nicht auf clen Prsten Ver­

hami beschrünkt. l )iC' Kranken und \T erwuncleten wur­

<len auf gemPinsurne Kosten unter .-\ ufüicht <les YOn dm 
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Landsknechten selb1:,t gewáhlten Spittelmeisters, <ler mit 

dem Fourier un<l dem G ericlttsschreiber eine Art Sani­

tlitskommis ·ion bildete, behanclelt und verpflegt; sie be­

kamen ihren Suld ohne Abzug, mu.l3ten allerdings spa­

testens in 2 ~Ionaten wieder im Dienst sein. Die 

Kosten wurden dadurch aufgebracht, daB am Soldtage 

jedem Landsknecht l Batzen abgezogen und vom Schult­

hei13 auf'bewahrt wurde. Von cliesem U elde wurclen auch 

die \V agen bez,tl1lt, auf <lenen nach Aufbruch des Lagers 

clie Leichtkranken im TroB mitgeführt wurden. Schwer­

krauke brachte man in benachbarten Ortschaften unter. 

Die erste Nachricht über eine für die ½ukunft <ler 

Kriegsinvali<len geschaffene Einrichtung tinden wir bei 

l.!'abriz von Hil<len. J)ie Nachricht ist für die Ge­

schichte die es ½weiges des Feld-ffanitlitswesens so wich­

tig, daí3 ich den betr. Ab ·chnitt aus meinem „ G r u 11 cl -

ri/3 einer Geschichte der Kriegschirurgie" (Ber­

lin 1901) hier wiedergeben miichte: 

,,Einzelne Fürston und Heerführer bewiesen eine groile Sorg­

falt för die Gesundheit ibrer Sol<lateu. Moritz von Nas1au 

führtc einen wohleingerichteten Feldkasten für die Truppe mit, 

den l!'abriz von Hilden 1Gl2 inMörs untersuchte, wie er in der 

'\orrede zu seinern ,ReiskastcnverzeichnuJJ der Arzneyen 

uud Instrumente, mit welchen ein '\Vundarzt im Feld­

la.rer soll versehen sein· (ilasel 1615) und in der Einleituug 

in "'Cap. XIII seiner groilen , Wundarzney' (Deutsche Über­

setzuog 1652) bérichtet. Hier beschreibt er einen ,Feldkast, das 

ist VerzcichniLI der vornehmsten sowohl innerlichen ale auilerlichen 

Arzneyen, wie auch der nöthigeten Instrumente, mit welchen ein 

vernünfftiger Feld-Medicus und Feldscheerer versehen solle seyn.' 

Dann hier ist es nicht zu thun um b eines Ochsen, sondern 

<les 11enschen Haut. Ja, hier ist es umb dess ·wundartzte Seelen­

hC'yl zu thun. Daon wann ein Artzt etwas bey dem Kranken ver-
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saumt, so mu!l er zu seiner Zeit vor Gott darumb Rechensc:haft 

geben.' 

_ Der Feldkasten Moritz· von Nassau muflte der Armee folgen; 

m den grollen und gefahrlichen Krankheiten wurde zwar anfangs 

den Solclaten daraus hergegehen: doch suchte rnan Kranke der Art 

möglichst bald in benachbarten Sta<lten unterzubringen." 

Nun kommt die für uns besonclers interes ante Stell<': 

,,,Venn aher ein armer Knecht hinkencl ocler 

,Gli<lloss' ocler geliihmt wurde, dann b ckam er 

ein jii.hrliches Leibrreding. Diese frornme christ­

liche Vorsorg und Anstalt hat die 'oldaten kühn, 

un v erzagt und b ehertzt gemach t:' 

Aus dem Dreifügjiihrigen Kriege ist uns von Bestrebun­

gen almlicher Art nichts bekannt. Auch in der dreihündigen 

.. Geschichte des Dreifügjlihrigen Kriege ,., von 

, ch i 11 e r finclet ich nur die r otiz, dafi bei einem fran­

zösischen General eine Armwuncle <lurch clie unge chickte 

Hancl eines W unclarztes töcllich gewordcn sei, und <lie 

Bemerlnmg, daB der ;1fogistrat von ... Tiirnberg bei einer 

Belagerung für die Gesundbeit d<'r Einwohner. die der ½u­

sammenfl.uB so vieler :Menschen lcid1t in Gcfahr hringcn 

konnte, durch strenge Reinlichkeitsan ·talten , 'orge trug -

das ist alles, uncl <lahci war un er chiller der, 'ohn 

(•ines Regimentswundarztes und hattc elb t einrnal kurze 

½eit, allerdings nicht mit Bcgcist rung, dicsclbc ~tellung 

gehabt. Er -t nacb dem Drc·ifügjührigen Kriegc crwacht 

allmahlich wieder clie ,. frorn11H' ehri tliche Y orsorn-" fiir 
b 

die Krieg invaliclen und zeigt ich in der Griindung von 

nlilitarlazarettcn. Da e1"'te Gnrni onlazarett in Prcuf3en 

war das im .Jahr 1709 wegcn der bi Prenzlau vor­

gerücktcn Pe t errichtete. abcr dafür nicht gebraurhte 
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.Haus ín cler Spandauer Vorstadt im Xorclwesten von 

Berlin, das 17 Jnhre spti.ter (172G) als ,.Oharité"', wie 

dns seit 1716 hestehende Theatrurn anatomicum, ,.in ex er­

citu8 populi<]_ue salutem als Heil- untl Lebram,talt 

hc»timmt und allu1áhlich erweitert wurdc1
). 

·wie klaglich die Pensionsverhaltnisse noch lange í'.'.eit 

fiir die Invalidcn war n, ist bekannt. ln eíner ,.Samm­

lnng der lnstruktionen und Vernrdnungen für die Laza- · 

rethe der Königlich-Preufüschcn Armee" tindet sich auf 

Neite 97 bis 100 ein ErlaB aus 1\Iitau vom 12. Dez. 1812 

(Y. York) für die Dirigenten der :B'eld-Lazurette in b<'­

trcff der Verteilung cler cingegangenen Clelclbeitrürre 

für die 11lessierten und K ranken . Es waren Geschenke 

Hr. nlajesfat cles Königs, Beitrage au <len T>rovinzen und 

C'xtraonlinüre Einnahmen. .i:T ach Ziffer 7 clieser Lnstruk­

tion sollte ,,lllYalidcn, clie aus dem Lazarett ins Lan<l 

zuriickgeschickt wurden, aus diesem Fond ein Reiseg<'ld 

vcrabfolgt werden, und zwar: 

a) einem hlesRirt gewcsenen, cler einen FuJ3 verloren 

hat, 10 Rthlr.; 

h) <lem, dcr einen Arm vcrlon•n hat, 10 Rthlr.; 

t.:) dem, w lcher durch sch"·ere Verletzung den Gebrauch 

eineR Gliede vcrlor, odcr blcibenden N achtheil an 

Reiner G csundheit gelittcn, G Rthlr.; 

d) jedcm nndern aus dem Lazareth ins Y aterland zu­

rückkehrenden In valiclen 3 Rthlr. 

1) A. Köhler, Die Kriegschirurgen u. Feldarzte Preullens u. 

anderer <leutscher Staaten in Zeit- u. Lebensuildern. I. Teil. 

Berlin 1899; A nb an g: A.ktenmíiflige DarsLellung der Gründung 

und ersten Entwicklung der Königl. Charité. 
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Kompagnie- und Eskaclron-Chirurgen "unlen in be­

treff ihrer Pen ions- u. Y en,orgung ·anspriiche den ]'eld­

webeln und ,v achtmei tern gleich geachtet und erhielten 

ein Invaliden-Gnadengehalt von 3 'l'aleru monatlich uder 

hei einer Dienstzeit von 21 ,) ahr 'n die Stelle eines Sergeau­

ten in einer Invaliden-.Kompagnie, dus Gnadengehalt der 

Felclwebel mit jahrlich G4 'l'alern und, wie diese, die Be­

n'chtigung zur Zivil-A.nstellung (von Ri ch thofe n, Bd. l I. 

/S. 64). - Bei den :\lann ·cliaften rnu13ten die .:\lilitü.rárzte 

in ihren Zeugnissen auch dic Erwerh ·fahigkeit cler lnva­

liden beurteilen, aber teb daran <lenken ( 1·011 Richthofen, 

, '. l 2(i) .. daB hier da· kiinftige ,v ohl rnrdienter Krieger 

und der Y ortheil der Staats-Cassen vcrlüUtniBmafüg so 

sehr in Belracht kommeu··. - Jn A. L. Hichter, Gc-

8Chit;hte <les l\fediúnal-'\V e:,;e11s der E:iiniglichen l'reuBi­

schen Armee (l8GU ,rircl auf '. 194 die Berechtigung 

zur Pension bei drn :\lilitiiriin:len besprochf:'n und dab(•i 

enviihnt, daB es in dPr preullischen .\rmee ülierliaupt 

bis zum ,Jahre l 789 nid1t gcbrau ·hlich war, eine Pcn:--iou, 

friiher „Gnadengehalt·· genannt, einem Offizier odl'r 

Solduten zu verleihen. Sie wurden so lange verbrnucht. 

11ie Cl:i rni>glich war. und ihnen, wcnn die Kriifte nicht melll" 

ansreichten, bei (.;arniso11lruppen untl in Yerwaltungs­

zweigcn ~tellungen aug wie:,e11 - sohald ;-;tellen cliel:i('r 

.Art frl'i waicn. Harnl W<'rk(•r durftcn, auch II t·nn sÍP zu 

keiner I nnung gehiirten, ihr O ewerbe bt·treibt11. Erst 

FriP<lrich <ler GroHe griindetc (s. u.) 17-rn fiir clic In­

rnliden aus den er~lt·n Schlesi~clien Kriegen da.- lnvali­

denhaus. J'ensionen gab cs nur kiirglich und nur au nahms­

weisP: clil• J•~mpfiingPr 1t111ÍHPn dPm Kiinig- :dl,iiihrlich hPi 

11 

den Spezial-H.evuen vorge:,tellt wer<len. - Eine Verord­

nung wegen Vernorgung und Pensioniernng invalider Offi­

zierc erschien erst i.J. 1789; 22 Jahre spater, i.J. 1811, 

wurde auch die \' ersorgung un<l Unteruringung der ganz­

und halbinvalidcn Soldaten durch eine Kab.-0. geregelt 

(s. o.). - .Für die imaliden l\lilitararzte waren die Ver­

hi.iltnisse so trnmig, da/3 'l'lteden und Mursinna mit 

dPn übrigen in Berlin :,tehenden Regimentschirurgen i. ,J. 

1790 die Stiftung einer Privat-Pcnsions-Kasse vornahmen, 

deren Reglement vom Könige bestatigt wurde. J m J ahre 

1801 wurde diese Kas:;e der Gcneral-Invalidenkasse ein­

gefügt und die Pensionen erhöht; es war auch nicht mehr 

erlaubt, daB der Amt:machfolger sich gerichtlich .-erpfiich­

tcie, i;rinem Y orglinger, damit dicser ihm Platz mache, 

einen Teil seines Einkonuucns zu überlassen. ALer lwi 

jeder Ernennung muf3te der .:\.I 'hrbctrag <les ersten :\lo­

nats gegen Ja::, bisherige Gchalt der G-eneral-lnvaliden­

kas e zugeführt werden. 

Ein auch für uns sehr lehrreiches im April 1815 ge­

drncktes Flugblatt: ,,Der allgemeine Hospital-Verein 

ín 'l'cutschland·' 8childcrt die jammervollen Zm,tündP 

in d0n süddeutschen Lazarelten wührend und kurz nach 

dL•n Befreiungskriegen un<l n nnt ab Crnad1e d:.Lflir <len 

eifcrnüchtigen blin<len Partikularismus c·iniger Stuaten, cfü• 

8ich wei11erten Krank, otler Verwundcte anderer verbün-
o ' 

<lctcr Staaten in ihre Lazarette aufzunehmcn, weil sie nur 

fii r die eignen „ Lan<leskinder·' zu sorgen lüitten. Um 

dim,e schlimmen Zusfan<le zu beseitigen, war der genanute 

Yerein mit der „Centr:d-Hospital-Verwaltung"• unter 

F'iihrun~ de~ Freiherrn von Stein gcgriindet, uru „fiir 
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<len künftigen tcutschen Btaatenbund als eine not­

w en <lige :\Iitgift gemein am er K rieg vc rfaRs tlll g 

aufgestellt zu werden·'. Der \'erein wollte auch fiir 

die ·witwen und ,,T aisen derer sorgen, dic in HospiUilern 

des In- und Auslandes bei Belrnndlung der Krnnken 

ihren Totl gefun<len hatten. ,,Tn bciden :B'üllen hat PreuJ.\en 

cin glanzentle~ Bei. piel aufgestcllt." - Die C'entral-Hospital­

y erwaltung hatte, wie gesagt, mit den grö.13ten 'chwierig­

keiten zu kúmpfcn - man kann sich clenken, wie e da 

mit der Nachbehandlung tler Invaliden und mit der Sorgc 

für ihr spateres chick al gc~tanden hat! Liegt aher <lnrin 

11icht, wenn wir clie heutige Zeit hetrachten, ein gHinz<·n­

der Bcwei · fiir den 'egen der Einigung Deutschlamls auch 

auf dem Uebietc der Kriegsheilkunde, tl1·r Verhiitung und 

der Behandlung der Kriegsseuchen, cler \Ynn<linfektionen 

und dc,r chlimmen Folgeu der Verna('hl:ic;sigung cler V<'r-

1(,tzungsfolgen '? 

Yondcn nntcrderRegierungFrieclrich "\Vilhdm lll. 

erlasscnen Y erorclnungen übcr clie Y cr~or"tmg tler KriPgs­

invaliclen ist noch die A. C'. 0. YOlll 14. ::.'ILirz l 11 ühcr 

,. dic Qualifikation zm· Anerkcnnung, Y ersorgnng und 

Tnterhringun" cler halh- und ganzinrnliden Soldaten cler 

Armee" zu endhnen. wPil sic <lic Gnrncllagc bilckt, auf 

<lcr sich im Lauf <ler ,) alirc chfü.Glich un err hcutirre 
. 

. 0 

I mahdenfiirsorge c·nb1 ickclt hat. "\\T rr ~ich clarüber 11e-o 

nauer unterrichten will, findet einc ansführlid1e Dar:,tel-

lung in dt>n „Amtlichrn Uircularcn'', dic ('hr. Friedr. 

,'cheller inden .Tahren 184~, 18-rn unü 185fi (Berlin, 

Aug. Hir:--clmalcl) herausgrgeben hat. T ntere::i. ant i:-;t clahei, 

da.13 i11 dieser A. C'. 0. dirjt•nigen :-,oldaten, weldtl' das 
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l\liliLar-Ehrenzeichcn tragen, ganz besondere Berück­

sichtigung erfobrcn. Sic dürfen, wenn sie hediirftig sind, 

in keinem Falle ganz oltne Unterstiitzung gelasscn werden, 

bdrnmmen scl1on bei <ler Hiilfte dcr sonst dafür festgc­

setzten Dicnstzeit cinc ..i\nstellung bei eincr Imaliden­

Kompagnie und e1halten das Gnadcngehalt auch ohne 

Riicksicht auf Dienst½eit. Alle Krüppel und gebrechliche 

J nvaliden. insonderlt cit, wenn deren Körpenerletznng~n 

<lurch I3lessuren oder umnittelharcn 13eschúdigungen im 

Dien te ent tanden ,-inti, sowie auch Jnvaliden von hohem 

Alter mü ·sen in 1 nrnlidenlütuser möglichst untergebracht 

wer<len. J)auci gi!Jt wicder, unter i.iurigen gleichen l:m­

stúmlen, da. l\liliüir-J%renzeiclten den Vorzug. Spiilcr 

( A.. U. 0. Y. 18. L;'chrnnr 184 2) wer<len iihnlic:he Yonr.iige 

dPn Jnhahcrn des eisernen Kreuzes gewiiJnt. 

:i. Jnyalitlenhiiuser, Jksti11nnung·e11 iiber Rentc11, 

J{ rirg·szu lag·en, V rrstiimm(•lung·szulageu. 

:N" och deutlicher zeigt ich die Sorge für die im Dienste 

Geschadigten in cler Griinclnng der lnvn.lidenlüiuser, 

von denen die bekanntestcn die YOn Ludwig XlY. in 

Paris, die von "\Vilhelm llI. in G rrenwich und die im 

Jahre 1748 von Friedrich dem U ro.13en in Berlin 

,,laeso et invicto militi" errichteten Anstnlten sind. An­

i:;talten cliP:er Art olltcn freilich nur für Invalide hestimmt 

1:>cin, <lie nicht im tande sind, dh t fiir sich zu sorgen, 

sich ihrcn LC'bcnsnnterlmlt, ,r('Jligstens zum 'l'eil, selbst 

zu verdienen. 

Franz A. R . .Jung sehildert mm im Irztlichen 

Yereinshlaltc (~r. 1026) <liP Erfahnmgen, tlie man in 
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.\mcrika mit den ,Jnvalidenheimen·' gemacht hat. 

nort sind mchrere J )utzend , olcher Anstalten gegründet, 

oft riesige Pn1chtbauten mit 10, J 2 Hiinsrrn, mit Kirche, 

Konzerthalle, Krankenhaus. kleinern "\\'arenhaus usw. 

Jn "\Vashington werclen dort z. B. aucli regdmiifüg l\li­

litii.rkonzerte gegeben. ( hoBr Parlrnnlag<•n. herrliche Urn­

gebung; kun: afü", so, daB dir Bes11d1cr einfach YO]ler 

Bewundernng all <ler Pracht warrn . .T un g führt dann fort: 

,,Doch was ,var die Antwort, di um díe Imali<len gaben~ 

Ja, das sahen si 0 nun alle Tag<'; inimer dasselbe schiine "\Vetter, 

immer dieselben scbönen Yiigel. Den glei('hen I;;indruck machten 

die Invali<len fast allcr lnstítute; miflnirgnügt, unzufrieden, durc-h­

am ni„ht mehr anerkennencl, was der Staat fiir sie tat. Selbst­

mnrde sincl gar nicl,t so S!'lten. auch Trunksuí'!it. reiBt leicht eín. 

Sie haben eben ahsolut keiue Sorgen mehr; síe brau('heu nicht 211 

arbeiten, wenn ~ie uid1t \\'Ollcn: sie habC'n ím Lanfp der ,Tahr<l 

auch dPn Sinn fiir di !' .. \r!Jeit verloren und sind nur Xörgler g<•­

worden. Es ist eine grofle Seltrnheít, unter ihuen einen frruud­

li<"ben alten :\Iann zu fin<lPn ouer einem Liicbeln zu begrgnrn. 

Ganz abgeseb1•u von den enorrnen KostPn, die uiesl' Inrnlicleuheimc 

vrrursachen, verfehlen :ie ihreu Zwcc:k: gliicklirhP Grfiihle in der 

SedP <les alten Kriegers zu schaffPn.·' 

Das sin<l Erfahnmgen und BC'obaebtungen. dic Ps 

,rohl verdie11en, uuch von unsrer oftiziellC'n lnrnli<lenfiir­

_orge berück ichtigt zu werden. 

Es Wf'rden sicher anch hei uns jrtzt üh11lid1e Ei11-

rid1tungf'n neu geschaffen odPr iilt<·rr . ..\n,-,taltell <>n1Pitert 

wrrde11. No snmmelt cler Deutsch!' Flott<>nYc•rein 

fiir ein im Bau h<>griffenPs ,.Marine-lnvn.lidPnhC'im·'; 

fiir clie damit Yerbundene Rentenanstalt, für da. in clcn 

H(•inrnnlngrn w haucnde Kirchlein und fiir clie sonstigen 

,Vohlfahrtsrinrichtungen des Vereirrn. - Der ,.PosPner 

KriegHclank·' wird auf elem von der An'>iedlnng"-

lfí 

kommission erworhenen Restgute Porhach bei Posen 

ein Heim für Kriegsinrnliden errichten, das viel Garten­

un<l Ackerland besitzt und wo <len Jnsassen Gelegenheit 

gegehen iRt. sich nutzbringrnd mit Landarbeit zu be­

sch:iftigen. Nur nicht das iide, erschlaffende Nichtstun 

hei Leuten, die überhaupt noth irustande sind, zn arbeiten ! 

Es kann gar nicbt energisch genug znrückgewiPsen wer­

de11, wenn aus der einfachen ,. verflnchten Pflicht und 

Nchuldigkeit·' ein An~prnch auf Wohlleben ohne Arbeit 

hergeleitpt wird; wenn , wie es dem Vcrf. hegegnete, ein 

Hcnten bewerher crkbrt(': ,, f ch hab e zwei l-i'elclziige mit­

gemacht und brauchr deshalb nicht mehr zu arbeiten" ! 

}fan rnuf3 desl1nlh zur Yor:-icht rr111almen hei n,llcn <len 

gutgemeinten Bestrelmngen clieser Art, von denf'n hier 

noch <ler Yerc·in ,.H:riegsinvnliclcnheirn Schlol3 Pal­

kenberg, E. \'. ·' g<•n,rnnt sein mag, <lcr ich die gewi!3 

anerkennenRw('J le Aufgahc gestellt hat, den Kriegsinvaliclen 

nicht nur <lie körperlic:he Ertüchtigung sondern :1Ucb das 

Rrringen <les ethischen SelbstbewuJ3tseins und <les seeli­

schen ílleichgewicht wiecler w ver chaffen. Sie sollen 

. .frei von Rorge um das fügliche Brot in guter Luft und 

hcrrlichcr 1 fmgelnmg und unter treuer Pflegc - wenn 

ni>tig - ihren TJehensahend verbring('ll können. Da i::;t 

rine scharfe Auslese nötig; sonst kommen wir auf die von 

.f n n g (s. o.) beschriehenen amerikaniscben ½ustli.nde ! 

}Ian muJ3 Jung ganz entscbieden heistimmen, wenn 

Pr die Hauptaufgabe <lieser Invalidenheime darin siehtr 

hci den lnvaliden clnrch alle möglichen l\fütel den Ehr­

geiz zn erwecken, dal3 sie sich wenigstens zum Teil elhst 

unterhaltcn. ~'iir sic ist der Aufentlrnlt kein dauernder; 
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sie sollen cs dort nur lernen, die frühere Leistungsfühig­

keit womöglich wieder zu erreichen und sich wiedcr eine 

Exi ·tenz zu schaffen. Daucrnd ist tler Aufenthalt im 

Inrnlidenhau e nur für dicjenigen, die infolge ihrer Leiden 

keine Beschaftigung finden, keine Arbeit leisten können 

und noch fremder Pficge und '\Vartung bcdürftig sind. 

BPi denjenigen, tlic nnr vorübergehend, l oder 2 .T ahre 

i n der Anstalt sin cl, um da~ Y ertrauen in die eignc 

Kraft wiederzugewinnen und womöglich in ihrem frii­

hPren Berufe wieder arbeiten zu kiinnen, muf3 aber die,;e 

.,\rt <ler Xachbehandlung schon einen Teil der 

Behandlung ím Lazarett bílden. dion dort mull 

Yon Anfang an mehr, als cs hisher zu geschehen pllegte. 

dafiir gesorgt "erden. dall nicht nur rin Knochenbruch in 

gnter Stellung konsolidicrt, eine '\Vun<lc olme Komplika­

tionen heilt, sondern auch dafür, daf.\ wti.hr<'ntl <lieser Zeit 

die benad1barten Gelenke nicht ,erstcifrn, dic l\Iuskt·ln 

nid1t atrophi ch werclen. Uncl wenn Ruhe. Komprc ·sion 

u n<l EleYation früher aJ di drei chirurgi Thcn U razien 

hezeichnet wunlen, dann gilt clas heutc fiir die Huhig"­

t-t<·ll ung nicht mchr 'lO unein°·eschrii.nkt wie damal6. DiP 

giinstigc Wirkung auf <lie funklionelle Hcilung hei dt>n 

Krankl'n durch frühzeitige pa~si, tL akti,·e Bcwcgungeu, 

dnn:h :\[u-;sage und Elektrizitiit a11d1 l,ei Knocbenhriiclwn 

nnd Y errenkungen ist liinrrsl festgestellt, und ich würdl' 

hit'l' irnr nidit so viel ( i cwicht auf diese Tat ache le0rren, 
i-, 

wenn ich nidit gernde in dcn heuticren Krieg. zcitcn im­

nH·r wicder <lie Erfahrung machen rniiiltc, dal3 man an 

dic Wicckrherfitellt1ng dcr Funktion h i dcr Behancllung 

d<'l' Kricg'i\'C•rletztcn oft g":tr niC'ht gr1hd1t h:tt. Es wiirP 
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son t gar nicht rnöglich, daB man in den Reservelaza­

retten oder Vereinslazaretten der Heimat, wie ich schon 

envahntc, z. B. Leute findet, die vor 1/ 4 .J ahr oder vor 

noch langerer ½eit einen 8chuHhruch des Oberarm be­

kommen hatten und jetzt, olme daB etwa eine gleichzei­

tige X ervemerletzung vorgelegen hatte, vollkommen ver­

steifte Hancl- und Fingergelenkc, also einen ganz unbrauch­

haren Arm hesa13en. 

Ehenso schlimm stch t es hei <len Verletzten, hei <le­

~en ein Ellenhog<'ngelenk ín gestreckter o<ler stumpfwink­

hger Stellung, ein Knie in gebeugter, ein l<'u13crelenk in 

Npitzfuf3stellung versteift ist. - Kirchberg, d:r Leiter 

tk~ ,J\Ii li tar-::.\le dikornechan ikums" beim Oberver­

sichenmgsamte G roJJ-Berlin, empfiehlt in der ½eitschril't 

fiir die Brandenhurgische Kriegsbeschiitligtenfürsorge 

.. Yom Kriege zur Frie<lensarheít" schr warm a:1,, 

Bchwimmen fiir Kriegsbescbadigte. ::.\Ian bnn cliese 

Ernpfehlung nm unterstützen, <larf aber tlabci nicht vcr­

gc1;sen, <laf3 akliYe nnd passive Bewegungen, 1rnsonders 

im warrnen Bacle. schon lange als leistungsföhige hydro­

tliernprutisclie Hilfsmittel helrnnnt sind uncl daB die Zahl 

tler Ycnnmdeten, tlie am 8clmimmen teilnehmen kiinnen 
' 

. ' 
<loch muner verhiiltnismüfüg gcring sein wird. 

.\.licr auch hei clcn Nervemerletzungen, die ja auch 

nach der schönstcn Nervennalit erst nach 1\fonaten, nach 
1 

~ ,J ahr und spliter die ersten Zcichen wiederkehrender 

Fnnktion zu zeigcn pfiegen, nrn13 man darauf seben, <la13 

<lirse wic<lcrkehrencle I<'nnktion nicht - versteiftc Ge­

lenke und geschrumpfte, Lin<legewebig entartete :Muskeln 

YorJindet. Das m u 13 verhütet werden und lüf3t sich auch 

Kii li 1 C:' r. Kriegsinnilidr•n-Fiirsorge. 2 
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mit Sicherhrit verlüiten, wenn von Anfang an, schon in 

<len lüngere ½eit fatigen l!'eldlazaretten, mehr noch in 

<ll'n weiter zuriicklie"enden tabileren .\n talten wührend 

der ganzen Behandlung daran gedacht wircl. Es würd' 

dann fúr die ~achliehundlung nicht so unendlid1 schwer 

sein, cla Ver ünmte nachzuholC'Il. Leider i,-,t e· sogar 

oft unmöglicb. die in den ersten '\Vochen und l\Ionaten 

durch iu groI.le .Ang:;tlichkeit lJegangencn Fehler wieder 

gut zu rnachen - g1mz abgesehen da ron, da13 dazu nicht 

nur der Arit <lie uötige G ednld und Ausdauer besitzen, ·011-

<lern da13 dn· Verletzte selbst Liber diC'selben Eigenschat'­

ten und aud1 iiber <len nötigen - guten \Villen vrrfügen 

mu13. Diese be ondere ,\ rt der Behan<llnng und T ach­

bebancllung, deren hohl'r \Vert in Friedenszeiten en,t 

durch clie Erfahrungen mit <len sozialen '\Vohlfahrt ·gesetzen 

erkannt wurdc, zeigt deutlid1, wie zahlreich clie Hezie­

l1unge11 <lie:;c•r G esetze mit u nsl'ren ~lilifür-PensionsgesetzcH, 

mit <len Bestimnnmgl'll über invalide 'oldaten :,ind. l)a,al­

zow hat al · erster darnuf hingewiesen 1
). J)er K11apJ_)-

chaftsar1,t, dt·r Ka senarzt und tler :\lilitürnrit haben 

sehcrn lange ,ur der ½eit tler sozialen G r-;et1,e tlie Bc­

ziehung<'n ,rn ischcn dem l:nfall im Bcruf otler im mili­

türi chen Dien-,te mit sriiwn Folgl'll zu der l~rwerhsfühig­

keit lJeim Arbeitt>r und dl'I' Diensthr.111chbnrkeit odt'r ln-

1
) J>ait!zo w, Die Beurteilung d r Erwerbsunföhigkeit im Unfall­

versicheruug-sgcsetz nnd ím l\Iilitarpensíou. gesetz. '..\Ionatssthr. f. 

l ' ufallhcilk. Hlül Jleft 3 uud 1800 Hcft 2; Y/.d. auch: A. Kiihler, 

Reitrag:wrliesebichtP dcr sozialen \\'ol1lf.,ltrtspinricbtu11g-en. J)pu(seL 

Zl•itscLr. f. Cliir. Bd. 67 und ín drm 3'>. IIef1e der Veröff. aus 

dem Gebietc <les :Uiltt.-oonitiitswesens: Dersel be, Die zivil u. 

die mílitarische Unfullfürsorge. 

El 

vali<lit:it beim Sol<laten untersut:hen und ueurteilen müs~en; 

sie haben auch die wenig angenehmen Erfahrungen mit 

<lPr Unzufriedenheit, der Begehrlichkeit, <ler C-lrnrtreibung 

bis zur regelrechten :Simulation bci den angeblich o<ler 

wirklich G esclütdigten schon seit langer ½eit gemacht. 

In unsrer D. A . .Mdf. (Dienstanweisung zur Beurtci­

lung der Milifar<lienstfahigkeit uncl zm \ usstellung von 

milifürürztlicheu ½eugnissen) rnm !J. Pebr. 1909 heiBt es 

unter Ziffer 116 (ti. 34): 

Bei der .Beul'leilung, ob und in wekhem Urade Erwerbsun­

fiihigkeit besteht, ist der von dem Untersuchten vor seiner Ein­

stcllung ín den l\lilítardienst ausgeiible Beruf zu herücksichtigen, 

jedoch nicht ausscLlieJJlíeh maDgebend. 

Die Tatsache, daJl Jer Verletzte seinen besonders 

erlernten Beruf infolge der Gesu11<lheitsstürung uicht 

mehr ausiiben kfLnn, bcgriindet nicht ohnc weiteres die 

Annahme vülligcr Brwcrbsuu[ahigkeit. 

Unter Berücksichtigung <les Bernfcs ist festzustcllen, ob und 

iuwieweit. dcr Cntersuchte nach seinl'm nunmehrigen Zustande fahig 

íst, sich ín seincm friiheren Beruf und, falls er diesen aufgeben 

muU, auf llen seiner Vorbildung und seinen hísherigen Lebens­

verhaltníssen entsprecbenden Gehieteu des wirtschaftlichcn Lebl'ns 

Enverl, zu vcrschaffen. 

Je mehr einl' Gesundhcilsstörung die Verwertung besonders 

crlerntcr uml wirlsl'haftlich wertvollcr Fertigkeiteu behindert und 

jc beschranktcr das Arbeitsgebíet <les Verletzten durl'h die Ge­

suudhcitsstöruug geworden ist, um so hüher winl der Grad der 

Erwerbsunf.ihigkeit zu bemessen sPin. Untcr Berücksichtígung 

dieser beruflíchcn ErwcrbsunLihigkeit ist eiu Gesamt­

urteil darüher abzuge ben, um wicníel dic Erwerbs­

l'ilhígkcit <les Verletztc11 auf dc•m gesamtan wirtschaft­

lichen Arbeitsmarkte, der ihm uach MaUgabe seiner 

(; rístes- uncl KöqJerkrii.ftc offcn stcht, Einbulle er­

littcn hat. 

Falls die körperlícLen .A.nforderungen, wekhe für den Beruf 

i11 Bl'tracht kommen, nicbt genügend bekannt und offenkundig 

2• 
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siad, ist die .A.nhörung geeigoeter Sachversüindiger durch die 

Truppenkommandos usw. herbeizuführen. 

ln den Be timmungen wird dann weiter au geföhrt, 

dal3 für die Bewertuno- der Einbul3e an Erwerbsfahigkeit 

natürlich nur wirkliche .. Dien tbeschüc1igungen", nur Ge­

sundheitsstiirungen in J3ctracht kommen können, welche 

<lnrch die <len Ver orgungsanspruch begründenden Leiden 

bedingt sind. W enn c1er l ' ntersuchte. wie es doch bei 

mancbem zur Einstellung kommenden , 'oldaten und im 

Kriege besondcrs bei manchem Kl'iegsfreiwilligen zutrifft, 

,orher keinen besonderen Beruf auso-eüht hat, dann er­

folgt (Z. 117) clie Beurteilung nach der Becintrüchtigung 

der allgemeinen Erwerh f:ihigkeit. ,.ln diesC'm ]falle 

ist festzustellen, um wieriel die körperliche und geistige 

Befühigung zur gewöhnlichen auf Enrerb gerichteten A r­

beit und deren Au ·nutzung im wirt. chaftlichen Lel,en 

dnrch die in Bctracht kommcnden LC'iden beeintrúchtigL 

ist. l\Iit Recht wird dann noch darauf hingewiesen, duJJ 

cin Verlctzter wohl no<'h arbeit -. aher <lcnnoch uicht er­

werbsfühig sein kann, z. 13. <lurch auffallcndc Ent tcllungC'n 

und andere ½usUinde, dic ihm hetrfü.:htliche Hinclcrnis,-e 

in der Erreichung einer lohnhrin,renc1en ~\rheit und ín 

elem wirtschaftlichcn "\Y ettbcwerb mit ancleren Arbcitnch­

mern gehracht hahen. 

Bs ist für cfü ·e .Frage rou grol3 r "\Vichtigkeit, dail 

c1ie Berück ichti"ung des friiherpn Berufe., bei Kapitu­

lantcn vcn mindcsten. 12 jilhrigcr J )icnstzeit üherhau pt 

nicht zula sig i. t uncl hei lnbabt>rn det, %iYilvcrsorgungs­

'i!'heins mit kiirzerer Dirnstz it noch hC'sonc1cren Ein­

~l'hrünkungen unterliegt (½. 110). :.\1it Hed1t wird d:i-
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<lurch festgelegt, daf.l nach so langer Unterbrechung der 

frühere Benlf doch nicht mehr in Betracht kommen kann. 

ln Übereinstimmung mit <ler Gewerbeunfallversiche­

rung sind alle Unfallfolgen, die eine lO°lo nicht errei­

chende Beeintrachtigung der Arbeitsföhigkeit bedingen, 

auch für die im milifari chen Dien te Beschadigten nicht 

im abschatzbaren, d. h. entschadigungspflichtigen Grade 

vorhanden - sie werclen nicht berücksichtigt, weil sie 

wohl mancherlei Unbequemlichkeiten mit sich bringen 

kiinnen, aber im wirtschaftlichem Leben ohne nennens­

werten Einft.ul3 sind. 

Die Abschatzung der EinbuBe an Arbeitsfühigkeit 

durch die ]'olgen einer Dienstbeschadigung nach Pro­

zen ten ist in unsre Militar-Pensiousge etze erst seit einigen 

J ahren eingeführt. Daneben be teht anch heute noch die 

alte bewlihrte Einteilung in Erwerbsfahige, teilweise Er­

werbsunfahige und völlig Erwerbsunfiihige mit den beson­

<leren Be timmungen über Versti.immelte, bei denen auch 

besonclere Zulagen gewahrt werden, wenn sie frernder Pflege 

und W artung bedürftig sind. Fiir un re Betrachtungen 

ist e: von grofiem Intores e, daB bei cler Feststellung der 

Erwerbsunfühigkcit und Versti.immelung die "\V ir kun g 

künstlicher Hilf mittel (künstlicher Glieder usw.) 

mit in Betracht zu ziehen ist. Wir werden diese wah­

rend des Krieges und noch mehr nach dem Kriege so 

unendlich wichtige Frage spater noch ausführlich zu be­

sprechen haben. - Nun handelt es sich sowohl bei den 

Unfallsachen im zivilen Leben als auch bei den Folgen 

, on Dienstbeschadigungen der Soldaten viel seltener um 

<lauerncle ½usfünde, als um solche, dic irn Laufe der 
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Zeit bes er werdcn oder sich Yerschlimmern können, &o 

daB also eine Hcbung oder eine Verminrlernng der Er­

werbsfahigkeit eintreten kann. In der Rege! í1-,t infolge­

desRen das Prteil nur ein „zeitige,-,", das durch spütere 

Untersuchungen geanclert wer<len kann. Bei <len rnilifür­

iirztlichen ½engnissen muf3 dabei in jcdem Falle angegehen 

wer<len, ,.zu w('lchem ZPitpunkte eine ... • aclrnntersuchung 

angezeigt ist odcr ob· eine solchc his auf weiteres nicht 

mehr zn erfolgen hraucht·'. (½. 127). Dir hlo/3e l\fog­

lichkeit einerVerschlechterung geniigt nicht für den Vor-

. chlag einer :Xachuntersudnmg. Anspruch auf einP 

J)auerrcnte, eine lebenslüngliche Rente hahen Kapitu­

lanten schon allein auf Urund f'Íner 18 jührigen 0<h'r 

Hin„eren Dien tzeit; heziehen sie aher auBerdem eine 

Rente für eine Dienstheschfüligung, <lie ihre Ern·erh. fiihig­

keit herahgesetzt hat, dann unterlic>gt die e Rente a11d1 

den Vor. chriften, <lie iiher die Xarhpriifungen crlassrn 

sind. ln }'riedenszcitrn knnn CH Yorkommen, daB die 

Entla. snng ans der ürztlichen Behandlung znsammenfallt 

mit <ler Entla,-:,ung aus dem aktiven Dieföt; dann ist zu 

1,eriicksichtigen. oh der }fann Yollstiindig "ie<lerhergr­

stellt, wiedcr arheit. föhig ist, oder oh <'r nod1 dc•r Scho­

nung hcdarf, cler G ewiihnung und Einarhcitung, wic es 

. o hfü1ng nad1 ,, erlctzung-en UJJ(l Fntziinclungrn an <len 

( :Iieclmaf.len Yorkommt. Dirse lm tünde sollPn hei der 

Einschiitzung ín den iirztlichen Zeugnisscn ht•snnclers be­

riicksichtigt werden. 

T◄'iir die KriP!!;simnlidrn sind natiirlich die Bestim­

nmngen iiher die einfachr oclrr doppelte Y t•rstümme­

l nngsznlagp von grii/3ter H<!!lentung. Yerlust je einer 

Hand ocler eines Fu13es oder Zu fünde, die dem Verluste 

clieser Glieder gleich zu achten sind, Aufhebnng des 

Sprachvenuögeus, Verlust <les G-ehörs auf beiden Ohren, 

Verh1Rt oder Erblin<lung auf einem Auge, wenn das 'eh­

Yermögen des u,nderen A uges nur die Halfte des normalen 

o<ler wenigcr hetragt - hierbei, wie hei der Notwendig­

keit fremder Pflege und "\Vartnng ist die G-ewahrung je 

einer einfachen Versti.immelungszulage zuliissig - was 

ín der Praxis wohl stets zugunsten des Gescha<ligtPn 

ausgelegt werden wird. Erblindung auf beiden Augen 

hedingt einc doppelte Ver tümmelungszulage. 'J'ritt hei 

einem Invaliden, cl0r eine einfache Verstümmelungszulage 

nach cliesen Bestimmu11gen erhalten hat, schweres Siecht111n 

ein, so dul3 er an das Krankcnlager gcfrsselt i t, dmm 

kann die einfache zur doppelten V erstiirnmelungszuhtge 

rrhöht werden und gilt dann nJR Siechtumszulage hei 

Niechtumspflcgebedürfnis (½. 131 ). Das U ewerbe-Unfall­

versicberungsgesetzt, das aud1 fiir die in Retrieben der 

Herresverwaltung invalicle gewordenen Zivilper onen gilt, 

kennt diese besonclere ½ulagc• bei Ver~tiimmelung, mrffol­

lendel' Enfa,tellung usw. nicht; clie sogcn. Y ollrente, die 

2
/ <les hisheri<ren Yerdienstes betragt, lrnnn dafür auf 
3 b 

100 ¼ erhöht, auch wohl n och eine R il floRenrente ge­

wahrt werden . 

Eine hesondere Kriegszulage wird allen Gemcinen, Untcr­

offizieren nnd Of'fizierengewahrt, deren Erwerbsfabigkeit infolge eincr 

durch den Krieg- herbeigefübrten Dienstbeschacligung (Kriegs­

dienstbeschiidigung) aufgehoben oder gemindert ist, und zwar 

uicht nur dann, wenn das die Erwerbsunfahigkeit lJedingende Leiden 

durch !len Krieg C'rst bervorgerufen ist, so11dern au('h dann, w~nn 

ein echon vorhcr bestebendes geringeres Leiden durch den Kneg-
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nachweisbar so verschlimmert ist, dal! die Erwerbsfiihigkeit um 
mindestens 10 Prozent vermindcrt ist. (Z. 149 u. 228.) 

Wii.hrend es für die Friedensdienstbeschii.digungen eines Be­
weises, einer Feststelluog der Tatsache in einer Dienstbeschiidi­
gungsliste bedurfte, fii.llt das für das mobile Verhii.ltois fort; auch 
bei Erkrankungen wii.hrend der Teilnahme an einem Kriege wird 
ohne weiteres Dienstbeschii.digung angenommen werden können, 
es sei <lenn, dafi die Gesundheitsstörung mit den Sonderverhalt­
nissen des Krieges augenscheinlich keinen Zusammenhang hat, oder 
vorsatzlich herbeigeführt ist. 

Zur Beurtcilung der Kriegsdienstbeschii.digung sollen die Auf­
zeichnungen über die Verwundungen und Erkrankungen, Lazarett­
und Revierbehandlungen in der Kriegsstammrolle genügen. Auch 
für die Fiille, bei denen im Feldzuge selbst eine Erkrankung nicht 
festgestellt, oder dem entsprechend nur eine aoscheinend unbe­
deutende, <lie Dienstnibigkeit damals nicht slörende Verletzung vor­
hanclen gewesen war, ist in den Bestimmungen gesorgt. Werden 
aufUrund dieser inneren oder auf.leren Leiden spater, innerhalb der ge­
setzmiiJ3igen Frist, nachtrag-lich Ansprüche erhoben, dann kann Dienst­
beschiidigung angenommen werden, wenn nach militürarztlichem 
Urteil die wiihrend <les Feldzuges ertrag-eneu gröfieren Beschwer­
den und andere in Ernabrung und r uterkunft usw. liegende 
scha,ligende Kriegseinwirkungen als l'reachen <lieser erst nach dem 
Kriege aufgetretenen Störungen aozuschen siud. DiePrüfuog und der 
Nachweis, ob diese törungeo oach wisseoschaftlicheu unu iirzt­
licben Brfahruogen, anfangs selbst dem Kriegsteiloehroer unbe­
wuf.lt, sich schleichend entwickelt haben unu eret verhiiltnismii.llig­
spat in l!;rscheinung getreten sein könneo, ist natürlich um so schwie­
riger, je liinger die seit dem Friedensschlull verstrichene Zeit ist. 
Dasselbe gilt auch von dem ,vert der Zcugenaussageu über Leiden 
und Beschwerden, die, im Kriege nur leicht aufgetrelen, sich spiiter 
verschlimmert hahen sollen. Schwierig wird cs auch oft sein, zu 
entscheideo, ol.J eio schon vor dem Kriege in geringem Grade vor­
handenes Leiden durcl.t die Einwirkungen des Feldzuges ein, 
nennenswerte Verschlimmeruog erfahren hat. 

Entsprechende, der besouderen Dienstart angepallte Be tilll• 
mungen sind auch für die Tro p nz u lagen, für die Luftdienstzulage 
und Luftdienstbeschadiguog getroffen. (~fach D. A. :.\fdf. Z. 149 
bis 156.) 

Einer sorgfaltigen Pri.i.fuug bedarf noch die Frage des 
Ersatzes der Kriegbeschadigtenrente durch eine 
Kapitalentsclüdigung, ahnlich wie bei Unfallrenten­
empfangern die Rente durch eine einmalige Entschadigung 
abgefunden werden kann; diese Abfindung ist aber auch 
hier nm bei kleineren, 200/o nicht übersteigenden Renten 
üblich. ·würde etwas Ahnliches auch bei <len Kriegsbe­
schádigung renten eingefli.hrt, dann wi.i.rden sicher sehr 
viele da von G ebrauch machen, clie nicht i.iber die zum 
verstandigen Gebrauch eine Kapitals erforderlichen Kennt­
nisse und Eigen chaften verfügen; sie würden die Abfin­
d ungssurnme in kurzer Zeit verloren haben und in N ot 
geraten. Vielleicht ist diese Gefahr noch arn geringsten 
bei Rentenempfangern, die Yom Lande stamrnen und das 
Kapital zur Vergrö.Bernng einer alten oder zur Erwerlrnng 
einer neuen Heimsfatte gebrauchen können. Clewi/3 1iel3e 
sich auch hier eine besondere Art der „Berufsberatung·' 
mit A uskunft in rechtlichen und gescMftlichen Fragen 
einrichten. - Als „Abfindung durch ein Kapital" kön­
nen nach dem Mannschaftsversorgungsgesetz bei uns die 
Kapitulanten, clie auf den Zivilversorgungs, chein verzich­
ten, ein Kapital von 1500 1\Ik. hekommen. 

Die Verstümmelungszuhgen, die rn unserem 
11. P. G. und in der D. A. ~[<lf. in e.len ½iffern 132 bis 
1-!5 in allcn Einzelheiten noch ausfüh rlich erfautert werden 
(H. o.), ent prechen vollkonunen dem allgemeinen Rechts­
grfühl; sollte ich spitter passende Arheit und guter 
Y erdienst finden, dann können ie nur gest.richen wer<len. 
wenn in <lcm Zust::u1de, der sie hegrün<lete, eine w es e n t­
li c lt B cRsernng ingetreten ist. Deshalb ist bei An-
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nahme einer Ver;.;tiimmelung ·tcts cinc ,\ngabe über die 

N otwendicrkeit und den Zei tpnnkt spiiterer T achnnter­

suchung zu machcn. J n der Rcgel wircl es sich freilich 

clabei um Zustiinde handcln. dic fast immer beRondere 

Ansgabcn nötig machen und die Konkurrenzfahigkeit fost 

immer hetriichtlich einschriinkcn. Dem Gesunden wircl 

fS lrnum einfallen, z. B. einrn Arnputierten deshalb zu 

hcnE>iden, weil C'r rinC' besondere ½ulage hekommt. 1st 

ahC'r c1E>r Invalicle gar dauernd Nwerhsunfiihig und noch 

auf fremdc Hilfc angewiescn, dann ahsorbicrt C'r auch 

in der RegC'1 noch die Yol!c Arheitskraft einer zweitPn 

Person. Die-;e I nvalirlen sinc1, weil dir niitige \Vartung 

und PflegC' in cler eigncn Hiinslichkeit. in dC'r Fami]ip 

anch hPim hcstC'n '\Yilleu nur au<;nahmswcisr durchznfiihrPn 

ist. den Krieg-.inYalidC'nhC'imcn zuzuf'iihrcn, clie, wie 

<lic' jctzigen J rHalidenhauser, als ,-tnatli('hC' Anstalten 

C'Ínzuridtten und zn wrwaltC'n sincl; nur so ]a<;sen »ich 

die lH'denklichrn I1'olgC'n, die dc>r liingere Aufrnthalt in 

cli<'sen .A nstalten haben kann und :rnf die ieh . t'hon hin­

gcwirsen ha1e, vermeiden. AnstaltC'n, in <lenen dC'r in­

niliclr Noldat, wie e~ in einrrn dcr zahlreiC'hcn und "e,,iB 
r, 

sehr gut gemcinten .\ufrnfc briBt. clie zu ein<·m neuen 

l,chc'n erforderlich Kraft wieclr•rg<•1rinnC'n soll. sil1(1 rigent­

lich keine „lrllalidC'nhc,i11w'; clirselh1• .\ufg,die fiillt dC'n 

iihrrauH zahlrPi('hPn, clcn HeservC'lazarC'ttrn angeµ-liPclcrten 

Erhol1111gsl1rimr11 und rirlrn \'c•reimlazarC'itPn und 

hesondercn ,\n-..talt('n zn, dic mit <len niitigPn Einrich­

tnngrn fiir clic Xachhehancllung clC'l' Inralid<'II 1·rrsc]l(, 11 

'-Índ. Dic Entla~ nng aus dPm aktiYrn Di1•nst mit An­

sprnC'h auf H,-,1,tc> erfolgt immrr rrst. na('hdPm die zur 
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Besserung ouer Heseitigung des T,eidens greigneten :\littel 

(auch Badekuren) gebrnncht sind und rin wenigsten~ vor­

laufig stationarer ½ustand rrreicht ist. ln cl i e s e r Z ei t 

i t der Invalide aber noch Soldat; seine Behandlnng, 

nuch mit Rücksid1t auf seine spatere RnYC'rhsföhigkeit, ist 

~\nfgahe des J\I i li tii.ra rzt e R; dirser ricbtet die Behandlnng. 

speziell die NachbC'handlung auch so ein, claJ3 dpr friil1c·re 

Beruf, soweit es rnöglich ist, clahei zur Geltung kommt. 

Es m uB nach meinen Erfohrungcn die Ortlmmg unrl dC'n 

Dienstbetrieb im Lazarett störcn, wcnn dic wohlmei1H'ndeu 

privaten ruannlichen und wciblichen Helfer, Rowie Vcl'C'ine 

und Behönlen ihre fürsorgendc Tatigkeit den Invaliclen 

wirlmen wollcn, solange diese noch in einem l\Iilifarlnzardt 

sich in milifariirztlicher Bchancl lung hefinclen. Es ist aul'h 

nicht zu lengnen, claf.l clnrin C'inr Art l\fiJ3trauensrntum 

g-egen die Arzte in clen milifürischrn Lazarettanstalten 

gesehcn werden kann. Diese ~\rzte werden sich unter 

Leitnng der Chefarzte und HesC'nelazarettdirektoren auch 

gern <ler Aufgabe 11ntrrziehen wie ich aus eignrr 

Erfobrung wciB -. genaue Listc>n und A ufaciclrnungen 

ühet <len friiherf>n BC'ruf dC'r iltrcr Hilfe und Hehand­

lung anvcrtrauten Kranken und Yerletzlcn zn macl1c•n 

und diejenigcn hestimmrn, die ohnc clie Gefohr einrr 

Yerschlimmenrng ihres ½ustanc1cs dicse Übungen und 

Arheiten ü]J('mehmen könnrn. Da . i. t aber imrner 

n u r a 1 s C' i n 'I' e i 1 cl e r :l r z ll i eh e n Beh a n dl un g o de r 

Xnchhchan<llung anzusehcn, die nicht nur die Hei­

lung im mrdiziniscben Rinne, sonclrrn, was ich schon cr­

\Yühnte, auch c1iC' funktionelk Bessenrng oder "\Viedcr­

hrr trllung anstreht. Aus cliesem Grnnde verbietet E'S 
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sich eigentlich von elbst, <lal3 <liese 'l'ütigkeit be z ahlt 

várd. Es sind vorlaufig noch Soldaten, die in die er 

,v eise beschüftigt ,rerden, nicht um Geld zu n•rdienen, 

sondern um schneller und griindlicber auch „funktionell" 

geheilt zu werden. 

ln Zeiten gro13er N achfrage nach Arbeit kraften, wit, 

wi r sie jetzt erleben, liegt die Versuchung nahe, da13 hier 

und da einmal ein Unternebmer sich billige Arbeit kriiJte 

<lurch Beschaftigung von Kricgsinvaliden zu ver chaffen 

sucht. Es ist klar, <la13 dadurch vcrchiedene tbel tancle 

und Gefahren für die unserer Behandlung und un erer 

Verantwortung anvertrnuten noch immer aktiven, wenn 

auch uoch nicht gesunden , 'oldaten entstehen können. 

Er:;tens ist es nach meiner Überzeugung von vornherein 

nicht richtig, <lie e z. T. doch noch recht jm1"'en Leuü•, 

<lic bis dahin auf Schritt und Tritt überwacht sind, dn­

clurch in Versuchung zu führen, da13 man . ic tiiglich 4-, 

li Siunden lang sich selbst iiherla13t; sí' huhen stiincligen 

tTrJaub, <les en Yerwertnng sich nicht ganz kontrollieren 

Hi13t, und ·ind natürlich Gegen tand <les~· eide. der ancler 11 

lüanken, die, w il ie vielleicht inen KnochmL chu13 amBeiu 

bekommen hatten, dibe U(•legcnheit grül3erer Jheiheit bei 

gleichzeitigem klingenden Lolm nicht wahrnehmen kiinnen. 

Es ist aber noch weiter dahei zu berücksichtigeu, dali 

die Soldaten wührend ihrer''l'iitigkeit in cnge B rührnng 

kommen miissen mit Eiemenlcn, Yon clcnen mnn :,Ü• 

bisher mit Hccht ferngC>lialten hat. - ])iesc Lohnarheit 

auf3nhalu clcr An bllt ~tiirt aher auch <len rnhigrn Dicföt­

betrieb im Lazarett. ln die er te Húlfte cle~ 'J'uge,; follt 

clic IIauptrisit(' und ein '1\•il cler :Xacliheh:1ndlung -
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Bii<ler, mediko-mechanische Behandlung, Heifüuftbehancl­

lung usw. -- dmm kommt das :Mittagses en und för <len 

:X adnnittag hleibt immer noch genug zu tun, wenn man 

Freiiihungcn, nktive und passi,·o Bewegungen, elektrische 

Behandlung geschwáchter l\Iuskeln usw. nicht vemach­

hi sigen will. ,ver dabei den 1ichtigon guten Willen, 

Eifcr und Ausdauer zeigt, dcr wird auch darin eine 

vollkonunen ;1,nsreichencle Vorübung für jeden Beruf 

erkennen und an sich erfahrcn. ])aB in gröBeren La­

zarettanstalten \V erkstútten vorhanclen si nd, in clenen 

Nchlosser, Sclnniedc, ½immerleute, 1 'clm ter und 1 'chneider 

hescháftigt werden künnen, obald es der hehanclelndo 

Arzt für n[i.tzlich und cler N achbehandlung zutraglich er­

kHirt, ist ganz etwa~ ancleres. ,v onn diese Leistungen 

gegen Jjohn stattfindon, dann dürfto nur ein kleiner Be­

trag zur .\11slicferung an den Begünstigten gelangen; cler 

Rest miil3tc allen Kranken irgenclwie zugute kornmen. 

E· ist mir freilich von einigen Lazarettbeamten und 

Arzten auf diescn Vorschlag erwidert, c1al3 es <len Tjeuten 

nicht passc, zu arboitcn, wenn sie nichts dabei verdienten, 

Das hringt mich wieder auf rneino schon betonte Gruncl­

n•gel für dicsc Arbeiten, auch för die im früheren Bo­

rnfe clal3 sie solan"'e der Soldat , ich noch in milifarürzt-
' ' t, 

licher Bchandlnng befinclet, als ein Bestun<lteil der 

Behandlung h trachtet und vom Arzto vcrordnet werden 

müssen. Dahin gehi.iren auch Arbciten in IIaus, Hof 

und Gartcn, die, richtig an gewahlt, auf <las Allgemcin­

hefin1len von gutem Binflnl3 uncl ohnc ½weifel dem lang­

weilio-en Umherlnnrrem eines hi auf die Rcste sciner Ver-" ,-, 
letzung grsnnden ::\fannes bei weitem vorzuziehen sind. 
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.J.. Lazarett-"' erk ·üitten; 111·i v atc II ml :stiitltische \' erei llt' 

uncl Eimichtung·en fiir Unfallvcrletzte 1111tl Iüit•gs­

bcschiidigü•. 

Aus allen die en Griinden ist nach mciner 

(' ben;eugung clie BcschiiJ'tigung gegen Lohn in 

.F,1.briken, \Verkstáttrn us,,. au.13erhalb der La­

z. a re t te fii r S o 1 d a te 11, cl i e s i t:!1 no eh i u mi li túr -

ii.rztlicher Behancllung befinclen, im allgemeinen 

nicht zn empfehlen. Aus <lcnselben Uriinden ist aher 

cliP Errichtung rnn gröBcren Anst.tlten, ín clenen unter 

:i r;,tlicher Leitung und unler 1\litwirkung ti.ichticrer Han<l­

,rerksmeister aud1 tlic Arbeit im früh<>n'n Berufe für 

den verletztcu ~oldaten ermöglicht winl, als wirklicher 

Forhchritt in cler ~nchbehandlung von Krit•gsrnrletzungen 

zu hegriiBcn. lch vermei<lP dabci drn A usdruck „orthn­

p:idisc-he·' .\nstalten: man sollte das \\'ort ,.ürtho­

piiclie" för enrnchst>ne ::\Linner vermeiden, da l'S för 

krnnh ocler vcrkriippell<• Kin <l er gcprúgt i„l. Ilier 

handelt e~ ~idt aher ausbchlicB!ich mn 1lie chirnrgische 

~al'lihchan<llung ganz andner 1/,usfönde, die mit <lcr 

<•i!.(entlich<'n ( )rthopiidie nur ,,rnig Almlichkeit hat. Bci 

ÜPn JGndern, di(• ,.geraclcgerichtct.. \\Crden sollcu, ~ind 

rs in <ler grofien :\Iehrznhl der Fülle dic .Folgl';,u-;liinde 

titl,erkuliis<'r Knochen- und Udcnkleiclen, wie kie bci 

' 11 k l 0111111t'11 l),e1· ilrnen 1;ollen 
llll'il'l'Cll ~() ( aten alllll \'Or, . 

<luffh gceignete :\[allr('geln dic Folgen rnn Verlctzung~n 

, erlll'ssert und worniiglid1 hl'seitigt wenlen, und da· ge­

sl'hicht, al Fvrt. (•tzung dt>r Lazarcttbe!intllllu11g, in cliescn 

, .. \ n s t ,dt e n fii r d i e )í a ch h e h a n dl u n g , o n K r i e g s -

,·nll'tzungen .. , wi<• sí<> jl'lzt "ohl in j(>tll'm .\rmPekorps 

<les Besatzungshecre:, in der Heimat eingerichtet sind; 

bcim llT. Armeckurps z. B. in Göhr<len bei Branden­

burg und in Strauf.lberg, wo mctn im AnschluB an ahn­

liche I!'riedcnseinrichtungen cliesclbe Art dcr Nachbehantl­

lung seit einigt·r Zeit eingeführt hat. l' nterricht und Be­

ruf übung im Lazarett. uJer doch in seiner griif.\ü•n Nühe 

lii.Bt sich gerade in Strausberg gut einrichten und <lurch­

führen, weil hicr die scbr vielseitigen Einrichtungen und 

Lehrkrafte der Ihan d en b urgische n Sch ul- und E r­

zieh ungs a n s tn,ltc n den Kriegsbcschii<ligten z11r Ycrfii­

gung stehcn. Es giht lrnnm cin Huntl 1rerk, d.tb durt ni dit 

vertrctcn wúrc; anch für die l\Iöglichkeit <lrr .Fortliildung 

von Volks,;chul- und Forthildungssclrnllehrcrn, von lHiru­

hen.mten, I{aufleuten, Baugell'erksschi.ilern und Buuzeich­

nern ist gcsorgt. Klempuer, Bleiliiter un<l l\Ionteure 

kiinncn uuch <l,tLwrnd im clortigcn l!'abriklwtriehe BeschiiJ­

tigung !inden. Das stdhertretende Sanilátsamt des Hl. 

A rmeckorps hu,t mchrfach auf dicse Anstaltcn hingewie­

sen und z.u ihrcr Benutzung ,wfgeforclert. Auch auf tlic 

Einrichtung dcsBliu<lenuntcrrichts, hesondern in Blin­

tleuschrifL und SchreibmaschineHcltreibcn im Vereinsla­

zarctt der Aklnunul:tlorenfabrik .\. G. Bcrlin-Oberschüne­

weide h!,l,t das Sanitii.ts,unt melHfach ,wfmerksam gcmacht. -

Hekanntlich i:>t auclt in Kadinen ,wf Anun1nung un eres 

Káiscrpaarcs cin „KriegslJlindenhcim·· cingerichtet, 

wobei auch di, Prnge erwogen wird, wic Krie"SlJlindc <lort 

ansfü;sig gemacht ,renlen können, um ihnrn dú• i::lorge für 

tlie ½ukunft zn nehmen. Der Kaiser will anf diese \Veisc 

gera<lc <len Kriegshlinden scinen Dank für ihre Aufopfc­

rung für das Y aterhnd tbrhringen. 
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"\Vir wollen clabci nicht Yerges en, clnf3 Hoenig vor 

einer Reihe von J ahrcn die dem früheren Berufe angepafüe 

Xachbehandlung zuerst in ausgedehnter ,v eise für Pnfall­

verletzte einfülnte und daB aud1 einzelne V reine, wie die 

l-3erliner Arheiter-Kolonie und cler Yerein für Unfallver­

letzte, chon lange in iihnlichcr \Veise Yorgegangen siml. Jhe 

Arbeiter-Kolonie will allcrdings haupbiichlich <len ~\rheits­

uncl Obclachlosen eine ½utluchts fatte bieten, will sie, wie 

es in <len J ahre:,berichten heiBt, ,. heschüftigen und ilmen 

zur • ittlichen Hehung uncl zur Erlangung einer t:;telle 

behilflich sein ··. Das -,intl natürlich andere ½iele, als 

wir 'Íe bei cler X ach behandlung unserer Kriegsinrnli<l<·n 

Yl'rfolgen; aher .lus dcn dazu in der Kolonie crebrauchten 

~litteln ist cloch manchps auch for unsere ½wcck gut 

zu verwerten, ~owcit e sich um ~\rbeitrn lrnndclt, dic in 

der Am.tült selbst ausgcfiihrt wcrden. J 11 der '.l'isdllerei 

werdeu Iü,ten, KiitlH'n- und einfache Hausmiihel hergc­

stellt, in dt•r Biir tcnmnchen•i und dem f-;trohbetriel): 

:Flasclienhiilscn, Strohscile und Ntrohdeck<·n; im Bren n­

hohbetriebe werden iiltere und sclmiichere Leute mit dem 

½erkleinern rnn Holz bcsclüiftigt, und sdilieI.llich ist fiir 

gcein-ncte Krlifte auch cine Nchreihstulw ,orhandeu, clie 

,\bschriften, \rervielfaltigung<·n, .\dre'isenschreihen usw. 

iil,ernirnmt. Die Kolonistcn, dic aud1 h<·im Gartenbau 

und in der Lauclwirtschnft Ycrwendunir linclen, h(•kommcn 

in <l<'l' .\ n-.;talt Cnkrknnft und Verpfü,gunrr; tlie .\ nstnlt 

gew;ihrt auch freiwillig eine Arhcib,ergiitung, die abpr 

erst heim Yerlnssen dc•r .\nstalt 111Hl lH'i gul<'r Fiihnuw 
' ,., 

ausgezahlt winl. 

In :tndcn•r \\'pi,e sucht clcr bc•k,urnte .. Yerein fiir 

33 

Unfallverletzte·' für seine Scliutzliefohlenen zu sorgen. 

Sein Vereinshüro ist ,mgleich Beratnngsstelle für Renten­

empfanger und Rentenbewerl>er, für alle Eingaben in 

U nfa.11- mul Imalidenrenten -Angelegenhciten, und eine 

1\rt Arbeitsnachweis: Aul3erdem hat der Yerein eine 

\V crkstatt eingerichtet mit einer Feilerei und Bürsten­

macherei för Leute mit hernbgesetzter Arbeitsföhigkeit. 

A ls Stellennachwcü, und 7.Ur Beratung in <len l?ragen 

des Berufes fiir Kricg ·heschltdigte, also als Arbeitsnach­

weis, Auskunfts- und Fiirsorgestelle ist im Zellerhause 

in Berlin, N. W., eine AnstalL für die .. sozialc Kriegs­

fiirsorge·· fatig. Sie sorgt. durch PlakatP, z. B. in den 

Bahnhöfcn <bJiir. dal3 sie und ihre ½wecke möglich:t weit 

hekannt werden: Beratung und A uskunft erfolgen ko::;ten­

frei. Die .\nstalt hat gnte Verbindungen mit Handwerk 

und lndm,tric und de halb reichliche }fachfrage nach 

Arhcitern, aueh nach schwer geschácligten, z. R ampu­

tic•rten 1fanncrn, <lil·, wo cs nötig ist, hcsonderc Übungs­

kur,;e bekorn m en und für einen neuen, dPtn früheren YCr­

w:tndten Ucru r angelcrnt werclen könm•11. 

Da sind <•inirr<' ,un den Anstalteu, wekhe den 
:-, 

Nchwachen stiitzen un<l iiher eine schwere 2:eit hinweg-

ln·ingen wollcn, his er wieder prt,;sendc Arbeit gefunden 

hat. .Mit dt·r Helrnnn- der ,.\rhcitskrnfl clurch methocli che 
0 .. 

Bchandlung lmt das nichts zu tnn; die Arzte werden 

,roltl einmal in he on<leren Füllen zugezogen. 111ai1 kann 
al)('r \ on einer l{cbandlung, ocler , on einer weiteren 

,\uc;hildung inden ein:wlnen Bernfen dttbei ni.dit 6prechen. 

,vo diese hciclen ½ie]e vorliegen, die Heilung des tlchaclens 

nud <lic Heltandlung seiner Folgen, die möglichst Yoll-

K ;; h lcr, Krit'~'sinvaliden Fiirsorg-1•. ,1 
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sfandige ,Viederherstellung cler Arbeitsföhigkeit, da rn uB 
die Anstalt unter ilrztlicher Leitung stehen. :-,o 
zeigen die von Riesalski im ,. Oskar-Helene-Heirn" 
in Zehlendorf ins Leben gerufenen Einrichtungen fiir 
die Kriegshesclüi<ligtenfiirnorge ín nm. tergiiltíger W eíse 
die "\Vege und ::\littel, dem Kriegc;ímaliden die eígene 
Erwerbsfahigkeit in möglichst holwm Grade wiederzugehen. 
Ebenso hat Thíem (Cottbus), der hekannte Verfasser des 
grofien Handbuchs der nfallhcilkunde und der Hcraus­
geber der :\fonat schrift für dassellJC Gehiet, eine bewührte 
Kraft in clen Dienst di ser guten Sache gestellt und z. ]3. 
in der genannten ::'lfonats chrift (1915, Heft 5) eine ganze 
Roihe von wertvollen praktischen Vor chHigen dazu gcmaclil. 
Anch ,,ri cting Pascha i:t hicr zu ncnncn; inden Yolk­

rnan nschcn Hcften, Xcue J<'olge, Hcft 715/lG, giht ('r 

n.us scincr reichen Erfahnmg ,:Leitsütze <ler funktio1wllen 
... r achhehandluug krieg chirurgischer , chüden". (S. auch 
Deutsch e ½eít~chr. für Chir. Bd. D3, N. 325.) - Es "iinle 
zu weit föhren, wenn ich híer alle dic Chirurgen und ilire 
,Verke aufzühlP11 wollte, die diese wichtige Frage bearheitet 

hahen; ieh verwl'i. e deshalh auf das den , chlufi mciller 
Arbeit bildende Literaturverzeichnís. Alle ind cinig 
darin, da13 aud1 híer fiir das Volk ín "\Y affPn, für clic· 
l\fa1111er, die nnser Yaterland hPsrhützt un<i gegen eine 

,Velt \011 :Feinden Ycrteidigt hahcn, das Beste geradp gut 
genug ist. miigPn sie nun <lurch K riegsYcrletzungen u nü 
ihre l1'olgen, oder durch c1ie ] ◄'olgcn von 1{rankhcitcn im 
Kriegc· gescha<ligt um1 rnriihl'rgcltend oder dauernd in 
ihrer Enverh fühigke1t be •inlráchligt sein. ( / era<l.e deshalb 

rnuf3 ic-h immer wieder cl:irauf znriickkonnnen, cla13 cliese 
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Fürsorge Sache cles 8taates ist und von ihm auch in 
hester ,Veise geregelt wurde. lch habe scbon eine Ver­
fügung genannt, in dt'r angeordnet wurde, da13 das Persona1 
der Lazarette iiber clie Anspriiche cler verletzten Soldaten in 
<lieser Beziehung zu unterrichten sei, damit diese oder ihre 
Angehörigen oderwohl noch mehr i.ihereifrige und unkundige 
Helfer zu privatc·n Gelclsammlungcn für die Beschaffung 
von Stiitzapparaten, Kriicken, künstlichcn Gliedermafien 
usw. keine Veranlassung geben. !~s ist noch lange nicht 
genug hekannt, dnf3 anch in cliesen Dingen von unsrer 
Heere»~ erwaltung in hester ,Yeise vorgesorgt ist, indem 
alle <liese Rilfsmittel für be clüidigte Soldaten auf Reichs­

kosten geJic,frrt werden. 

,ver (!ipse Bestimmungen genauer kennen Jemen "·ill, 
<lent sei da,<, in ~- Auflage 191 /í Prschienene ,V erk von 
Adam (Berlin, Verlag df'r Kameradschaft) bestens ernp­
fohlen. Auf 4/í0 8eiten hringt uncl erliiutert es als ·w eg­

wei,;er fiir versorgungsberechtigt<' üffizierc, Unterofi:iziere 
und l\IannschaflC'n ,dk in Bctraeht kornmenden Erla.s e, 
Yeronlnungcn und U <•setzl', einschlie13lich der fiir Krieg -
trilnehmpr nncl ihre Angehiirigcn giiltigrn Bestimmungen. 
l•'iir ]karnte ist a.ucli diP ReichsvC'rsicherungsordnung und 
<las \'('rsiehernngsgeRetz fiir Ange tellte gchi.ihrencl herück­
flichtigl, HO clnf3 <liP K ripgsteilnehmer sich in elem Bnche 

<lie heste Auskuaft iilwr ihre ,[\ nspriirhe holen können. -
1 n grol3artigPr ·w eise hat <lil' Verwnltung der Preul.lisch­

He,;sisehcn '!aatsciscnbahnen und der Reichseisenbabnen 
- BPzirksausschuB für diP Eisenbahndirektion Berlin -
für <lie kriegsbeseh:ldiglPn Ei . cnbalmer 1111d kriegshescha­
digten • 'ii lm e von J◄:isenhahnbediensteten gc•sorgt, indem sie 

3* 
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die offiziellen staatlichen ~faBnnJnnen zu ergúnzen uncl 
auszugestalten sucht uncl sowohl bei der Behandlung, als 
anch bci der w ,iteren Ji'ürsorge, Bcrufsberntung, A usübung 
<les alten, Au bildung zu einern neucn Bernfc. Anwei ung 
geeigneter Arbeitsposten, Versorgung der :B\unilien heson­
dC're l\fittel för <len krieg;;be, ehlicligtrn Eisenbnhner und 
EisPnLalmE'rnohn zur Y C'rfügung !:--tellt. lch werdc daranf 
hei der Bespredrnng <lrr kü111>tliclien Glicclcr für Kricgs­
invaliden nocb zuriickkommen (S('hrcilien an das, \mitats­
amt <les LII. .Anneekorp, mm 18. Aucrust UJJ.) ). ln 
der PrPuf.lischen Ei~Pnbahnvl:'nrnltung tinden z. ½. noch 
weitere Erhelmngen iiber die Beschilftignng der im Frieden 
und im Kriege hrschiidigten Ei ·enbalmer ~tatt. "\Veun 
e<; irgend möglich ist, sollen diesen lnrnlidcn all 1 leichteren 
Arbeiten, wie dic,jcni"en als 'l'orwüchter, Biirodiener, Ak­
tenbefter, Lampenputzc•r usw., Yorbebalten bleiben. Ah, 
Nc-lnankenwartc·r kiinucn nach wic vor nur riistige ~fanncr 
und l!'rauen angc"tellt wenkn, clie über cin gutrs Hür­
u ncl Nch ,·ermiigen verfiigc>n. 

½11r ;..taatlichen Krirgsbe ·cl1iicligtenfiir~orcre gehört auch 
ein E rl a 13 cles \' (•rkehrsministers an dcn Y l'l'l:'in deutscher 
8trnLlcn- und Kll'inbahn('ll. X.1ch tlcn hishcr bestc­
hc•nckn Yor ehriften j„t dic Ei11stdlung dcr Be<licnsteten 
1111r insoft>rn fiir tlen iiul3eren Dicnst heschriinkt, als sic 
- Bef:ihigung und ½u,·erlássighit , ornu:-ge. etzt nicht 

mit auffall en d rn kii rperliC' hl·n U ebnchcn hehnJtet 
sin<l. :\lit Hecht winl clarauf l1ingC\\ Í('Sl'n, claB in tkm 
Yolk c·111 ptin(len clil' . \ uffa,.,>,ung dariiher, ,n·ll'.IH· U PbreclH•n 
als „auffallend ·' zu lH•zciehnen sin cl, gcgrniiber clc•n KriC'gs­
hcsclüi(ligten icl1Pr einc• ;(nclcrnng erfahren wenle. Y er-

111,-te einzelner Glieder, eines Auge:; usw., namentlich 
wenn sie dmch Ersatzteile ocln in nnderer ,Veise ver­
clcckt sind, gehören bestimrnt nicht ,m <len auffallenclen 
kiirperlichcn Gebrecben, clie für die Verwendung im Be­
triebs<lienst der Kleinbahnen ungeeignet machen. DaB 
dic Klcinbnhnverwaltungen aud1 spater Kriegsbescbadigte 
in möglichst grol3er Zahl neu rinznstellen suchcn uncl da­
durch die 1!\i.n;orgebestrebungen fiir clie hei der VertPidi­
gnng <les Yaterlandes Y crletzten fönlcrn wcrden, glaubt 
clcr Minister als Hicher annehmen zu diirf n. - ln ilhn­
licher \V ei,;c ist die Ji'iir~orge für dic kriegsbescbadigten 
Bearnten Imi tlcr Post- uncl Telegraphenverwaltnng gc­

rrgelt. 
Au dicser t,tc,l\e will id1 nnr noclt clnrauf hinwei~c•n, 

cla(l anch für Jiejenigen vc•rn·uncleten oclcr krnnken Soldnten, 
llei den ,11 der 1\ n:t einP Brunncn- odcr l~adekur für 11ötig 
htllt, schon im Frieden von der H eeresvcrwaltung mit 
c•iner sehr groílen Zahl , on deutschl'n K nr- und Baclr­
orten Yen•inliarungen gc,troffen sind, die för Krieg~teil­
ll 'hmer noch cine hPdc•uten<ll' rDrweiternng gefunclcn haben. 
1 ch wenle darauf noch zurii('kkommen. - F,;; w1irde sdion 
<'rwúhnt daf3 dic> H e ere ·yc•rn altung n,uch schon l•:inrich-

' tungcn fiir clir Berufsaushildung der Kriegsinvuliden ge-
lroffen hat, so,,ohl fiir cli , welchc ibren friihercn Jfrruf 
wiecler ergrC'ifcn könncn 11 ncl wollen, als auch för die, 
wekhe einen :ihnlichen otlcr auch einen neuen Beruf 
wiih)en. Bei jeclem ReservC'- ocler V creinslazarett <lie 
zahlreichen <lafür niitigrn Einril"htungPn zu treffen, clie 
.:\1 aschinen und cl as l,ebrpcrsonal zu beschu ffen, würdc cler 
1·il'sigcn K ostc11 wt•gcn ni('ht miiglich RC'in; e genügt aucli. 



:rn 

wenn, wie es schon <ler FaJl ist, in dern Bereiche jedes 
Armeekorps mehrc•re g1 iil3rre An!:italten dieser .\rt ge­
~chaffen werden, am bestt•n im engen .\n-.;d1lu13 an ein 
griiBeres Re enela;:arett. das dann iiher die ,.Lazarett­
werkstiitten ·' zu Y<'rfiigen hat und in dem clie Verletzten 
lJleiben, solangr ~ic noch Soldaten 8in<l, 4. h. his sí<' 
nach Regelung ihrer Pefüionsanspriichc als diern;lunbrnuch­
bar mit Y ersorgnng entla,.;scn sincl. Bei der groílen ~Iehr­
zahl ,cm ihnen winl auch dann noch die ::\IiigliC'hkeit be­
stehen, dnrch thcon-tischen und prakfoch<'n r nterricht 
<lie Erwerbsföhigkeit zn hebcn, und fiir dit'se Krieg inva­
liden wiinlP auch da" Heich wcitrr ;:n -.;1ll"gen hahrn, indem 
es die l 'ukosten iil)('l'llimmt: dic d<'n sfodti chen und prn­
, inzicllen Behiinl<•n a11s cl!'t' I•:inrichtung und Vel'\\altung 
dcr clafiir geschaffPlll'll .\n:-;talten enrnclrnen ~ind .• \hm ,mclt 
fiir drn aus <lc'rn 111ilititrisciH'11 Dien'<t < ntlü ·:-enen Kriegs­
inrnJiclcn lmwcht <liP iifl'entliche und private Wohltiilig­
keit ni eh t an~<•rnfrn zu wcnlcn. 1 hunit soll nid1t g<'­
sagt sein, dafi Eimicht1111gc11, ,!ü• auf prirntern \\·C'gc rnt­
standen sincl, nicht a11d1 r ortr<'fflidw · leisten 1,iiunte11 . 

'\Vir lC'sen alH•r ancli. <laB. z. B. i1u Bcr<'Il'h<' <les VJ f. 
~\rmcE•korp,: in l\och11m 1rnter '\Vullstcins L<·ituiw t, 

LazarC'ttwerbfattcn fii r K ricgshrscliii<ligtP (" arnrn „ kriegs--
verslümmelte" '! ) C'ingerichtct ,drnl, in tle11C•11 fiir tmnliht•nHI 
:w Bcn1fo Yor~orge getroffen isl. Schul1111achP1·, Nchncider 

' \nstrc•ichC'r. Bnuti chler, :\lo<lcllcurC' und SchmicdC' 
halwn ,chon angpfang<>n w arhcitcu. lm Boclrnmcr 
Ntndtpark soll anl.lerdem cint• grol.lc • \ us tc-llnng fiir KriC'gs­
H'rwundctenfiirsorgc ím Oktohcr 191 i5 criiffuct ,H•nleu. '\Vir 
h•sen fcrner. <bil in I laden in siehf'n Stfülten Lazareltc 
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mit „La;:arettwerkstiitten" errichtet sind, ferner, daJ3 
in Nürnberg eine grol3e Amta,lt mit 12 selbstandigen 
'\Verkstattenraumen für Schmiede, Schlosser bis zum J!'ein-
11wchaniker anch Gelegenheit zu landwirtschaftlichen Ar­
bcitcn gibt, deren Ertrüge dem Lazarette selber zugute kom­
mcn; <la.B hier ~chulnnae,hcr, Tischler, Schneider und no ·h 
eine rranze Reihe anderer Handwerker arbeiten können, 
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und <1al3 auch Unterricht ín vcrschic<lenen }i\i,chern erteilt 
\\Írd. J 11 der bayerischcn Landcsgcwerbea.nstalt werclen von 
Hantlwerksmcistcrn Kurse abgehalten, cbenso ín kunstge­
\\'erblich •n Fachschulen. Dic an clieser Orgn,nisation be­
teiligten Ante, Lehrer, Tedmiker und Beamten haben 
<larliher eingehend berichtct in einigen kleincn Schriften, 
u11s tlencn ich die oben stehenden Angahen entnommen 
l1ahc und deren J-ijrtrng wic<lcr für dic Ansbiltcn und f-omit 
aud1 fiir die Kriegsinvali<lcn verwcndet wircl. -

Noch ausfiibrlicher, besouders vom iirztlichen Standpunkte aus, 
berichtet der leitende Arzt der Anstalt, Stabsarzt Silbersfoin, in 
<len Würzbur"'er Abhandlungcn aus dem Gesamtgebiet 

11 M f 
tlcr praktischrn Iedizin" (Bd. XV, Heft 6) unler der Au -
~chrift·"' l\.'rieirsinvalulPnfürsoro-c" und inden beidcn folgen-·,,, r, , ,., 

<len Heften dcrselben Zeitschrifl: ,,Kriegsinvalidenfürsorge urnl 
staatlif'\ie Unl'alltlirsorge'' ülwr diese Arhciten, und Obera~zt Va-
1 l' n tin bcschreibt im Anhange 'clazu „ Die „Werkstatten 1m kgl. 
urLhopii.tl. [lesc,rve-Lazarott Nlirubcrg." Mit einer g~o~~n Z~hl 
vorr.ürrlicher Ahhiltlurwen vl'rschen, geben uns diese Beitrage eme 
klar" 
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Darstellun"' darüber wie in <len verschietlenen '\Verbtiitten 
gcarheitet wircl,"' was in 'zahlreichen Fallen erreicht 1ist, ,1 elch' 
n run<lsiitze hei der .A.uswahl und J3estinunung der einzelnen Inva-
1 •len fiir clie vcrschiedenen Bcsdüiftigungsarten geltend sind j e nach­
dPn\ Rio wie<ler im alten Denifc odrr ín einem iihnlicben oder in 
Pinem ganz neuen Berufe cingeübt wcr<len sollen. Diese _Sc~riflen 
sin<L infolgede~sen sebr gut al~ ,,Leitfiiden" zu bc11utzen; sie sllld zu 
llatP z11 zicheu, wenn :ihnliche Anstaltcn neu errichtet werden ~ollen. 
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~~hnlichc Einrichtungen lJetinden ~i('h in clen „ Te ch­

ni s ch en Lehranstalten" in Offenhach. in einem J,a­

zarett, <lem Kriegsbe chadigtc aus elem Groűherzogtum 

He ·sen überwiesen werden und <las über 300 Lager~tclkn 

Yerfügt. Da in <ler An talt unter einer Direktion Kunst­

gewerbr, :\lasd1inenbau - Baugewerke, Handwerkerschule 

~uit einem groűen und Yielseitigen ,,r erkstiittenhE'trieh 

vereinigt sind, ist sie ganz besonders geeignet für die l3 c­

rnfsübungen Krieg be cbadigter; sie ist clafür seit April 

1915 in Tatigkeit. ~\..uűer den verschie(lenen H andwer­

kem werden dort auch Kaufleute unterrichtet und, in 

besonderen Kur en, solche Leute, die sich der LandwirL­

schaft widmcn wollen. An cler Spitze steben ein iirzt­

licher Leiter und ein Architekt; clie er für clie BPrufs­

iibungen. 

Auf die ,.Erholung"hE'ime·'. ,,G (•ne,mngsheimc ·' und 

iihnliche A n,-talten n:iher einiugl'hen. i-,t nicht nötig, weil 

zu ihnen nur Leichtkrn.nke und Yerwundete grhmcht "l'l'­

<len. (lie kein(•r he ondt'rrn Dehandlung: gewiihnlil'h 1111r 

<·iner medilrnmechanischen ... Tacltbehancllung bediirfon. 

Sie pflegen nach wenigen \Vochen zum Ersatz-Truppen­

teil zm·ückzugPhPn. "\\'enn man dabei rnn ein m ,.so­

zialen" Gencsungsbeim gcsprochen hat. 'm i~t das ein 

recht iiherflfü;sigeR sclnniickrndPs Bciworl; a 11 e mrnrc Ln­

zarettanstalton sind ,.sozial:' 

ln Lcipzig gibt <l 'l' A 11 · r, l' h 11 f~ fii r K r i r g:-- i 1n al i d (' 11-

f ürs o r g e im Verein mit tl'm dortigen LPhrern'rt'in 

dcn KriPgshe~clüicligten Gt'l genlwit. sich für bci-limrnle 

Bn·ufe vor- und auszuhilden; d,h gc-;chieht in be~on<lercn 

HerufsgrnpJH'D. hi~ jf>tzt in rnctallhrarheiten<lcn, gewerh-

-1-1 

lichen, Rchreibenclen und landwirtscbaftlichen Berufen und 

zwar in 8 Stunden wöchentlich, z. rr. in wahlfreien, all­

gemeinen Fachcrn, wie Bürger- und Gesetzeskunde, Deutsch. 

Hcchnen, Schreibcn mit Kuust. chrift, Stenographie. fll a­

schinenschrciben, ½eichnen, Handarbeit, Esperanto, frem­

den Sprachen; dicser Unterricht soll auch den in der 

G-enesung begriffenen Kranken und Verwundelen unent­

geltlich zugute kouunen; anch für die niitigen Lehrmiltel 

~orgt <ler genannte AussdrnB. Für diejenigen lnvaliden, 

<lie ein Handwerk crlerncn o<ler wic<ler erlernen wollen, 

werden besondere Lehrwerkstatten gescbaffen. Durch 

Pachunterricht wird für vertichiedene industriellc Arheiler, 

Handwerker, Bürobeamte, Kauflente, durch ln,ndwirtscbaft­

liche Unterrichtskurse för Kriegsverletzte gesorgt, die ,-;ich 

iiir Verwalterstellen auf Gütern oder dafür ausbildrn 

wollen, daB ::;ir Rentengüter übernehmrn können. die 

'-'pii.ter eigner Besitz werden. 
Piir KriegRhesclüidigte, dic lan<lwirtschaftliche Rech­

nungsheamte werclcn woll '11, hat sich die T,,wdwirt­

scbaftskammcr cler 'ProYinz Brandenburg bereit er­

klárt, Kurnc in der Tinchfiihrnng wii.brend drr Monate 

August-St-ptemlirr mit G (-,bungsstunden wiichrntlich ein­

zuricbten. I!Jiiw clcnH•1it ·prechendc Anreguug ist vom 

?\linislerium fiir J,andwirtscliaft ,dlen Lam1" irtscbafts­

k:tmmern zugegangen. _ Auch die amtlichen Vertretcr 

(les nüi.rkischen Handwerks. clie Handwerkskamrnern 

H nlin und ],'ran kfnrt a. O., wollen ,;ich, ~oweit über­

haupt :B'rngen de:-; HnndwerkR in Betracht komrncn. an 

(ler Kriegslwsclüidiglenfürsorge bci.eiligen, <lie Pürsorge­

stpfün in d<T ?lfork 1!rancleuhurg sind von <lem LandE's-
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direktor darauf aufmerksam gcrnacht, damit ,-,ie in geeig­

neten Fállen die Handwerksk::unmer in Anspruch neh­

men. - Für kriegsbe·clüidigte 11autechnikcr, Yer­

messung techniker, Zeichner und Bauhandwerker 

hat die Kgl. Baugewerkschule in N euköll n verschiedene 

unentgeltliche Kur„e eingerichtet, in denen 'Owohl theo­
retisdie Kenntnisse, die wfi,hrend cles Kriegcs und wh.h­

rend dcr Krankheit Yergessen waren, wicder aufzufrischen, 

als auch praktische Fertigkeiten ím engsten Am.d1lul3 an den 

Bernf wieder einzuii bcn sind. Diese K ur~e \:iollen zuniid1st 

den ganzen "\Vinter hindurch (in den }fachmittags~tunden) 

gegeben "enlen. l)ie Ancrbielungen und Yor ·chbgc 
wenle n von "\V oche zu "\V oehe zahlreichcr; man kan n 
kamn noch foliren. Da will eine lwrühmte ~Li.nge1 in 

(Friecla Hempel) den Brtrag ihrer Konzertc zur Grüu­

dung eines Heims för kricgshesclüüligtc deutsche Soldaten 

znr Yerfügung stellen. Die ,, chulc Reim::rnn" in 

l\Prlin-Sehoenberg gilit Ulll'lltgcltlil'.bc Kurse fürkriegs­

lH'sdüúligte ~faler, 1/,eichner, Kunstg ,werliler und Kunsl­

hanüwerk r aller Art ín Gro13-Berlin und der Provinz 

Hran<knlmrg. - Der 'h.trlottenburger :\lagistrat hat 
irn Eimnnehmen mit dem L:mdes<lirektor dcr Provinz 

Brandell lrnrg und <len ~anifah:imtern U nterriditskurse i 11 

den Lazarettl·n för die dort befindlichen Krirg,-,heschúdig­

tcn eingeri ·htet, um iluwn untcr dcr Lcitung von l,eli­
rern üer Ocmeinde nncl b'ortliiltlung ·::;chulcn G elcgcnheit 

zu niitzlichcr Besclüiftigu ng, Forthildung ullll HPruf,.;uis­

hil<lung w gehen. Fiil' dil' hernfliche ~\nshildnng uncl 

.Forthiltlung steht der Hc-;nch dcr sfüdti,-l'.hcn ~\nstalten, 

<lcr B'ortl,ilc1u11g,-,~drnl1·. ( lrwerhrsdrnle. Knnstgewcrhf>- un<l 

Handwerkerschule <len Kriegsverletzten unentgeltlich zur 

Verfügung. Dic Ausll"ahl der für Kurse dieser Art ge­

eigneten Patienten ist eine wichtige, aber auch schwierige 

Aufgabe der ~tations- und Ohefarzte der Lazarette. 

5. lleschiifüg-ung· iu der J,andwirtsd1aft. 

Für die Beschaftigung der Kriegshe chadigten m der 

Landwirtschaft im Sinnc der An ·iedelnng, <les eignen 

Landbesitzcs, dcr cs ihnen cmnöglicht, einen wcsent­
lichen 'l'eil des Unterhaltes für sich selbst nebKt Frau 

und Kindern dm·l'.h Gartenbau und Tierhaltung zu ge­

winnen, tritt anch ein Arzt, R du Bois-Rcymond in 
13Prlin, in der Berliner kliniscben Woehensl'.hrift (1915) 

lllit warmen \V orten ein. JDr betont rnit Hecbt, daB einc 
nr)('h ~o groBc Hente dcn \r etlnst von eigner I~rwerbs­

kl'aft nicbt ersetzen kann un<l daH gerade die Arzle, de­

nen die Pflegc· und Heilnng der V crwundeten obliegt, auch 

zu c•rst und am lehlrnfü,i,ten an das Rpátcre "\V ohlergehen 

ibrer Pflcgehefohlcnen denken. Freilich kann vo1: der 

gro/3en ½a.hl der Kril•gsrerlefaten und Kranken nur ein 

verhliltnisnüU3ig gc•ringer Brw.:htcil gec'Ígnct sein. dic land­

wirtschaftlid1e 'l':itigk<>it auszuiilwn; troll<lr•m hat cler Plan 
groJ3e Vorúigc, ckn günstigen J,.;influB auf clio Gesundheit, 

das Forlfallon der ~cfotdirrun" an(krer clurch Konknrrem 
U b b 

in clicht bcsc·titcn Berufrn und dPn ); utzen fiir das Ge-

IllPinwohl dnrch Kultivicnmg hisher unhelianten Brach­

lan,lcs. ,\Is Vorbild kann die'fütigkeit der bei uns ·ehon 

seit Hingcrer Zc•it l1esiehende11 Ansicdelung~gcsell:-;r_;haftcn 

dieiwn. 1,iehc zum ] ,anc11cben, cin gewisser Gracl von 

Sac·hkrnntnis. womiiglic:h die Fiihigkeit, nehenher irgend 
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ein Hanclwerk au zuüben, und rtwas .Anlagekapital ge­
hören freilich dazu; <lieses ist aber gering und wiirde , ich. 
für einige ,J ahre zinsfrei, aus staatlichen )fitteln hereit­
stellen lassen. l<'iir <lie ganze Einrichtun;Y mfü,sen die 
.Erfahrungen <ler genannten ..:\ nsi('delungsgesellschaften, 
bc·sonder;; <les ,~ ereim. für sozin,le innere Kolonisation ver­
Wl'rtet wer<len. 

Einen áhnlichen \Y(•g, ohne <lie eingehende Beschrei­
hung von Einzclheiten. rmpfiehlt in llcr neut ·dwn ½ri­
tung cler Festung. garnisonpfarrer in ~I a i n z. Lic. theol. 
Presenius. Er YCrwei-t anf clie S('b]immen Fulrren der 

0 

Griin<lerzeit nach 1870. a.nf Erfahruno·en, <lie ein Volk 
u111· einmal rnachen darf. ,.\Vichtiger als alle \VohlUUirr-

. 0 

k<-1tsbestrelrnnge11 zur l ,ill(lerung vun Xot und gJc>nd des 

K riegcs ist es, claf3 man H echt schaffe. Gen•chtigk<.'it für 

all<', zumal fiir clic'. 1li<' fiin, Vaterhmcl kiimpftc·n. Diese;; 
H echt uncl diese ( l c>n·el1tigkeit be<leuten alJer cl as A n­
r t0 l' h t jedes nrht'Ítsamen Dcubchen. zurnal cles drut.-clH'n 
Kricgers, auf l'in , tiickchen vo111 Vaterl.111cl, rnn 1h•1· llci­
rnat, damit er einen Halt bahr, eine Uruncllag<>, , on dcr 
aus er seine 'I iitigkt•it entfalten kann." 

\Vem füllt clalH'i nieht <lic Einrichlung cler Y C'tera­
n <·n-Kolo ni e n <k riimist'hcn "'rltreiel1es cin'! Die 
Vderancn ":1rc•n altgedic•nl1>, nicht nwhr fr•lddienstnihigc 
K rirger, dir. wie ich dion ('l'wiihnte, als Koloni-;ten, zu­
uwist in GrPnzgchil'le11 eroherten Lnn<h-s ange. inldt wur­

den; wir hah n e:; :ilmlidt in unf;rer ~tliiin('ll. lPi<ler <lnr('h 
flc,n H 1•1t<'ga tpn Bot li a uns - hoff entlicli n ur Yori.ihc'l'­

g<•h('nd - r11tri""l'IH'll „Koloni<'" ~iidwesta f1 ika "Clllaehl. 
„ Vet ranen ", cliP dazn gPPignet war(•n. hl ieh(•n dort und 

lwkamen untcr giinstigen Bedingungen eine kleine Farm, 
eincn Landbesitz. C-ber <liese Bedingungen, über Rechte 
und Pfiichten und iiber die Aus~icbten dit'ser uncl i:i.lm­
lid1cr Siedelungen u1ltPrrichlet am hesten (1ie ~cl1rift von 
Delius: ,J)as Prcufüsche llrntengut, oder: Wie 
kann man ohne groBe ]3a.nnittel zu einem eignen land­
lichen 13esitz mittleren oder kleineren l! mfangs gelangen l 
ln allgenH'Íll verstü.ndlich<.'r \Vei e bearbeitet i nsbcsond('l'e 
fiir den Gehrauch heim lanclwirtschaftli('hen l rnter­
richt im Hcrre." 2. Aufl. Berlin 1911. J)pr letzte Salz 
zPigt, claf3 unsre Herrcsverwnltung schon ,-t'it bngen•r 
½eit fiir die Aushildung der :'.\fannschaJten und lT 1llC'l'­

offizi 'tre in lanclwirtr;chaftliche11 Fragen clurch (wahlfreie11) 
nterricht gesorgt hat. l) e 1 i u s erwii.hnt in seiner , 'cLrift 

auch die Clcselh;chaften, tli<' :tis Hcntengutsverküufer auf­
treten lS, 11), uncl (~ . ~O) die der KöniglichPn Ocnernl­
kommis,;ion beim l\linistcrium <lcr Lan<lwirts(;haJt, Donüinen 

und .Fornten untcrstellten 1 :'50 Spezialkommissionrn, welcbc 
<lie Rentencrntshil<lun" q •rniilleln. Die irenannten Gesell-"' t, •. , 

·chaften ]iU,ben sich (S. 27) auch bereit erkUi.rt, <len rnm 

Lan<le st.tmmPnclcn H esenisl(•n, l ,anüwebr1euten uncl 
~lilifarnn\\úrlern üen Ji~rnPrh ein<'S Henlengutes clurch ½u­
" en<lung ihres hc,-onclen•n J ntcresses 11ad1 1\Iöglicbkcit zu 
crleicl1tcm. Die Pommersche lj ttndgesellschaft zu 

Ntcttin ist sogar hereil, bci solch,111 Soldatcnrcnten­
giitern denjenigcn 'l'<>il de,; h'.anfgclcles, cler nicht durch 
d:v R<>ntn1l>anke1Hl:trlehn gcd('C"kt winl. an z11Pitn 8ü•lle 
za cincr mit nm 31 

2 
°

10 
,erzin,-lid1en Hypothek zu ührr­

nd1n\l'n. l\Ian sieht aus alle<lem, wie weit (lie Soldaten­
fiirsorge unsr('l' IIcercsY<'f\\'altung schon Ílll Fricckn ge-
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gangen ist. Auch hier ist schon alle gut vorbereitet 

und organisiert. -w enn unsre Feinde etwa auch da. als 

einen Beweis dafür ansehen wollen, claf3 ,.die Deutschcn 

<len Krieg schon seit langrr ½cit vorherritet hahen '', <lann 

vergrssen sie den altrn Nat¼, dal3 man durch eine tüch­

tige Y orhereitung znm Kriege am besten für <len Frieden 

sorgt. D cli u s zeigt in dem Yorwort zur 2. Anflugc seinrs 

J1uches auch, wie <lie JJehrkriiJte för den Untcrricht iibcr 

das Rentengut im Hecrc zu gewinnen sind, und daf.l „im 

T,aufe clt>r Zeit die Hcrr n Kompagnie-Oftizicrr, dic an 

dem "Gnterricbt teil"enommen haben, be onclers <lie vom 

Lancle stanunenden Herren ·elbst die besten Lrhr<'r der 

Leutc srin wcrdcn, nncl dafi '-Í<' sich ja <1abei diescr 'd1rift 

als Lehrbuch bedienen kii11nc11·'. 'IYir wissen abcr, 

<1al3 diese Be<;trebungen nnd Yorhereitungcn im 

Prieden die Durchführung ('ines wichtigcn Tcilt>s 

dcr Kriegsinvali<lPnfiirsorge ganz hcdeut('nd er­

lc•ichtern wer<len! 

FJin iihnliche-; Ziel "·ic diose inleressantr N<'hrift von 

Delius verfolgt eine :\Iitteil11ng von Sticgcr in clcn vom 

Preul3ischen Krieg,minif;tcrium hernu,-geg hencn 

,.Anstellungsnachrichten ·' über ,,!{riegshe, chii,­

tligte in der ];andwirtschnJt". Stiegcr macht clarauf 

anfm<•rksam, dal3 schon zahln·iche tcllen fiir K riPgshL'­

schiicligte <ler versd11etlenstcn Yorbildung. die für di(' 

T ,an(1wirtschaftsbetriehc o<lrr l ,anc1gemeinc1rn hrauchhar 

srin "iir<lrn, augemdclrt :ind, claB sogar vielfach gewiinseht 

wur<le, solch(' Krii.fte miiglidl't hnl<l zug<'" iesPn zu hr­

kornmrn. l>'iir die "irtschaftliclH· L:,ge clcr K rieg,bcsch:i­

<1igU'n, noch nJPhr fiir il11 <' innere K raftigung, ihr f4rr-
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len- un<l Gemütsverfassung ist e· selbstversfandlich auch 

von gro.Bem Nutzen, wenn sie recht bald wieclcr in die 

geregelte Tiitigkeit cines hiirgerlirhen J3erufes eintreten 

kiinnen. A us diesen Gründcn mufi daför gesorgt werden, 

dal3 die vorhcreitenden Unterhancllungen nach Möglichkcit 

,ercinfacht und abgekürzt wen1cn. Die deutsche Land­

wirb,chaftsgescllschaft in Berlin bittet alle heteilig­

ten Krcisc> die Sache zu fördrrn und ihr Hinwcise fiir 
' <la zwrcknüií3ig~te Y ('rfahrcn zukommen zu lassen. 1 n 

<len lantlwirtRchaftlich('I1 Betriebcn find('n sowohl einfache 

.\rheiter, als auch Auf,-ichtspersoncn und Beamte mit 

griin<llicher, auch akaclemischer Vorhilclung und Fachhil­

dung, sowic Vertretcr technischer ~ebengewerbe und dH 
lan<l wirtschaftlichen l\í aschinenindustrie geeignete Stcllen. 

In d<>r Brtriebsahteilung <ler <lcutschen Lan<lwirtschafts­

gesdlschaft ist ein einarmiger Landwirt, der fri.ihcr lang­

.iiihriger Bcnmter in cler Praxis gewesen i t und heson­

<leres V crstiindnis för clie l)eclingenclen Verlüiltnisse hat, 

<la.mit heauftragt, Angcbot und T achfrage, cl. h. clie zur 

Y erfiigu ng stehenc1en Stcllen und die A nmeldungen cler 

K riegsbcsch:i,cliglen zu sammeln und alles .i:Tiitige uafür 
in dic Wcgr zu Jeit('n. Auf clic:;e Vermittlungsgelegen­

hril sollen he onc1er,; die verschieclenen Fiirsorgestelkn, 

clie sich mit c1cr Berutung der Kriegsheschticligten he­

sehúftigc11, hingewi('sen wercl('n. 
In <len gcnanntcn ,.A nstcllungirnachrichtrn·' finclct 

sirh noch eine grol3e ½ahl von Bekanntmaclrnngen und 

· .\ntr\igen dieser Art. ])er LandcRdirektor der Provinz 

Hann o, (' r zeigt z. R an, daB ein felel- und garni:,on­

dienstuuf:ihiger Oftizicr Rofort Anstellung finden knnn als 
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1,eiter drr für llie Provinz Hannover übernommenen 

Kriegsbe ·ehadigtenfürsorge. Ferner wírd ín den ,.An­

zeigen·' mitgeteilt, <laB Kriegsbeschiidigte zu Strom- und 

"\Vegerueistern ausgebil<let wenlen können; es wird anf 
den „ Stellennaclmeis für Dankbeamte", fiir Gol<lscbmiedL• 

und Uhrmacher, auf den Unterricht ím 1\Iascbinenschreiben 

beim Ort-il'erbandP dt>r Uabelsbergerschen Stenographen­

nreine (Dresdenl hingewie„l'll - eine Liste, die sich 

kidit nod1 Yiel mehr vergröf3ern lieí3e, die aher wohl ge­

niigt, urn llas staatliche J nterc-sse fiir di' Kriegsbescltii­

d igten - jene Anzeigen werden, wie schon erwahnt, vom 

PrN113ischen Kriegsministerium hernusgegehen - zu be-

1n·isen. 
Bezeitlmen<l für üie "\\T erü,chútzung <les _._\ufenthafü,~ 

und <ler Beschúftigung auf d<'m Lan<k ,, ar eine V l'l'­
fiigung <les III. ~\rmeekorps mm 7. ,Tuni l 915, ín der e'> 

unter ½iffer 10 hc>ifü: 
,, Beurlaulm11g aus den Leichtkraukenabteilungeu zu Laud­

arheiten o<ler zur Erholuog (auf dem Laude; könuen io erweiler­
tcm MaOe stnttfinden, sohn.ld die ürztliche Behaodlnng odn· Be­
-01Jachtung nicht mehr nötig ist und eine schuellcre unu voll­
kommeuere Gebrauchsföhigkcit beschl.icligter Gliedmallen und kör­

llf'rliche Erbolung dadurch crzielt "erden kann." 

Auch der .. \ ' enin fiir soziale Koloniirntion 

J) P n ts ch 1 a n c1 „ hat als neues .Arheitsgcbiet diL' .Arn,iPcl­

lung von Kriegsim aliden nncl Kriegswitwen übernomme11. 

- ln ansfiihrlid1er \Vcise hcsp1ichl H . ..:.\lhrccht in der 

Conconlia (1915. Hell ll u. Hí) dil•selbc Frage, inshl'-

on<lcie die Kleinsicclelu11g auf cler Grundlagc <ler Renten­

gutgesetzgebung. und G eo rg Honn' in seiner , chrift: 

,.Heimsüittcn fiir 11nsre Uelclen·· (~fiinchen, 1915). 

fi. Org·anisation llel' Ji'fü·sorg-e. 
Ji'u"r• a· 0 1e rganisation der Kriegsinvalidenfür-

sorge ist ein Runderla13 von groBer Bedeutun()' den 

die Minister fiir Handel und Gewerbc, für Landwirt:cbaft, 

des I nnern und des Krieges gemeinsam an die nacbO'e­

ordneten Stellen und Personen gerichtet haben. Es w~rd 

clarin bestimmt, da13 dil' Fürsorgearbeit nicbt ín gar zu 

gro13en Bezirken, sondern am besten in den einzelnen 

Provime11 erfolgt 11ncl zwar in erster Linie unter ~Iit­

wirkung tler G en(•r,1lkomrnandos 11nd mit Hinzuziehuno· 

ller gpsetzlicben Yertretungen von Ha!lllel, Jndustri:, 

Landwirtschaft, dl'r Vertreter der Arbeite1·- und An­

gc-stelltenversicherung, der Arheitfmachweise, der .Arzte­

kammer und <les Roten Kreuzes. - ,V enn auch diese 

Provinzia,lverhau<le vorláufig <lie Kosten der J,'ürsorge 

tragen, so mtisscn sie ihncn - a nch ii her 1:l eilbehand­

lnng und Hentcnvernorgung hinaus - vom Reiche er­

~tattet werden, da die Invalidenfürsorge Sarhe des Reicbes 

1 -t. ln der ½f'ntral<' winl eine freie Kommission gebildet, 

welch<' die gemeinscliaftlichen G esichtspunkte für die im 

iihrigen sellrnfandigen Bezirke aufstellt. Die Krie;sbc­

chadigtcn sollen nicht nur die Mittel för clen notdi.irftiaen 

Lehensunterhalt b(•kornmen, sondem aucli unter Anw:n­

dung dor hm,tcn Heilbeban<llnng i.111<1 unter Berücksich­
tigung ihrer persiinlicben und wirtscltaftlich 11 Verbaltnisse 

zu voll "lt' c1 1· gn igen 1 1edern des wirb,chaftlichen Lebens ge-

in~cht wenlcn. Die Fiirsorgc ist für Angebörige aller 
Stande n·r 1 , .. t. l . . A . , 1 wer üa ige- rnH g<'1st1ge rbe1ter als wohl-

ver<liente z l l · 1 . '-'uwenc ung un< mc 1t als Almosen bestnnmt. 

- Die Ansie<lelnng von lnvaliden anf elem platten Lande 
Kiihler 1- · · · , .. , \.T1("g-::1111,·al11lcn„l1 ur~orgr. 4 



wird als erntrebenswert bczeichnet, ebenso die .Fi.irsorge 

der Ausschi.is e för die .Familieu <ler Krieg beschadigten. 

fünc plannüil3ige .,__\.ufkllirung und \V crbearbeit im Sinne 

dieses Erlasse:-; ist i.iberall in die W ege zu leiten. - Ein 

spatcrer 1~rlaB dcn,elbcn ::\Iinistt>rien betont, daB hei 

mangclhaftpr Initiative <les lnvalidcn cinc energisdie Ein­

" ·irkung angezeigt sei; er entlüilt fern er Y on;cbriftcn für 

<len örtlichcn Anshn.u <ler Organisationen und dic Auf­

klarungsarbeit durch Fiirsorgeausschüs e und Landrii,te; 

i.iber Rcntenpsycho e und über Versorgungsgehührnisse, 

deren Kürzung bei gutem Verdienste unzula ·sig i ·t. Solange 

ein Versorgungsberechtigter noch in me.13barem Gra<le 

( 1 O O / 
0

) ín seincr ErwerbsLi.higkeit beeintráchtigt ist, bezil'h L 

er auBcr der Hente die Kriegszulage von 180 :\Ik. jii.hrlich. 

Der ErlaB bescháftigt ich auch mit der Berufsheratung 

und schlügt kollegiale Beratungsstellen in jeJ m provin­

ziellcn Fün;orgehezirk vor. Die Ko ten cler Bcrnfsaus­

hildung sollen von den kommunalen Verbi\.u<len getragen 

werden; von der .:\Iilifarrente kann sie der Ucschádigtc 

nicht bezahlen. Endlid1 sollen Arbeits1rnchweise womiig­

li<.:h für dauern<le Arbeitsgelegenheit sorgen. Über <lie 

El'gebnisse der I,\irsorgefütigkeit soll in zwei :Monaten 

berichtet w 'rden. 
},'ür <lie Kriegsinv:Ílitlen, dcncn eB nicht möglich ist, 

mit H.ente und Kriegszulage und lrolz Eingrcifens <lcr 

Kriegsfiirsorge.-tellen und eifrigster cigner Bemühungen 

in al> ·ehhar<·r Zeit ihr friihercs 1-i}inkommen nnr annli.hernd 

zu eneidien. nllt•11, wic tlie sehon erwúhnlrn ím Kgl. 

PreuB.Kri<'g mini~terium herausgegehent>n ., ... \ nsLe llungs­

n achr ich te n „ mitteile11, noch ,,eitergeh nd nlcr-
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stützungen bereitgestellt werden; auf Antrag der Ge­

scbádigten bei dem zustandigen Bezirksfeldwebel kanu 

da schon wlihrend des Krieges eingeleitet werden. , "\Vird 

<lic Notlnge nicht nachgewiesen, odcr hat ich der Ge­

schadigte nicht eifrig bemüht, sein Arbeitseinkommen zu 

Yerhessern, obwohl er dazu imstande war, dann sincl clie 

. \ntrage abzul ,[U1en. 

Die Frage <ler Einri<.:htung ciner .Z:entralstelle für 

:,ozialc Kriegsfürsorge wnrde auch in der Bw.lget­

komrnission un~cres ReichstaO'es eino-ehend be l)rochen. 
„ O 0 

1 'ber die Zweckmafügkeit der ~chaffung einer besonderen, 

selbstandigen, vom Reichsamte des Inneren a,bo·etrennten 0 

Z entralstelle waren die 1\Ieinungen sehr geteilt. 1\fan 

nahm Kenntnis von cler von dem Staatssekrefar <les 

Reichsschatzamtes im :N"amen dcr verbündcten Regierungen 

ahgegebenen JDrklárung, <laB diesc einer Beriicksichtigung 

der Arbeitsei nkommen bei der Versorgung von Teil-

11 hmern an tlcm jetzigeu Kriege und ihrer Hinterblie­

hcncn ncbcn tkn n:1ch cler geltenden Versorgungsgesetz­

gebung z:u:;lchcnden Bezi.igen grund iitzlich znstimmen. 

Diesc Zu-;timmung ::;oll ihrcn prnktischen Ausdrnck darin 

Jinden, c.bf3 dem Reich tage ein diesen U-egcnstand ord­

nendcr G csetzenlwurf zu elem frühest möglichen Zeitpunkt 

zugeh n wcnk D •t· ~tn.at'-lsckretar versichert , daf3 die 

Vorlage des Clcsetzentwnrfs in der ersten Tagung <les 

Reichstags 1rnch Friedcnsschluf3 erfolgen wird. Bis zur 

gesetzlichen llco-clnn1r <lcr Anrrele1renheit soll aus <len zur 
0 0 0 0 '! erfiigung stehcndcn l!'onds ine vorlaufi.gc Yer. orgung 

in <len dringenden l<'állen nach Art der Verwendung des 

allgcmeincn 1)ensionsfonds geschaff en wer<lrn. - Die 
4 
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Kommission überwies die Antrlige <lem Reichskanzler 

mit der J\Iaf3gabe zur Berücksichtigung, daf3 dem zukünf­

tigen Gesetz zuriickwirkende Kraft für siimtliche Teil­

nehmer am gegenwartigen Kriege und deren Hintc-r­

bliebene gegeben werden soll. - lm September 1915 
hat sich dann im Landeshause <ler Provinz Brandenburg 

bei einer Y ersammlung von Vertretern der <leutschen 

Bundesstaaten cin Reichsau . schuf3 för Kriegsbesclüi­

digtenfürsorge gehildet, um die einzelnen bundesstaatlicben 

.A usschüsse einb eitlich zusammen zufassen, als anregenclct 

herntende und hegutachtende Reich gescMftsstelle, der in 

der Y rrsammlnng die wohlwollende Unterstützung ckr 

Regierung zuge.,tgt wurde. 
An der Spitze der Organisation wiirde also eine Rei clrn­

z en tr al c stehen; als mittlere In tanz die ProYinzen und 

alH untersteR Glied die Kreis- und nemeindeYcrbiinde; 

die letzteren in der Form von Arheitsgemein chaftcn, YOJI 

1 ◄'iirsorgeheiriiten, in denen nlle Kn,i,;e, wie Handwerk, 

1 nchrntrie nsw., durch i\ rbeitgrhrr und Arh itnehmer yer­

treten sind. In Charlottenburg sull n z. B. die von 

der Militlin·erwültung als herge.lrllt Entla · ·enen (~- u. dcn 

,. Bernf ·berater·') nochmul. ':'tnf ihre Y crletzung folgen uml 

ihren nllgemeinen Körpcrznc.;tand unter,-uc.:ht wcnlc11, ehe 

für die Heschaffun" von ArhcitsgelegPnlicit gesorgt wirtl. 

Anf die rnn der Provinz Brandenlrnrg unter J\litwir­

knng und Lt>itung des stC'llvertretenden , 'anifatsamtt", 

III. Arnwekorps mit gro.l3(')1 .:\litt0ln cingerichtetcn An­

stalten in (iörllen hei Brandenlrnrg werclc ich no('h zu­

riickkommen. 
:B iir n erlin und <lie Provinz Branden hurg ist ei11c 
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,. 7. e ntrala us kunftss t elle cler A rb ei ts nach weise ·' 

~egründet, die, olme selbst die Arbeitsvermittlung zu 

ubernehmen, eine Verstlindigung über die Lage <les Ar­

beit. marktes und einen Ausgleich von Angebot und Nach­

frage zwi ·chen den angeschlossenen Arbeitsnachweisen 

herbeiführen, sowie die gegenseitigc U nterstützung und 

Förderung bei der Stellenvermittlung übernehmen soll. 

l)jp ½entralstelle ist für die ½eit des Kriecres und die 

rüichste Zeit nach Vriedens chluB bestimmt. b 

Mit besonderer Energie ist man auch in den Ver­

waltungen grö.13erer Stüdte und der Provinzen an die 

Organisation cler Kriegsbesclüidigtenfürsorge herangegan­

gcn. Berlin hat für die Vorbereitungen dazu vorlaufig 

100 OOO 1Ik. ,rnr V crfügung gestellt; es sullen vier grof3e 

Abteilungen eingerichtet wenlen: eine für die Nachbe­

hancllung, eine für die Bernfsberatung, clie clritte für tlie 

Bl'rufoum chulung und die vierte als Arbeits1rnchweis. 

Der Sonderausschuf3 für Berufsberatung hat acht 

l3Prufsgruppen mit Unterahteiluncren gebilclet un<l zwar 
f· b ' ' 
ur :'11etallarbeiter, Baultandwerker, Maler, Lackierer, 

Mw-;ikt'r, Buch- und grnphi che G ewerbc Lederarbeiter 
('". ' . ' . ' ,7 111tle1, Nahrungsnuttelgewerbe, Kaufleute, Dentisten und 

~ahniirzte und für ungelernte Arbeiter. - An der Spitze 

Jeder Gruppe steht ein Schulfachmann, iluu zur Seite als 

Bernlsbcmter sowohl Arbeitgeber aJs auch Arbeitnehmer, 
wo „ 1· l . mug 1c 1 aus dem Berufe, elem dcr Kriegsverlctzte vor 

seiner Einstellung ins Heer angehört hat; auf3erdem nach 

Bcd·vf' · A e I Clll r,1t (s. u. ,,Der Berufsberater", . -!O, -l9 

und 89). 

Drr Obcrhiirgermeister machte daranf uufmcrksarn, daG 
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es sich zum grol3en Teile nur um eine Erwcitenrng schon 
hestehender Einrichtungen bandeln wcrde: fiir die Nach­
heh:rndlung sei in den t:ldtischen KrankPnb:i.uscrn ge­
sorgt, und ein .\rheitsnachweis sei auch s('hon mit Erfolg 
tatig gewesen. lm AusschuB war man noch in ½weifel 
d:niih0r. wie sid1 die finnnzielle Beteiligung an .<len Un­
kosten der KricgshrscbU.digt011fiir orge gl'stnlt0n werclc, 
wieYiel die 8taclt und wieYiel dac; Rei ch clazu h itra ll'en 0 

solle. Nach alledem, wa. ohen i.i.ber clic Orgnnisation 
der Fiirsorge in den Provinzen ge:-,lgt ist. sind di0se 11rnl 
die gröl3ercn Sfadte crewissermaJkn ausführemle Orgnnr, 
die in die em Fa1le einP c1er dringemlsten .\ufgahPn des 
Heiches erfüllen. cleren Ko. ten aus l{ei('hsmitteln zu er­
setzen sincl. Dn. Hcich tr:igt also nirht nur. wÍc' schou 
erwahnt. tlie Hentenfürsorgc für Krieg h sclüi.digtc, 
sondc>rn auch clie Kosten für einc vorhcugcnde. s('hlimrnc 
fs'olgen der Verletzung oder Erkrnnkung möglichst Yer­
hütcnde, auf clie ,-vi clerherstcllung cler Erwerhsfahigkcit 
gerichtete Fiirsorge und Xachhehnndlun". Die hcsonclcren 
Hedürfnisse clc inzclnen Falles mü, se11 ahC'r andt eine 
liesondcr C'Íngchende l1eri.i.ck ichtigung tindrn: w c•1m ei1w 
richtige wirksamr Hilfe gebrncht \\Crden ~oll, mid n11s 
cliesem (hun dc hat man mit Rccht elit' prakti. chr Durch­
führnng tl r f,'iirsorgcmaf3regC'ln <lezrntrnli iert, 111:m hat 
sie klriiwren \' erhiintl n, so dPn ProYinziaht'nrallungcn 
iihertrngen. diC' wiC'<ler ihrc Ntnclt- 11nd LandkrC'ise dufiir 
in Anspruclt nl'l1men werclen. J)iC'sP l1abr11 cli<• Fiirsorge 
fiir alle infolge <les Kriegcs durch Krankhl'it oclc·r Yer­
,rnmlung in ihrer E1 \H•rbsfö.highit b<'eintr:i('htigtrn Kriegs­
t!•ilnehmrr d11rchzufiihn·n, i-;ohnlcl clie::; a11.-.; cler mili-
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tii rischen ]'ürsorge ausgeschieden sin cl. Xoch bevor 
clie allgemeine Reichsorgani ·:ition ein- nn<l durchgefiihrt 
i. t, hahen scbon jetzt die ProYinzen un<l <lie gröBcren 
8füdte olme 7-ögern iiberall helfenc1 eingegriffen, wo 
sclmelle Hilfr nötig war. 80 hat man, mn jede Ver­
ziigernng zu vermeiden, in 1~ erlin, OharlottC'n hurg, 
Xeu-Kölln, Berlin-Lichtenberg und in andercn Yor­
~fadten dcn Fürsorgege<lanken ín die Tar, in clie Praxis 
11rngC'setzt un<l wirc1 spiiter chriiber lH•ntten, oh und wie­
,rrit Pin gem<'ÍnsarnPs Yorgehen in ganz .,Grofi-J~erlin " 
angezC'igt ist. DC'r bewiiJll'tC ,,½weckvnban<l ·' für Grof3-
Berlin würdc wohl clie geeigncle Rehürde sein, um dic8e 
Pragen zur ~ntschC'iclung zu hringen 1111d in klaren gnmcl­
legenclen Bestimlllungen einr VerRfandigung da.ri.i lwr 
zwischen clon Gemeinclcn UroB-Bcrliirn herbeizuführen. 

Der Oberhürgenneister von l~erlin, Exzell. Acl. -\'Ver­
muth, wiC's in eillC'r Rccle: .. BC'rlin irn 0rsten Kricgs­
jahre" auch cla.rnuf hin, d:tl3 Groil-BHlin zu <l<'r 
Rrichsuntc,n,tiitzung fiir di<• Fnrnilien dC'r Kriegt•r C'inrn 
Zuschuf3 in gleichC'r Hiihc grwii.hrt, -<lnB im Juli 1815 
nicht wcniger als 150 H 11 Kriegsfür~orgefölle zn h<'iHrn<leln 
wnrrn uncl cla.B lfr r I i n bis jetzt 46 :\lillionl'n 1lark für 
JTntrrstiit.zung der Júiegerfamilien aufgC'wendet hahe. Jelt 
nennC' dicsc ½ahlen nnr, weil mnn <larau!-l schliC'J3Pn bnn, 
da.13 anch clie spti.tcr Fiirsorge für cliC' Krieg hC'scMdigt<'n 
von <l roll-Berlin in lw~t0r "r eise gerC'gelt sC'in wird. -
\\'ic• c1iese Bcstrc•bungrn in clie Praxi-, umzu. etzen sind, 
das i-;t in verschieclener ,v citic' gPonlnet. Gewölmlich 
hat Hich eine aus :'.\fitgfü•clcrn drs l\la.gistrnts und de Staclt­
\'<'ronlnPtc'n h stehend<' ,, Deputation ", man könntC' siP 
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•. .l!' ii r sor geg r u p p e·· 11e11ne11, gehildet, <lie :--ich au· Irzte-, 
ArlJeitgeber- und .,\ rbeitnehmerkreisen ergúnzen kann. 
Nie gründet und beanfsichtigt die dem sfa<lti,-;chcn \Vohl­
falirtsamte angegliedC'rte ,. Fünorgestelle für Kriegs­
beschacligte ·', die wie!ler mit cinem KrankPnhause in 
Verhindung stelit. Dieses kann nnch cine hesonderC' Ah­
teilung für at1s d('!11 Dien t entla ~ene Kriegshe.'chiilligte hc­
kommen. lch würcle das freilid1 nicbt for nötig. ja nicht ein­
mal fiir empfehlensw('rt haltC'n. gg ist Pntschietlcn besser, 
wenn diese Leutc nicht so ganz „unter. ich·· sind, sonclern 
mit ancleren Kranken und Yerlelzten zusammen bebandelt 
wenlen. '\Vir mlh--;en and1 hci den frlihPrcn Krieg,-;](•utc>n 
mit dcr ::.\I/iglichk<•it hy ·teri--;chcr 1/,usfan<le rcchnen - sic 
si nd schon jetzt i 11 n·ichlichem ~la Be Yorhanden -, und dics(• 
wirken anstecken<l: sie. ind auch nach meinen Erfahrungcn 
i>es er zu hC'kiimpfcn, we1m die Paticnten Yon ihren cignC'n 
Erlc·hni!-ósen und Beschwerden ahgelC'nkt wt•rdcn. Solange 
der Krieg dauert, clarf man aus an!lrrC'n Uründen Zivil­
kranke und krankr , 'oldate11 nicht in tliPsclhen K rankC'n­
zimmer legen; 1,;piiter ,;ind cs ehcn keinc ol<latcn mehl', 
und diese · GriintlP fallen fort. An dcr 'pitze <ler 
B <· r 1 i n er K ricgsheschü<ligtenfür orge leht l'Ín .. :'.\Iagi~trats­
kornmis~ar" mit cinem ,.AusschuL\", d(•r clurrh Mitgliedcr 
<les ~fagistrat.·, der 'tadtveror<lnctcn, ei11e11 Y('1trcü'r 
der Merlizinnlaliteilung. de<i , anifai.samtC's !les Uardr­
korps, cler Lan<lesYC'rsichC'rungsan<italt nnd dr,; l{oten 
1( rt'llZt's gehil!lct winl. Der A ll'-sclml3 kann Hich 
durch ½uwabl rrgiinzC'n. l)iC' LandcsvcrHicherungR:llli:italt, 
I{ erli n i t hereit, fiir di ,it1 nigC'n vcrnichC'rten , 'ol<latPn, 
l'iir 11clche cfas lfoih ,rfahrrn in einem Lazarett rnm Ali-
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M:hluB gelangt ist, nach ihrer Entlassung cin etwaiges 
weiteres Heilverfo.bren wr möglichen \Vie<lerherstellung 
der Erwerbsföhigkeit auf ibre Kosten zu übernehmen. 
Dieselbc Anstalt ü,t mit dem Berliner Bezirkskommando 
in Verbindung gctreten, um <lie Xamen und <lie "\Vohnung 
Ü('r lungenkranken Sol<laten zu erfahrcn, <lie bishcr ver­
sichert waren und irn :-ltadtbezirk Berlin wohnen. J n 
<lie ·ei1 "\Vobnungen wer<len sie übenvacht rnn cler Tuber­
lrnloseforsorge, damit alles getan winl, um dic V crlJl'eitung 
clc•r Krankhcit zu verhindern. 

Am 14. :-leptembcr 1915 fand wieder im Bcrlin(•r • 
Ratltausc cint• f5itzung des Am,schusses für di(• Krieg:;­
l>t",clüúligtcnfür ·orge unter delll Yorsitze cle · f5tacltrat:-; 
lh. l'rcuf3 staU, der Yertreter tles Magistrate~, cler 
Ntadtverordneten, des i-:,anifatsamlrs cks Uardt,korps (nicbt 
cl(•<; 111. Armeckorps), clcs Hoten Krcuzes, <ler Kiinigl. 
G cwerbe- und Regiernngsrat vom Polizeiprúsidium, die 
clirigiercn<len ~\ rzte cler sfa<ltischrn Krankenanstalten un<l 
w •itcre Sachven;fan<ligc bei1rnhntcn. Es wurdc darauf 
hingP11·icsen, da,!3 die :iOll Pliitzc in d n fiir alle Berufo 
t'ing •riditC'Ü'n B •rlincr Leli rwcrkstáltcn hci einmaligem 
WiichC'ntlichcn Unlt>1Ticht :rnoo Krirgsh 'schiúl igtt>n <ler l ,a­
zarettc, und 8ammebt ,Jlen zugutc kornmen kiinnC'n. ~fon 
h<•schlof3, die J\kclizinalnhlC'ilung des Kri<'gr-nuinititN·iurns 
zu hitten, daf.l allc cliesc Krnnkcn zur lknutzung dt•r 
L<'lll'wcrksUitten ruifirefonkrt und <la13 sie clur ·h ,\uslüinge t) 

Und .\n:;tbrcihcn in dcn Lazar •lten <larauf hing<'WÍe en 
Werdcn uncl d:tf3 cine Kommi sion zur Durchfiihrung dieser 
Ycrhantlluug •n unt! ?llnf.lrC'geln z11 ernenncn ist. Die Be­
scli:iftig1mg kn,nn 1•0111 .\rzl • zur l nlcr Uitztmg dC's Heil-
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Yerfahren · empfohlen wenlen; sic knnn bC'i den dienst­
untauglichen Krieg bcc;cJüidigtcn zur "\Yiedcrgc·" iihnung 
an die Arbcit. zur Edcrmmg der ...\rbrit mit künsllichcn 
G-lierlmaJ3en und zur ErlC'rnung cincs ncuen Bcrufes 
<licnen, 

7. 'l'eiluahmc 1ler lnllustriP an dcr lüirg·sbrsehiidig-teu­
Piirsorg·c. 

Dic l\Iilitiincrwaltung wird sich('r anch bei <ler 
Durchführung allrr Bcstrebuncren för rlil' Wie<lerherstel­
lung cler En,·crbsföhigkeit der Kricgshesdüi.digtPn in 
wcitestC'm ~[ al3e hc•hilflich Sl'Ín; aurh r nclnstrie und Han<lel 
werdcn hri dcr rnterhringnng und "\Vic<leranstellnng <ler 
in ihrer Erwcrhs- nnd ,\ rhPibLihigkl'it 
PersonC'n rnitwil'krn, Bri <len grof3cn 
z. B. hci <ler Eisenhahn\'crwaltnng, wnr 

hern ligc>~ctzten 
'taats1wtrieben, 
tla chon seit 

langcr ½cit im FriC'<lcn gc•rcgclt. ~o i ·t e , e hon im 
.TnhrP 18Hl dun:h eincn }~rlal3 <les l\Iinistcrium · cler öffent­
liclwn Arheiten <l('n Bctril'hsvcnrnltung<'n zur J>tlid1t gc­
mncht, verlctztc uncl crkranklc 1\rhciter nach hcen<ligtem 
1-kilrerfahren wi<•der anznnrbrncn uncl fiir sic rinc ihren 
KrMten un<! Filhi"keilen angC'lllC$SCllC' Hrschii.ftigung a,us­
linclig zn maclwn, Dahl'i sull nnr elit> ~umml' Jrr noch 
l,ezo~encn r nfallrenk ulld <lrs ncnPn . \ rh<·ihlohncH den 
friiheren .\rht>ibv rclirnst im allgcnH•inC'n llicht iiher­
--teigrn, 

\V rnn man ühnlirhc Bestimmnngcu nuth fiir <lic Tie­
rnfsgenossC'nsrhaft ll, dic hekanntlich die 'nkostC'n <lr.r 
rnfallrer-;idH·rnng allcin Zll tragen hah('ll, l'int'iihn•n wollte, 
so wiinle <ln-; r.ine ne11e srhw!'l'(' ncla--t ung <lPr f nd11strie 
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sein. Bei cler ]ipfligcn Konknrrenz, h0i dem,. was in 
unRC'rcn 'l'agen dic lnclustric auch in guten ½eiten mit 
.\nspannung aller Krüfte 1risten rnuf3, iRt si(' auf tüch­
tige, voll Jcistungsföhige Arbcitrr angcwicsen; <lnl3 sic 
sclndchrrcn ArbC'itern nnr geringeren Lohn zu zahlen 
hrnucht, föllt gar nicht ins Gewicht. In ½eiten wirt­
schaftlichen Nieclrrgangcs wrrden clic e l'beMiinde wnhr­
scheinlich noch , icl mehr znlage lretc11; <lenn bei not­
wendigen Einsch6inkungen im Betrit>hC' "·crden cs diese 
schwiicherC'n KraftC' scin, clie zuerst ah iihcrfliissig. al 
Pine schadlichc Lasi rmpfnn<len und dcshall> aucl1 znrrst 
ahgestoBen werden. 

DiC'SC l"belRtiinde fiir clt>n Arheitg('hcr, fiir die Jkrnfs-
genoRsenschaftC'n und <lamil fiir <lie Jndustric "·erclcn aher 
hC'i der "\Vie<leranslc-llnng von Kricgstcilnehmern, 
dercn Arheit, fáhigkcit herahgesetzt ist, daclmch ganz he­
deulen<l gernildert, daf3 bci ihnen die RC'ntC', dir Rnt­
sch:i.cligung fiir dic Einbufü, nn Leisiungsfahigkcit, die 
ja Folgc einer ](rieg, vcrlelznng ist, nicht Yon cler He­
rnfsgcnosscnschaft, sonclcrn YOlTI Staate getragcn wir<L -

] )er Vor:,;itzende <les dcntschen Hanclrlst,lgeH, Exzrll. 
K aem pf, bnt vor lrnrzcm cinC'n .\ nfruL~\ n D ru tsC' hl a n dH 
Arheitgeb('r" pr]assen, J-,~r machi sic' <larauf :wfrnrrk­
~am, <laf3 rs c•ilH' hcsondC're un<l dringcnde Aufgahe fiir 
sie i~t, Kriegsinvalidcn, clrrC'n Arhcitsl<'i-;tungen kürzt>re 
odrr Hingerc ½eit. hinter cknen gesunder Arh itt>r zuriick­
hh·ilH'n, trntz diC'srr zcit\\ pi~c o<ler daucrnd rcnninckrt cn 
.,\rbcitsni.higkeit ü nd nach ~laBgabc derselhcn s<rn eit wie 
miHich in ihren Bctriebcn zu hcschMtigcn und h<'i der 
.\n:tC'llnng sogar vor nnd ren Bewerbern zu beriickf-ich-
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tigen. K. weist darauf bin. <lal3 die [nkrnehme1 auf 
diPsc \V cise <lazu beitragen, dal3 die noch rnrhande1w 
wirtschaftliche Leistungsföhigkeit lmserer Krirgsinvaliden 
sowobl zugunsten der Hetroffencn. ab auch cler allge­
meinen ,virtschaftslage verwertet wird. Die deutschen 
Arbeitgeber erfüllen dahei eine ern ·tr Pflicht d •n ,vak­
keren gcgenüber, die mit für .,_jc gchlutet und g<'litten 
haben; Pinc Pfüchl auch gegenüher elem Vat •rlanclc. das 
nwbr denn je jetzt und in ½ukunft der Erhaltnn11 und ,:, 

Heranziehung aller K rüftc 'einps Yolkc · he<hrf. _g„ ist 
selb:,lvcrsfandlich, <lnll diese :\fan11 •r. <lie im Knmpfe für 
die Sicherheit und Ehre unscres Vaterlancle~ pinc Brein­
tráchtigung ihrer Gesundheit und .\rbeitsfö.bigkcit Prlitten 
haben, auch 1:,0 hoch "ie möglich zn bemcsseiHk Rnhchii­
<ligung bekormuen. und <lafl ihnC'n <lie zur \ t•rwenduno ,., 
•ler ilmen geblii>bPnen Arheibkrnft etwa nohYrmlicrcn b 

Dinge gewtihrt werdPn, "ie der Rr atz ,cr:-;tiimmelter 
GliC'dmaI3en oder di<> Uelegenheit tles límlcrnens und 
Einlernens in einen 11enrn Bcruf, i 11 ncuc 'J'iitigkeitc;gl•­
hiete fiir alle, clie dmeh kiirperli ·lte Besclüicligunrren an 
<ler • \ n<.;iibnng ihrc-. hi..,Jierigen Herllfes ,erhindert sind. -
.\h ein weiterer Bcw,·i · dafür. mit welchcm \\'ohlwollen 
<lie Arhl'itgehcr diesl' Be,-trelnrngrn unter~tiit;,pn, Illa" a11 -. 0 

geführt \\erdcn, <lnI3 <li(' ,. \' ereinigung deubd1cr I loltlgla,-­
fabriken ·1 Prkliirt lrnt. dal{ "ie cs for einc J,;]ll'('npflicltl 
lüilt. Kriegshe~clüidigte trot;, ihrcr z •it\\ ei::ie oder dauern,l 
venni111lerten Arheitsfiihigkeit 80\\ l'Ít "it• irgend miiglich 
in ihren Betriebeu zu l1l'sdtiiftigC'n. ihn 11 a11d1 hri dcr 
Anstellung vor andt•n·n Beweruern gl'geht•n(•nfalls den 
\'orzug zu gclH•n und ga111. hl'so111ll•rs ..,jl' :rnch in iln·(•Jl 

6) 

lietrieucn for den G ht ·macherberuf anzulernen, sofern 
(ler \Yunsch geaufiert wird. 

ln vorúiglicher "\Veise hat aud1 cler <leutf:;cli e J n­
dustrieschu tzverhand (Dresd<•n) fiir clie UnterlJrinrrunO' b b 

Jer in ihrer ErwerLsfábip:keit he~chriinktcn Kriegsinvaliden 
in gt'<'igneter BeschüJtigung nach ::\I.18gabe ihrer Vorbil­
tlung und dcr ilmen vcrhliebencn Arbeitskraft gesorgt. 
Da e:-; Lci dicser Vorsorge <larauf ankommt., genau zu wi~sC'n, 
">lche kiirperlichen :'.\lindci-,lanfordcnmgen für die Arbeiten 
in den verc;chiedencn lndustrie- und U C>werhezweigen zn 
~tellen sin<l, hat cler genannte Verei n ein mnfangreicl1es 
:\1 aterial über diC>,;e Fragen gesammclt, das er den l ◄'iir­
-.orge tellen und soustigt•n Arbeit nachweisen für ]friegs­
inrnli<ll'n zur Yerfiigung stellt und in dcn schon rnelnfach 
t'l'wiiJrntcn „A n ste 11 u 11 gs na eh r i (' h te n" des preufii eben 
und lmyerischl'n Kriegsministeriums 111itgeteilt hat. l)ie 
<i.ch ischcn :-ltellen wt>nlen in <len Nachrichten des ,.Hei­
matdan k·' vcrüffentlicht. Rs i t erfreulich, dafi bishcr 
d(•n heim lndur:,tricschutzverhande 'ich melden<lt>n Kriegc;­
invaliclen faHt immer gN•ignetc Slcllcn in ihrern früheren 
oder cincm :iltnlich lfrrufo zugewiescn werclen konnt<•n, 
"ohci l)('son<l<•n'n \\Tiim,chcn nach B schaftigung in rinem 
hestirnmtcn Orte in dt>r HC>gel Hechnung getragen wnrde. 
• T atürlú;h rfolgte di, A1 uC>itsvermittlung auch hier völlig 

11nentgeltlich. 
W enn Lci uns, wi wir . nhen, schon seil 18\J 1 dafiir 

gc orgt i~t, <laI3 in staatlichen Bctriebcn Arheiter, deren 
,\rhPit·kraft infolge eines entschadigungspflichtigen Unfalls 
hnahgcsptzt ist, in denselhen Betrichen wieder Lohn und 
Brot findcn, f-O i t e<; ganz sclhsh rn,tiinc1lich, dafi <lie:;e 
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Bestimmung auch für die durch eine Krieg clienstbe­
Thüdigung in ihrer Arbeit haft geschwüchten Personen 
gilt. So hat z. B. das bayerische Verkehrsministeriurn 
be 'timmt, dal3 Leute, die bis rn ihrer Einberufung zum 
Heeros<lienst bei der taatseisenbahnverwaltung im 11a­
geloL11verktltnis beschüftigt waren und infolge der im Kriege 
edittcnen körperlichen , 'clüi<ligungen au dem Heei e ent­
las ·ei1 wurden, wenn ~ie ,·or oder bald nach ihrer Ent­
lassung um \Veitenerwendung nachsuchen, tunlich t auf 

ihrem bisherigen Posten weiter zu bc•schiiftigen sind. 'ind 
sie ihrem hi-,herigen Po,-teu nieht mehr gewachsen, so ist 
ihl'er U ntorbringung auf anderon Po ten, fiir die sic 
nach ihrer köqwrliehen Beschaffe11heit und ihrer Beföhi­
gung geeignet ori;chei11e11, nacit ::\Ii>glid1keit H.e<.:lmung zu 
tmgen. 

8. Bt>rul'-.;" ahl. 

Dureh A11onlnungon dieser Art wird oine J< orderÜng 
erfiillt. aul' clcren \\' iditigkeit 'iChon rnelufach hingewiesen 
wurdt•, clie Fonlerung, daB l1iP J{ri(,gshe~clüidigten, wenu 
es irgc•tHl miiglich i t. in ihr m friiheren BC'rufc "·iccler 
hescl1iiftigt wenll'tl. :-;j ' kornmen auf dies \\' eisc a11t 
schneli-;t(•n wiedrr zu <lt>llhl·lbcn od r ducit anrüihcrncl 
dem 'Clbcn Y erdi(•nst, den sie vor ihrer V C'rletzung, drn 
liiP rnr elem Kriego 1,atten. ,J e<lcs „ U rnlernen ·' erfordert 
.%Pit, und wPnn nun gar tlt-r endhltc 11cuc Beruf zu clcnen 
gehiirt, die sehon in rnhi 0 Pn Fricdcnszeitrn i.ibcrfiillt ind. 
dann muB rnar1 Pnhehi<•dcn darnr \\anwn, :tuch wenn 
dahci cine grüilPre Be(1uemlichkcil loc·ken sollte. Ganz 
he ·orHler;; hegp]11t i-;t z. ll. <las Erl('l'll('ll cler :dasehirwn-

63 

schrift; ab r wie groil ist dabei da n1il3verhaltnis zwischen 
Angebot untl Nachfrage, wie gcring <lie Bezahlungl Und 
<labei findet jeman<l, der nu1· ,:Schreibmaschinist" ibt und 
nicht auch andcrc, z. B. kaufnüinnische o<ler wis enschaft­
liche Kennlnis e besitzt, kaum einc Stcllnng. l\Iit an<leren 
Posten it,t cs :Umlich; Htwsmeister, Porticr, Kassenbotc 
"ollen auch Yiclc wer<lc•n, deren Y erlctznngsfolgen so ge­
ring sind, da(3 sie ruhig ihren friiheren Beruf wie<lcr er­
greifen kiinnlen. Die gC'nannten Stefün gelten, ob mit 
Hecltt otlcr l nrccht, dm, wird yon dem Grade des Pflicl1t­
cifers und dor Gewissenlrnftigkeit dos Tnlmbcrs ahlüingen. 
fül' besonden, hcqucm; aber auch cliesc „ Berufe·· 1:iind 
überfiillt, und es ist dcshalb fast :tis bc,;onclerer Ghick"­
fall zu bC'zcichnen, \lenn ('Ín lnvalider, olrne über heson­
dere „Konnexioncn" zu vcrfiigen, eine dieser Stellcn be­
kommt. J n cler H,egel gt>11ügL auch das damit verbuncle1w 
Einkommcn nicht, so dal3 die freie ½cit noch zu irgen<l 

einem andcren Erwerb henutzt wenlcn mt& 
Damit soll n:.ttürlich J1ichts gegen dic Be trebungen 

gP. agt wcnlen, fiir di<' Kricgshesclüitligten Lehrkurse in 
tenographic un<l ~Iascbinemchreiben einzurichlen. Es 

W<'rden nuch gcnug iihrig hleibcn. för dic es infolge ibrer 
VL•ifotzun" nidrt möglich ist, cl n friiheren Beruf wicdcr 

b . 1 
zu erirreifcn die friiherc Arheit wieder zu Hrnc1tcn. 

0 ' 

Diese dnrch prnktischcn unü thcoreti-icl1en Unterricbl 
111iiglich. t wPit für ein •n JH'lll'll Bel'llf , orznbil<lPn, il:;L einL' 
der wichtig-;ten .\ufg.thl'll dn Fiirsorgr. :\lanche Anstalte'.1, 
wie z. B. H,nckowb llantlels-.\ kadcu1ie, liab •n, WH' 

sich aus dPm am 1. ,Juli l\Jl G hcrnu gegehenen llalbjt1,h-
. ] J · ] ( 1 t s "Psch·tfTl'll n· -Bt•rirhfr ergiht, ents ·lnec cn se n· \'H' , u e ,-, · ' ' 



in<lem sie in der genanntcn ½eit 532 Kriegsverletzte 11 11-

entgeltlich unterrichteten, hauptsachlich solche denen der 
(' ' 1ebrauch der rechten Hand genommen' i t und die im 

Schreibrn mit <ler linken Hancl, in Stenographie. l\fa­

schinensd~reiben, l\IaschinemeC'hnen, Deut ch, Buchfohrung 

und sonsbgen Handelswissensclrnften ausgehilclet wurden. 

Die .\nföngE'r wunlen mit den herE'its rnrrresdirittenen 

f::khülern zusammengesetzt, um drn ½aghaften M ut zu 

machen und ilmen von Anfang an, wir cs in dem Berichte 

hei13t, die Gewií3heit zn ~E'hen, <laB jeder es Zll cler er­

strehten ]'ertigkeit im Lin k~schrrihen bringt. 

JiJinen sehr nützlichen Beitrag zur staatlich('ll },'iir­

~orge bilclet clie 'chaffung einer beson<leren Abtt>ilunrr 

für Kriegsbeschiidigte, welche von der 'l'ru1>pe enth se,~ 

also Rentenempfánger sind, heim Bekleidungsamte 

de~ X. Armeekorp. in ffanncner. Di Kricg in­

Yahden sollen olnl<' Hiicksicht auf ilu·rn friiheren 13ernf 

als Schneider o<ler Nchuhrnach 'r am,gchilclet wrnlen ltnd 

haben clie Aussicht auf daurrndr lfo,chüftignng. Sic sincl 

½il'ilhandwerker űnd erhalten nehen <ler MiliUirrente ab 

.A nfangslohu den for ungp) rntc ArbPitPr ortsiiblichen 

Tngelohn. Eine Kiirzung cler l\filitiirrente findet nicht 

statt. Für Unterkunft, Ycrptiegung und Bcklcidung haben 

sic selh t zu sorgen. Jn Hannover ist aud.1 auf Ver­

anlassung der fiinf Frcimaurerlogcn Hanncn cr::- in der 

Provinzial-Blinclenanstalt einP ~clrnle fiir einarmige Jüierrs­

hE'schlidigte errichtct. His nuf weiterex wird l Tnterrü~ht 

rrteilt im Schreiben (Linkssd1r iben), :.\Iaschinrnscbreiben 

in der Buchfühnmg un<l :St<,nograpbie. Die Krit••rsbe~ 

chlidigtrn mit kiinstlichen Hiinden (Protht>st>n) soll:n in 

€llll'lll besoncleren Kursus vercinigt werclen. , \.hnliche 

Einrichtungen hestehen in zablreichen andercn Anstalten, 

z. B. in Obcrschönwcicle bei Berlin, w0 dic Allge­

meine Elcktrizit;itsgesellschaft und dic Akkumu­

latorengcsellschaft geraclezu musterhafte Anstalten 

för Behancllung nncl N ac:hhehancllung Kriegsgcschádigter 

eingerichteL habcn. 

Nowohl flir Jic J n v,tliden, die Arbeit uchen, als auch 

fiir clie ,erschiC'dcnen Arbeitg •lrnr ist cine Einrichtung 

von hoh •m \Vert, wie siccler\VürttembcrgischeLan<lC's­

anssclrnl3 fii r Kriegsin valiclenfürsorge getroffcn hat, indem 

cr 'r ,tb(' 11 r n hernusgiht über Verwendung. möglichkeit 

Yon Kriegsinvttliden im graphischen Gewerbe, in der 

J~nl'l1drnc.:kcrei, cler Sc.:hriftgieí3erei und den übrigen ½weigen 

des graphiscll<'n Gcwpr]w<; hci Taubhcit, bei Y('rlnst cines 

Am1es o<lcr eines ]foinc u. a. m. Selbstverstúndlich 

w;irPn .\uMellungcn dieser Art auch Ílir andcre U e­

" crh('hctriebc von groI3cm Xutzen, heionders wenn 

<fa· U-ewrrhelrnmmern oder anclcre Y ertretungen <les 

Hanclwerks 1:;ic:h mit den Aussdliisscn für die Krieg, -

besclr~i<liglcnfün,orgP in Y crhindnng sctztcn. A uch in 

lhrl i n bcstcht beim Kriegxbeklcidungsnmte des Uardr­

krJrp-: eine ,, ] 11 Yaliden werk tatt ·· mit lihnlichcn Dc­

stimmungen, wic sir fiir die oben erwálmte Anstalt heim 

X. Annerkorps in lfannover genannt und sicher auch 

fiir anderc Annepkorps getroffon sind. 

Yon vil'l •n Heitcn winl hcrichtet, daB dic mehrfach 

"PiiuBertcn Befiirchtungen, un~erc soziale G esctzgcbung 

hahl' durch ] ◄jrwcckung Yon lfogchrungsvorstcllungen his 

im „ Rentcnsucht" Y erweicbliclrnng und ·wmrnsschwii.chc 
h i,hlc,·, KriPg-~in,alidcn-Fiir~org-r . /í 
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bei <len wirtscbaftlich schwacheren J\fannern hervorgerufen, 

durch die Erfahrungrn an clen Kriegsbe ch:idigten nicht 

bestiitigt sin<l. Da wir<l freilich erst dic Zeit nad1 dem 

Kriege Klarbeit schaffen; die Arz te mii sen darauf o-efaBt 

scin, da.B dann ihre rein sachlich und objekti,·, nieman<l 

zulieb, nicman<l zulei<l abgegebenen Urteile oft in 
"\Viden,pruch stehen werclen mit clen "\Viinschen und An-

1,;prüchen <ler Uesclüidi 0 te11. ])ie grö.f3ten Schwierigk iten 

werden walm,cheinlieh auch nach dem Krirge clie Pii.llr 

machen, bei <lenen cs . ich um angebliche oder wirkliclw 

Schadigungen <les X cnensystems durch Unfölle handelt. 

Diese Zusfande, clie am hüutigsten ps)Chogen sind und 

eine objektív nachweisharc Grnndlage nicht erkennrn 

lassen, müs en dem entspreclwnd au('h früh genug <lurch 

errn,te Yorntellungen bekümpft ,,er<leu, was ju in <h'r 

en,ten Zeit, wenn e. noch nicht zur vollendeten ".,.ilkn -

schwiiche gekommen ist, viel mehr Erfolg wrspricht, als 
spiifrr, wenn i-;ich erst clic• hiisr „ traumatü,che ~ · t·urn. " ... 

<lie traumati cl1e odcr Hcntenl,yskrie 1,is zum hlii1lt>11 

Quernlantentu111 entwickelt hat. ~Ian rnul3 dit· Lt ute 

\"Oll A nfang an und immer wietlcr darnuf hi1rnt•isrn, 

claíl es eincs Jlannes unwiinlig ist, sich auf cli!' Hente 

allcin zn verlassen, und dic rr Hinwcis "ir<l tlad11n:h kraftig 
untt•rstiitzt werdcn, wt•nn cs gelingt, sic zu irg('Jl<l cincr 

BescltMtigung zu iibcn dcn. ~[an kann daim ht•ohad1ten, 

wie aus tlrm triigen, rnehtncholisehcn in kurzt·r ½eil t·in 

ganz antlerer, muntercr ull(l zufriedrncr ::Uenscl1 winl. 

üicscr 'timmungswech cl ist in dl'r Hegel auch \'on . .-hr 

wohlfatigcm EinfluB auf clas küqwrlich BcJincl n 1111d, 

wie mchrfach beohachtct i:,t, auch uuf den ½u~tancl und 

ü7 

die Heilung Yon "\Vun<len. Liil3t es sich so einrichteu, 

dal3 cliese Be chMtigung in irgen<l einer Beziehung zum 

friiheren Bernfe steht, clann wircl der Erfolg noch bes. cr 

sein; cl r Verlctzte wircl ditnn von dcr <tultlcnden Angst 

und Sorgc um seine ½nkunft uncl tlamit von dem gröl3ten 

Teil der Urnt1,chen einer „traurnatis ·lten Hysterie·' befreit. 

Aher ancl1 cla, wo das nicht cler T◄'a, 11 ist, wo es sich nnr 

um leichterc Arbriten und um clie Übungen an <len me­

<likomechanischcn n er1ite11 handelt, Hif3t 1,ich leicht eine 

für clcn Einzelfoll ht•so11clers gecignetc Art und Reihen­

folgc tliescr ~\.rhPitrn einrichtcn, die von giinstiger ,Vir­

kung auf clic YorlH·rcitnng für j<•dcn Beruf sind. Mit 

clie en .\.rhciten und Übungcn mull aher, wie ich schon 

mehrfach hctonte, friih gen11P; angefangen werclrn, d. h. 

sclwn wlihrencl dcr Behancllung ín den í1azaretten. 

1 ch hahc mich oft gefrcnt, mit welchem Eifer und mit 

welchcr Befriedig1111g die verwunrlt•kn :-3oltlaten zusammen­

:aíll'n unrl alkr!C'i Uegrnstiind<•, cinfache .MölJel, Puppen-

tuhcn mit Einrichtung, Flcchtarhciten, gm,tickte Deckcn 

nrnl , iele an<kre niitzlichc flcgcn fande herstellten, <lic 
natiirlich ihr Besitz waren und gewölmlich als Zeuguisse 

ihrcr fortschreitendcn Be;,st•nmg 11ad1 lfausc geschickt 

wnrden. ,J eclc, richtig gel itetc uncl ahgemessene A r­

hei t ist nicht nnr fiir das Allgemcin!Jefinden, sondcrn 

::nch fiir clen erkrnnkten Körperteil nm grol3em Iutzen. 

G e~cll\\ iid1 te l\fnskeln kriiftigen sirh, sl eife U elenke werden 

alhuiililich 1,e,,·<,crlicher die iibri1ren fiir die Verletzull" 
t> ' t> ' . , t:) 

Yorgeschric>hcnen Heilmcthoclt'll zeigcn cine grüf3erc "\Virk-

:ainkeit. l\Iit dcr zunehml'lHlcn Besserung und Krúftigung 

W:ich t auch <lir l ◄'rnHk an cler Arheit, an der eigcnen 
5* 
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Tiitigkeit; cm ge11 is-.,(•r Ehrgeiz wird auch d urch clcn 

Vergleich mit clen Lci tungcn cler an<lercn Karnerudcn 

und <lie .\ nerken nung der .\rzte, die dabei imnwr wicdrr 

<len guten EinfinB dieser -C-bungcn auf clie Hcilung hP­
toncn, enreckt. - Für Kriegsbe childigte, clie ertauht 

oclcr hocbgra<lig schwerhiirig geworden sintl: ist in dcr 

Provinzialtaubstummenan talt "\Vriezcn eine Lehranstnlt 

eingerichtct, ín dcr haupls:i.chlich da-; .t\ bschen ller gc­

sprochenen '\Yortp von clcn Lippen und vom Oesichtc 

cles Sprechenden gelch1t ,Yird. Die ~chiiler solkn sowPit 

gebracht wenlen, <laB ie im gewiihn]i('hcn V crkehr l'Íll<'lll 

Gcspriiche folgen kiinnen. 

9. nes<"hiirtigung· und l ul-<•rhaHung· in (!('11 L11za1·('tl(•11. 

Eine groile ½ahl Yon Einrichtungen, G egenst:i nden 

und Veran taltungen, clie, ohnc gcra<lc nohren<lig zu sein, 

doch zur Frcudc, zur Hclnmg cler Stimmung und .-chlidl­

li('h auch in gc"iss •1n Rinnc zur "\Vicderherst<·llung cler 

Kranken und \renrnncleten dienen können - wcnn ,·ie 

nicht iihertriehen werclt·n -, ,-ind clic l'nterhaltungrn 

rnancherlci Art, dic Konznte, I◄'reikartl'n zu Theatcrn, 

g,·meinsame ..1\ mdiiige, , 'tiinfkhen usw. Sic kiinncn hei 

einer Darskllung cler sta:ttlichen Piir:;orge 1111r eirw 

kurze Enviilmung findcn. ~lan rnu(I ('S n•rhütt>n, daf.l 

daclurch die RuhP und cler gconlndP Dimstlwlrid> in 

clen Laza retten g<•stiirt wircl, cluf.l derartigc (; eniisse 

geboten wcnlcn, wo !:iie 11och nieht :rngehradit sind, wo 

sie viellt·id1t soga r :-ielüidlid1 "irkcn kiinnen. 1 )as 

schiine und gc"ill <'hr natiirlie!H• Od'iihl de .:'IIitleicls 

mit den Verwuncll'len hat natm•utlil'h hl·i clrm w(•ih-

• 
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liehen Tcilc des Pflpgcpcrsonu.ls zuwcilen die e Orenzen 

vercressen ]u.sscn und nicht seltcn geraclezu ungehörige 

}'o~ncn angenommen und zu schweren Unzutraglic:hkeiten 

geföhrt. Dn mu13 die Aul'sicht auf ibrem Platze sein, 

ihre PJli •ht tun und friih genug eingreifen, ehe es zn 

spüt wircl. "\Venn rn:tn hn;trcbt war, dafür besonclere 

.. Yertrauensdamen" zn ernennen, die clcn Ye1,J;:phr der 

jiingPrcn PJlcgerinnen mit den Vcrwundeten in <len La­

zaretlcn ii bcrwachcn sollten, so i-t dieser gut gc•meinte 

Vorschlag pinfoch aus <lem Gruncle zu verwerfcn, weil 

c•s gar nicht immcr clie ,Jüngercn ·incl, die übern acht 

wcrclen mül.llen, und weil zweitens darin ein .Arrnuts­

zeugnis för dicjenigcn Personen liegt, clie in den Lazarett­

an talLe11 cl,tfiir zu sorgcn hühcn, clnil nJle Angcstellten 

ihre PJlichten in aller Freun<llichkcit uncl Hüclrnichtnnl11ne 

auf clic J,cidenclen, alH•r cloch Nmt, rnhig und saclilich 

:iusiihcn. Die jungcn ~Uirnwr sind i11 elem Gefühl • 

"ic•clerkehrl'nclcr Kraft und LC'bensfre11dt• gar zu sphr ge­

nc·igt, Liebenswiirclighikn und harmlose Rcherze, <lie ,.gar 

11 idit so gem<'int waren··, falsch aufaufa<;sen und in clen 

~chwt·::itern, H C'l ferin n('n und wohlfatigPn Fr:n1c•n. d ie 

uieht alle Krnnkt•n mil <kn;elbcn ruhigc•n Frcundlil'hkeit 

J,chanclrln, nieht mehr die Personen zu sehcn, zu d nen 

si(• rniL cler !lurchaus nötigen Hochal'htnng emporsehen 

. ollen. \her auch gPgen cliese Üi>ch,Uindc ifit tlas hete 

2\fifül die Bcs •hiiftigung, dic Arbt>it, wclche dcn Fii.hig­

hiten und KrMtcn cl<•s l•~inr.elnen angemessen ist. \Ver 

an da• Bctt gcfe,;sclt isl, ohtH' in seiMm Allgemcinbe­

linclen gesclüi.digt zu sein, olnw sich wirklich noch krnnk 

,rn fühh•n, clPr l:rngw •ilt siC"h und kornrnt sd1lieBlid1 anr 
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dumme Ucda11ken. Der Anfang <ll'r llesclüiftignng, 

cliese1-; ½eitvertreibs ist in der Hegel das Lesen gnter 

Bücher, <lie sorgl';i ltig au,gcw;ihlt W<'l'(l<'n miis„en. Sd1011 

un"iere Lawrette in Frieden zeikn ,·crfügcn über kleiue 

Hüchcrsamrnlungcn; dir allgPrncinc \Vohltiitigkcit hat da­

'für ;;csorgt, daLI jC'tzt ,roJ1l allP H<',rn<•- und \ 7 ercins­

lazarcttc, alle l•:rholungshPi1ue und, ülmlidie .\JlStaltcn 

reicl1lich dan,it V<'l'~ehen sind. Klassiker lmrnchen cs 

nicLt zu :;t · n; lrid1ter Lesestotl' ist für drn . \ nfong clas 

hestc; fiir rielc· liegt dic> best(• ffnterhaltung in dieser 

½eit in <lcr Y crhindung dl's Le ·cns mit drn1 „Biltlt'rbe­

bl'hen „ nncl clie-,c•m Beclii1 fni-, konnnen mhPrc zahlrriehcu, 

fost durd1güngig "llt gc•l(•itd<•n illu-,trierten ½citungen 

und rlie im Júieg'\jal1n, :tud1 J'ast alle srhr patri1,tisC'h 

gesinntt·n 1.Vitzhliifü,r i11 ausreichendern l\Ia13e ent"c>gcn. 

Da wo <las Lr~<•n zn111 t·11terrid1t<' gehiirt. wo es <·inr11 

'.l'eil dc·r Yorbcreitnng, dc'r Ausbildung fiir drn ctlten od<-r 

fiir eillc•n neurn lkrnf bildPt. mull natü1 lid1 :rnch fiir d<'ll 

Pnt~prechencl<•n 1 ,<·~estoff a11-, d<T Fadilit('rntur gc-sorgt 

WPr<lP11. }lan darf n11r nicht in dC'11 1 rrtum n,rfallcn. 

clall man sieh i11 den paar \Yod1c>11 odpr :\Iouaten, dic· 

iu C'Íll<'lll LazarettP zuzuh1i11gcn sind, d1trd1 theordisd1e 

Studirn gc11iigP11<l für ('inc•n m•111•11 B<·nd' ,·orlH•reit! n 

kömH•. Freilid1 will aul'h das LPsl'll gekrnt 8PÍ11, fiir 

manchrn Y!•n,'u1Hlete11, dPr -;<•it ,Jahr und 'l'ng kein 1111ch 

in dt'!' Hand gd1abt hat. i-,t 1·s 111Phr einr .\nstn•nrrunir 
~ :-., 

als einP Rrholung; hPi andPn·n winl man hrmmen miis.-rn, 

damit si(' nicht gur zu ,icl 1Pse11 und dad11reh ihrp ( ;e­

sun<lhc>it . chiiclige1,. Die damit vt•rhuncl!•11p rrpistigP 1◄:r­

regung rnacht sieh oft aud1 hei gebildrtrn, an da,-, Le Pll 

íl 

on t gewöhntcn Rekonvaleszenten hemerkbar. Auch 

cliPse verlangcn nach einiger ½cit, schon Zlll' Abwechs­

lun", nach cinfachcrer Kost, d. h. nach Besclüiftigung'. 

hei clPr die ½eit Yergcht, ohne dal3 man sich geistig dabe1 

ansLrengt. Dahin gehören die zahlreid1cn Rpiele vom 

Brettspiel bi • zulll ~chachbrett und Kart<•nspiel. N ati.i.r­

lil'h muf.l uuch das alles sorgfiiltig iihcrwacht und dem 

Einzelnen angPpal3t wer<len; auch hier sind Ühcrtretungcn 

und ~fil3brúuche zu verhiiten, auch hi r zeigt sich hei 

den Genesenclcn ge11 i>hnlich lmlcl, <l.af3 cliese Spiele ihren 

Zweck erfiillt haben, und dttil sie antlC'ren Bcsclüif'tigungen 

weidien miissen, bci clcnc•n <l.er wohltucncle G e,lanke, selbst 

ebrns zu leisten, \\Cnigstens eine Art ,\rheit zu tun, in 

1,\'irk amkeit tritt. Das „ind die schon gt'nnmitcn kleincn 

Sclrnitz-, Kniipf- llllcl ancleren .\.rheiten, die anch tle'.n 

ans nett gl'f'psselten Krankrn ein niitzlicher ½eitvertre1h 

:;ind. ])as ~eht ,tber in <lcr :\1 Phrzahl der I11:Ule nicht 

"'llt ohne bcson<lcrc nterwá,ung. \Ver e,- zn lerncn 

~iin cht un<l damit l,c,weibt, daf3 cr wirklich cin „<le­

ll<'SPJHler" ist, lmnn clic Arhcit, <1ieses krúfligP lfoilmittel 

fiir Sede uncl Körper, uicht :ms :;ich selb-,t rrlin<lcn und 

an~iibcn. l)a ist cs hoch :rnzucrkcnnen, cluJ3 nrnn<·he 

y PrPinr in I{ erl in cler \Terein für VolksCl'ziehung in 

,. crhinilnn" mit elem J>pstalozzi-li'röbclhaus, cin e Rcihe 
b d' 

nm J )ame11 :wsgchihlct lrnt, die in d n Laz:nctten H' 

y crwun<leten i n dcn vernchiP1lcncn Handfcrtigkeilsarbeiten 

unterweisen, clie wir schon crw:ihnt haben. Körbehen 

111111 Körbe wenlen gcfiochten, all 'rl 'L Hoharbciten, Notcn­

pultc, Schliis •<•lbretter, Ful3bünke, fcrncr l{u,;btrhei~cn 

111Hl Pantoff Pln, Hiite- und 1 ntC'rs:itzP 11·t'l'clcn vrrfrrtigt. 
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ebenso Papparheiten, wie Schreibrn,lppen, ~ T otizblöcker 

auch Kni.ipf-, Stick- und Strickarheitrn; alle. Beschüf­

tigungen, die olme besonclere Hilfsm ittel zn <'rlernen 

sind; die nötigen l\laterialic•n wenh•n vom Roten Kn.>uz 

unentgeltlich zur Y erfögung gestellt. 

DnJ3 man bei cliesrr . chPinbaren pi('lerei auch recht 

horvorragende Leistungen orzielen kann, bcwies u. a. dic 

Ausstellung der Arbeiten, wolche die Yerwunclcte 11 im 

Re CrY<'lazarett clor Ver uchs- und Leli rbrauPr ci in 

Ber li 11 angcfertigt liatten: darunter Y0rzüglichc Rulir­

tlecht-, Knüpf- und Laubsiig<'arbeitru, )Ialereieu. Holz­

i:;chnitzorl'ien u. w. - Den crston Prcis bekam <iin Ein­

a rmiger für cino rohrgetlochtene ommPrvilla mit kunst­

voll ausgcfiihrter Gartenanlage, dic cinc l<'Hicbe von :~ 

)loter ciunimmt. - Alrnlichc A usstellnngc11 sin cl mit rctht 

erfreulichen Erfolgcu von zahlreiclH'll RPSPl'\'l'· und Yer­

cinslazarctten z. B. fiir das 111. A rme(•korps irn Lan<les­

hause drr ProY. Brandenburg Endc ~°'. 1Dl5 nrn 11 'taltPt. 

, 'ehr segcnsrC'il'h hat clariu: wie i:;chon cndihnt di<• aus­

gedelrnte Lazarcttarbcit de Bcrli1l('r FriihclYCr •ins or­

wirkt, cler durch seii1en A1mchuH Hir dic Bc~('biiftigung 

grnei:;enclcr KriC'grr 4;> Lazarotte Berlin versorgt und cla­

clurch aufs ll<'UC bcwiC'scn hat, ,vic "ichtig cin e zc1 strcurndc 

Kranh111leschüfti 0 ung ist, <lic ,. J1.,r C'hlieflung ,on FrendPn-

11ucllen als helfellclcr Falrn1r lH•i d1·r <lrnt'tiung" ( . N r 11.r 
W ol fhPim in clcr ½<'ilschrift „Yom KriPge zur FriPclPn -

arbcit" H<·ft 8). 

Dahin "Cliürt IJ(•i Jüanken. diP a11fred1t im B,•tlc 

. itzen kiinnc•n, das K1H·ten und .:\Iodellierc•n in 'l'on uud 

Plastelin; N('lhsfrrfin<len, ·· berkgen uncl sauhel'(, .\ ns-
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fiihren rnn l ,anbsiig arbeitcn fiir Lcute, die schon auf­

~t(•hen ]dinnen, ½eichnen nach guten Vorlagen u. a. m. 

j.JmlichP ½irle rerfolgPn Einriehtungen. wir sie z. 11. 

~ eukiilln in 'i('iner Kiinigl. n:,ugewerkssdrnlc fiir kriegs­

hc-chiidigte ½eichner und Thuteclmik 1· in der Form von 

..Fc:ric1~lcursP11·' l'iir <lie ilfonatc Augm,t 1Jis l\Iitte Ok­

tober 191.> getroffen hat. Die hier cnvorht'nen K enntnisse 

1m<l Fiihigkeiten wprdrn nrnnclten Kriegsinvaliclen in (len 

Ntaml setzen, auch hei ctwa nötigt•m Brrufswcchsel c•inen 

nenen, für ihn passcnden Erwc•rb zu ergrcifcn. ~:in 

,tii<ltisclter .\rbeibnachweis \\'ircl sie "eil('l' bcruten lll\Ü 

ihnen <lnrd1 Be:--org11ng passcncler f::ltefün <lie iiöglichteit 

gl'hCll, sich in dcr Praxis zn hetiitigcn mul sich <lmd1 

clic• .\rhcit selhst noC'h weitPr fortzubilden, sich S(•lbst und 

der .\llgl'llll'inheit zu111 Yorteil. da sic Cl'~t da<lurch niitz­

liehc l◄:nn,rh:--gliclkr der Yolbgerneinschal't wcrckn und 

] •rnru. si<-h ,wlbst zu erhaltpn uncl anf eignen Fi.iJ3en zu 

f-t •hen·. Es kann gar nicht oft grnng 1Jet011t \\ enlen, claB 

durch Jkstrehungen <licscr Art, in clenen alle grii(h•rc'n 

( iemein<len und stnatlil'ht•n Hehiinlen "etteif('l'll, nicht 

nur <las \Yohl des c•inzel1wn Kripgsliescliúdigten, sondern 

auch <lie \\Íl'bl'haftlich<' Lcistu11gsfúhigk('it dcs µanzcn 

Volke:s gpholH•11 \\Írd . 
• \ ll('h Y nwu1Hll'l<•, dt•Jl('ll eine Hand uder cin „\rm fph]t, 

kiinnc·n nn dit'S('ll\ U11tenicht<'i <lPr sd1on in vielen .,\n­

. taltPn, z. B. aurh in d<'lll schon lll('hrl'ach erwiihnten Osbtr­

H ·lciwnlteim in ½<·hlPndorf eing<•fiihrt ist, teilnd1mcn und 

Innen ,. · hald, tli<' hei il1n<•n 11esun<lers gronen Hdmierig­

kPitf'n zu lihcTwinden und sich ihnen anzupa.ss('ll (s. n.) . 

, 'obal<l di<· Verlc•t„tPn und K l'nnken nach üritlichem 
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Urteil clazn imstande sind, wcnlen sie zn Npielen im 

Freien, zn Bewegungsl>piclen, Tum- und Freiühuugen 

herangezogen. Dahin g ·hören Ballspiele nn,d1iedc•11t'l' 

Art, 'l'auziehen, Keulensdnri,wen, Uenn,rfen, lbuugc•n 

an Turngeriiten, zu clenen <lie fast üherall hestehenclen 

Tnrnvereine ihrc Plütze uncl Geriitc stets gern zur \r er­

fügung gest ,Jlt hahen. Ein pensionierter Offizier ha.tte 

in Nieclerschönhausen (•inen ~chid3platz eing richtet. 

dcr bei clen Bcwolrnl'rn dt's dortig('ll Erholungsheims sich 

einer groBen Beliehtheit erfreutc•. Dmcl1 kleine Preise 

fii r hervorragen<lP Leistungen wuBte 1lie er echte Noldaten­

freuncl d en Eifrr SPiner .. , chi.itzenhrüclcr·· noch zu rr­

hiihen. • \ lle cliese c·1rnngen, Z\l denen auch die u ntrr 

Leitung cles Polizei-l 'nternffizie, s im Lazarette auso-e­

fülnten leid1kre11 militiiris<:IH•n ('ln111g<'l1 gchiin•u, sincl 

a11d1 da<lnrd1 , 011 groflc•m ~ Tntzen, claf.l .,i!' rnanl·h •m da• 

gesehwiichte ~elhshertram-11 I\Íedl'rbri11g1·n, clall er o- •-
o 

wissl·rmalJcn spielP1Hl J,,rnt, st'i1w ( förder ,,i1•dcr ht·,, e11lich 
t> 

z11 111adH•11. 

½n cli<•ser .\.rt YUll , .. \rheit·· gchiirt unter an<ll•n·m auch 

das bei unseren Krit• 0 slit' chiicligtpn sehr beliPhtP .\nlcgr11 
rn11 Schiitzengriihen . .:\lit griiJ.ltPm Eifer lieteiligPn si(• sich 

darnn und kommcu cla lwi zu ganz Uichtig<'11 • \.rheits­

lei-,tung(•n und zu ausgirhiger Bc•1111tzung ihn•r hi hrT 

sclnrnchcn o<l<'r ,·c,rsteiften ( lliecler. Ein Beispiel <lafiir fand 

ich 11nter anclerem i11 dt•111 Hr•scrn•lazardt \\" i] h e lm s­

h a g P n hei Berlin. Da ,rnren allPrlPi Un(Pr-,tiinclc•, Cll"P 

"inkligc 1wmw,tiPfr Uriilit11, , 'cl1ipf.\sdmrtm. l•i 111, untcr­

irdischc l{evien,tubc, in Uüngl'n \'Oll rnchr al-; 1;0 :\fet<'r 

Liii1ge. Audi dPr Hn111or fPhlt1· 11id1t; l'in '-\1']1cren-
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fcmrohr (,,Sichste was'?") und eine impot-iante „J.ic-ke 

Berta" warcn mit gro.l3er Kunst un<l Sorgfalt aufge­

stellt. Für <liesc .Arbcitcn ,rnr<lc ein grof.lcr Eifer ge­

zeigt, ,rns für die gewöhnlichen Uarten- und Lan<lar­

ueiten lungc nicht in dernselhen :\laf.lc der Full gewescn 

. ein solL 
"\'Venn Yiele <lcr zuletzt genanntcn 'Clrnngcn hesondcrs 

giinstig :tuf <lic Folgen von \T er!etzungcn der unteren 

Ulieclmaf.len wirken, dann ~ind <lie ?llm,kelschwfü;hc und llie 

G denherstcifungcn n,n Hand und .Ann, <lic leider so hiitt­

fig durch gar zu üng.-tlichc ½uriicklrnltung in <len crsten 

\\'t>chen uncl ::.\1 onafrn n:u·h der Yerlctzung entstchen, 

1lurch dicse .'..\faf.lregeln nm \H'11ig w hceintlu ·sen. AuBer 

:\Iassagc, Ekklrizitiit, passiven untl akti ven Bm, cgungcn 

kann aher au!'h lwi ihncn Pin g11t r Erfolg durch prak­

tisdte f'lmngrn eneicht wcrclen. :-lo huhen sid1 h'.la\'icr­

lehrerinnen in dt•n Dienst der guten i::lachc gcstcllt, intlcm 

ie hei gcscltwiichtc-n und ,ersteit'trn Fingern einP Art 

Jlandgymnastik dureh He,,cgung8iilrnng<•n, wi<· i;ie bcim 

KlaYÍPrulltPrril'ht Pingel'iiltrt sind, au. l'iiltrru la.s Pll. Dic­

s ,Jhen f'lrnngen sin cl auch hei Eina1 migcn !'iir di1• gc»u!l(le 

Hand rnn groBPm ~ utzen, ,,eil ,-ip da1lur!'h 1•11hchic<le11 

gelenkig1·r, kriiJtiger und leistungsfoliigc·r winl. ]'.~s ist 

und blc·il>t cin!' clt•r ,,·ichtigstcn ,\ ufgalH•n fii1: dic .\.rzte, 

hiPr tlic richtigc L\.m,wahl z11 trdf,n. Dic Kriegi;lJesd1:i­

digten solll'n durch allP clic•se :\IaL\regcln so wcit 

g,•hracht werden, claL\ sic ,·o n der ~orge, 1--pii,ter 

arheitsuufiiltig zu sein, rniiglichst friih und mög­

lid1st grii111llil'h hcl'reit werden; duf'iir ko111111en :tlH·r 

fa..,t nur <lit• ln11g\\icrigP11, sclmPrPren \'!'rlctz11ngen rnit 
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ibren Fol"cn in Bet ·a •l t r · l ? . I e J . ,C'1c ib enrnnclete und Lcicht-

kranke, d1e m kurzer ½eit " ·i(•der cliPnstfültig ~cin WPrdcn. 
·ollten von Anfa . J> 1. · • 

. - ng an. z. >. uc1 Jeclcrn Verhanchrecb ·el 

darauí aufmerksam gernacht "en]('n, claf3 sie hald wic<le1: 

vollkommen gesu11d und clienstföhig sin<l und da!l sic e-; 

gar nicht nötig haben, sid1 lllÍt f-;orgcn für clie Zukunft 

zu tragen. Für sie hat C's deshalh in cler ]{e<rp] k . 
Z,1 eck ;;i ·l d , b emen 

, l 1 an c11 genaHnten h lll'.'('ll llJJ<l ... , 
1- mngen zu 
ueteiligcn. 

10. n,•r Einarm igc•. 

. Rs ist. bekannt, c.lall clie linke Hancl und cler linke 
,\un dcs m1 Ansuhla <r 1' . l e.., l l 
. . , ',.., iegem en ,~o l :1tP11 u11gesdiiitztcr 
1 t und clPshalh liiiufirrer dnreh dic• f,; 11 . ·! G 

• . dllC 1c 1en C",dws:se 
getroflen Wll'd, als dcr rPchte \rrn }<'s 1· t l l 

. . • · ,. " aue 1 se 1011 

emp ganzr H<'1he Y<m Sdml.hrnll(lc11 clc·r linh•n H rn<l l 
cl(' l' !· u l . \ 1 llll( 

. ., rn ,cn ~ on eranns m1tgdl'ilt, dic• claclurch be,·oncl,·r 

sclmrr gc,rnrdcn waren. daB die gewölrnlieh link "l'-

trag('nc ,.Armbanclultr zer,d1mett•rt w·t1· t l . ,-, 
11 ' lile "P\\'l'-SCl'-

lfülLJCll ab r:.ekundiin•s Uesd1oí.l sdnn•rc• '/ ·t ... " 
, · / ,('l I Ulllllll'l'llll"Pll 

hervorgcrnlrn hattc. die nid1t spJten dic \1111 t t· . l 
\
, , m a 10n e ('S 
ord 'l'lll'll\S niitig rnachtc•n oder cloch a11r•J1 ])n. .. t. 

\
• • , ' ~ --1 g1111" 1grm 
('l']aufe, zu YPr,-,teifunir und YP -1- ... l l . 

„ o i '1 uppl· irng e t·r lrnken 
Hancl gefuhrt hntt •11. Dt·!' Hat dir. s ·t 1 

. • . OIIS So )('(1 ll('lllC 

.\unhanclnhr a111 r,•cht('n .\.nn ;,;11 t1·airc•11 1·~t ··11 
• · ' i:, , '' "l'\\ l I ZU 

lnllt"('II l 111me •! · l l l . . ,-, · 
b . i nn ia 11< l' t e, s1ch lll <liPs('ll },':· 11 

]' ]' j · ,l Cll lllll 

< ie J'.l ,e l_lancl, dil' duch g"l•wiilllllid1 nid1t c]jp \rh(•its-

hancl ist; dH· recht,·. lei,tun~,-,füliigt'r<' 1J mid lileil>t ·1·! . lt 
\\'' '<l . . . ( l,l l'll. 

11 aher diesc>, dw .\rhc·itsha11cl, ,wlnn•r "l•sd1:id'c,t 1· 
. t . } 1 .. " • 1,-., ' ( ,lllll 

ZP1g sic 1 < <'r grnf.lc l IH'btand, <laf.l tnan bisl1(•r in <lPr 
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H"gel an <lie A.usbildung der linken Hand nicht ge­

da.cht hat, clü!l Rie Y('rnachLi.ssigt und deshalb mit der Zeit 

unbdwlfcn gcworden ist. Ohergrnerala.rzt Körting 

rnncht claranf anfm erksnm, daf3 cliese Yernachla sigung 

der linken I Jnnd ein groficr Fehll•r ist, cler spater nm 

durch systernatischc i_'·bungen wieder gut gemacht werdcn 

kann; er wri.-t auf dic Leistungen der linken Hand -

a.uch hci ]{cchlsliiindern - hin, die z. B. bC'iill , pielen 

der ~aikninstnm1l'ute und des Klaviers encicht werclen; 

und hC'griinclct clarnul' (lÍ(• ½mersi ·ht, clal3 cs clurch rnc­

th(l(lisehc 'Ühungcn nuch irnmcr gelingen mufi, dil' linke 

ll nnd 7.\llll l1Jrsatz cler frhlen<len odcr Ycrnteiftcn rccbten 

Band zn crzid1cn, so clnf3 ,.allc dicsC' Lcutc künftig durch 

dic TiHigkcit dcr linken Hancl olme Schwierigkeit einen 

,1·csentlichen Beitrag zu ihrem Lchcrnrnnterlrnlt gcwinnen 

wt•nlcn". ln clerselhrn '.\mHlllC'r des Bcrlin(' r Lokalan­

zeigers (fi. A11gust 1 \:l lií) tritt Prnfcs:-,or W e te 1mm p cliesen 

Anc::chauungl'n hci und wcist clanwf hin. claf3 ~lir linke 

Band li i einigcr fü1ergi<• und Anshildung clcr rC'chten 

in dC'r (l(''iChicklichkeit sehr nalw kommcn nnd daclnrch 

einrn nc>11nen:-,wPrÜ'n Z1rnachc; nn ArheitRkraft li(•fern lmnn. 

Rr fragl mit J{,c ·ht: ,, Warum sollte cli(• link<- Hand clcr 

H(•chtslüin<ler nicht gl'rnclcso gut an-;!Jilclnng,-,fúhig sein. 

wir die n·c·l1ll' clPr l ánkslüinckr'2 ,vnrum sollcn wir cin 

'\\' crkzcug, cbs lms dic 1 · ntur gcgcbeu hat, vcrkiirnmern 

la-;, cn r" 
,'ti('r, dt•m SC'ltultz<•n zustimmt, ,1·nrnt vor iibc•r­

tri ,l)cm·r „ Linhlrnltnr·'; er cmpfichlt. jetlP Verrichtung 

erst mit d('l' gctil'hicldPrcn rechtc·n Il:md "irkli ·h gnt 

111111 :rriincllirh untl ('rsl spiitl•r im etwaigcn HPcl:trf•Jallc 
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das G l<·ichP auch mit clcr w<•niger geschickten linken 

Hand erlernen zu las. cn. Die .Aushildung der linken 

Han<l rnrzeitig L!Il(l nur cleshalh rnrzunehmen, "ril 

Yielleicht einmal ein Fngliicksfall Pintreten kiinnte, 

diirfte ein Pnthehrlit:ber ½eitn•rhrauch s<•in. cla im I:<'alle 

einer ernsteren Verletz1111g clcs rechten ,\nnrs wiihrend 

cles stets ~fonate claurrnden Heilvrrlauf: iilH'll'Piclilich 

½eit und 1liiglichkcit rnrharnlcn ist, die mit dcr rel'htcn 

Hancl früher gclerntrn Fntigkeifrn nun auclt mit der 

linken zu crlcrm•n. , 't. hiilt cs fiir licdenklich, ja, für 

gefo.hrlid1, klPinen Kinclnn se hon diP Linksl1iindigkcit 

anzugewiihncn. 

DaB dieiw ~\nschamrngcn ,ollkomnH•n richtig . ind, 

hat diP 1'Jrfahnmg auch in dü,srm Kricgc hewiesrn; l,ri 

zielbewufü und richtig durchgefiihrten C"bnngPn i~t es inrnwr 

grlungc,n. hei unhran('hharPr odn fehlcndt>r n'chtrr 1 Ltncl 

dic link e ín hohern ( lrnd<· daw zu c>rzich(•n. d('J) fonktio­

nellen Defekt zu cr~etzen. Es hall(lclt sich dahci selbst­

wrstiindlich nicht allein um das S eh rei b <'ll mit d(•r linhn 

Han<l; da~ hilcld nur clcn .\nf'ang, nnr cli<' niitige Urmul­

lagc für anden· ,iPI wichtiger<' Aufgahen. I ler .. , 'cbrei­

brrhrruf" \\ írd, wi<• wir . clion erwiilmlPn, iibrrfiillt sein, 

und darum ist es durcha11s nohwndig, diC' Opschicklich­

k<>it drr linhn flnnd anch l'iir andrrc Hrrnf'P zn c>rzi(•hen. 

Íllllll<'r wirdcr rnit dPm Haupt1.irlr, fiir d<'n H(•schüdi"'ten 
0 

möglichtil alles fiir df'n friillí·r<'n Brruf zu t•rhalt<'n llll(l 

zu nrrnllstiincligen, \\a~ na('h 1\ rt und Ncln,Pn• der Yer­

lctzung crhaltcn W(•rd(•n kann. 

,\lle dirs<• Brstr•lnrngPn, d<'n l•~inarmigPn zu Jwl­

fen. finclPn einP rnrzii_glid1e I >arstPll1111g in dPr <lurch 

YOn K iinBberg nn<l llic Lehrer der Heidelberger Einarm­

st:hnlc herausgegebencn „ E ina r m fi h el", einern Lehr-, 

Le. e- und Bihlcrhuch für Einarmer (Karlsruhe 1915). 

Auf G\l Seiten, mil G b ausgezciclmctcn Bildern im Texte, 

von JcnE>n cin 'l'eil (40-49, :í2, 53) Yon Bergrat Flem­

ming ans sciner Schrifl: ,. Wic Kriegsheschüdigte 

nnd Pnfalherletzte auch hci Verstümmelnng ihr 

Los verbessern können (Saarhriicken 1915) zur Ver­

fiigung gcstellt sind, wenlcn in clir er stattlichen „Fi be l" 

ilie reichcn Erfahrungen dcr li nkshü ntligcn Lchrer, dcs 

Leitcn; und cler ~dliiler der Heidelhergcr Einarmsdrnle, 

zahlrcid1er .. Ein,lrmPr" (auch cles Grafcn Géza ½iehy) 

in klnrer, übcrsid1tlicher und üherzeugender ·w eisc clar­

getan: sic wcrdcn gewi13, wie clcr Y crf. in i.;ri11rrn Vor­

worh' agl, claw lH'itragen, cl<•n unglii.ubigcn 'l'hornas -

denn das ist heinahe jerlPr Einarmcr zucrnt zu he­

kehrPn. Er soll kein „Kopflüi,ngcr ,~erclen, keine Last 

und Sorg(• fiir tlic Farnilic, sondern cin aufrechtcr. zu­

n·r il'hllid1l'l" :\1 ms('h. frci von fremdcr HiHc uncl frcmclem 

~lith·i<l ··. 11 at cr cs en,t gelcrnt, von andcrPn unah­

lüi.11nig zu werdcn, , ich allein anzuziehen, allcin zu essen, 

zn sclm·ilH'n nn<l mit einfachem "\V ('rkzcug umr,ugehcn, 

dann winl cr anch den :\fut fintlen, wicdcr einen Beruf 

zu crgreifen. 1/,u Anfang gehört allcrclings aueb hier 

\\r· 11 1 · Fleifi dazu. Der Enrrcrip cr11tcr 1 e ll ll( 1serner 
n l b 

Krirg-.hrsch:icligtc nimmt dabPi einc besonderc Stelhmg 

(•Ín. Er ist dnrl'h sPine J>pnsion ,or wirklichcr N ot gc­

sd1iitzt; "ill Pl' alH'r in dic Hiihe komrnen, für spinr Fa­

miliP ·or"'('ll un(l cin niitzlichcs Mitglied cles Oemein-
t-

wr-.Pns wcrclrn. dnnn darf er sit-h nicht mit dem llliilwlosen 
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U enul3 der Rente begniigen, darm muB cr arbeiten, dann 

mnl3 er seinen frühercn Beruf wieder anfnehmcn oder 

t>inen neuen Bcnlf crgreifen. 

Das sind dic allgPmeineren G esichtsptmktc, nm dc1H·n 

die „Fihcl" ausgeht. Nie heschreiht !lann "eiter, ,vie 

sich dcr Einarmige bci der Kör p e rp fl ege. heim W u.schrn, 

Kümmen, Rasieren u-.w., hei dcr K 1 ei tl n n g. hcim .\ n­

un<l Ausúcl1cn, dmm bcim Essen hclfen kunn. Uas 

:-,chrcihen mit der linkPn Hand wircl au~führlich be­

sprochcn und ven;chie<lcne Yorziigliche, chriftprohPn gezcigt; 

t·benso bcim }<'rei ha n cl ze·i chn P n, dem :\1 a s chi n cn -

Hhreiben und der Kurz ·duift. lhnrnf folgen Rnt­

schHige für allerlei 1;V crkzeug. fiir :\lc-.,s<>r, , 'cher . 

Xadel, Hammer, J~ohrcr. ~trinmci.l3cl, Rúge, , 'chraub~tock, 

Hohelhank. U arkn- un<l FPlclgeriik. Die verschied(•n 'n 

J(iirpcriihungen, 'l'nrneu. Rdmiu1111pn, Nport mHl Rpiel. 

l,iinnen wie indem „BuclH· <ler J,Jinarmigen" d•s ' . 

Grnfen ½icliy (:::ltuttgart 1 fi l :i) gelPhrt "írd. rrlernt un<l 

mit Erfolg hetriehen werclen. - N obn•1Hli 0 ist cin ~\ r­

bci tsarm mit Ha.ken. Klohcn, Ringen usw.; für dPn 

onntng kann statt <les. t·n clic 'onntug,drnnd angl'stc>ekt 

wt•r<lcn. Der Prhallen .\rm rnuB hcsondcrs geübt Wl'nlen; 

dafiir ist n,uf von Bihrns ..• \nlcitnng zu llanll- u1Hl 

}'ingHg<•lcnkiibuJ1g1 n fiil' Einarrnigl•" \\'iir;,lmrg 

l '.l 15) hingrwirscn. 

11. Fiir~org·r f'iir studiPl'l'Hlh' Jüipg·~t<•il11<•h111Pr. 

EirH' IJPsondPrc Ye1fiig11ng unsrPr :\ledizinabbteilung 

irn Krirgsmini~lt•ri11111 (rom :rn. ,Tuli l!Jl5J, tlic nuf .\11-

re"Jlll" des .;\lini-.teri11m" cll'r geistlid1"11 1111(1 P11tenid1h­
ti 0 
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angelegcnheiten sich mit dcn stu<liercnden Kriegs­

teilnehmern besclüiftigt, bestimmt, da13 verwundete und 

kranke Heercsangeliürigl', clie sich zur Aushcilung in 

Dcntschland beJindcn urnl derrn i::ltudimu durch <len 

Krieg~dicnst unterbrochcn wurdc, in T,azarettanstalten 

r-wlcher Stfülte untergehrncht werden kömwn, in <len n 

L'niven,itiiten odcr sonstige Hochschulen sich befindcn; 

uati.irlich nnr, solangc sie noch nicht wiederhergestclh 

sind; auf kcincn Fall darf dadurch die Hückkehr zur 

Front odcr zum l;Jn,atztrnppcnteil \'t•rziigcrt wcrden. ln 

erster Linic kornmen fiir dicsc Y crgiinstigung cliejenigcn 

studierenclen HPPl'l'sangehörigcn in .Frage, deren "\Vieder­

hcr tcllung zm· :B'elddicn,-tföhigkcit 11icht zu erwartcn i. t, 

un<l diejenigcu, dcrcu U encsnng nacli ~\ rt ihres Leidens 

olmehin hcson<lcrs ln,nge ½cit heansprncl1i. Urenzl'estungen 

mit Unin·rsiliiicn (z. B. KiinigshPrg und t:>traf3burg) 

komrnen fiir eiJte Ü herwci:;ung nid1l in Hetrncht. Hpii.ter 

ist dic Universifüt Kiinigsherg fr<'igcgehen (V crf. des 

~1. A. vum 6. ~ov. 1915). 

:\fan winl <•s nm· he-,tútigPn köuncn, wenn cs in der 

Y Tfiignng lwifü, dail <l11rch dit•sc :\lafül'gcl <lic Wt'itcre 

~\.usbihlung Rtuclicrcndcr Kriegstcilnehrncr au13cr­

onlentlid1 g<.fördert wt•rcll·n kann. Aufü•nlern blcibt es 

dPm Enll('S 'l'll der Cheförzte iilll'rlassen, bci anderen 

K rankcn und \ r erwuncleten, clie Ril'h Piner somitigen IJe­

sondcn•u .\ u bildung untcrzichcn rniissen, clicsc• 1\IaBrc•gcl 

von Fall zu Fall anzm, rnclPll. l<~ine nil'ht gcri ngc ½uhl 

von jungl'll NtudenlPn der :\ll'dizin, <lie lwi Kricg:,hcginn 

das fiinfte Scmcstcr vullendci hatten und alH Kriegs­

freiwillige Pingctrcten sincl, hahcn ihre Stncli •n nun ~chcm 
.n 
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fa'.:>t clrei ~cmester lang unterlJn1chcn miis. en. Für dicj enigen 

unter ilmen
1 

dic infolge von Yerletzung otlC'r El'krankung 

für liingere ½eit cfü•n,;tunföhig sind, "iir<lc die ohiµ;e 

Y crfiicruncr cs prmiio-lichen "·cni«stcns eincn 'l'eil ch-s 
t> r-, b l ,, 

Yersüurnt<'n nacb:rnholt•n - auch dns ,viirP Pint• ''"ohl­

gerl'chtfertigt<' ,. K ril'g. besrlüidigtcnfiir,;orgc" ! ~Plb~tver­

sfandlich darf <licsl' ,, ergün-,tigung, wic sd1on endhnt 

wurde. nicht dazu iiiltren, <laJ3 trotz Yolkr Cl Pncsu ng der 

,Viederci11tritt in dil' Frnnt iiher (fohiihr hinausge-.;d1obe11 

wird. - l'hrigcn-, hat sich auch schon Pinc Yereinigung 

als J3eratungs- und l lilf-.;slellc fiir kriegslH1sc·lüidigt<1 .\ka­

demiker gehihkt. 

t 2. Uadckurcn fiir Krieg-slwsehfüligt e. 

½u dcn wichtig. tt-n und wirksamstcn therapeufochcn 

:Ma1.lregcln hei der ~ 'achhehan<llu ng rnn V crletzunrren und 

Brkrankungen gchürt dil' Henulzung der im Deutscheu 

Heiche und in Österrcich -.;o ungl'mein z:ahlreichl'n und 

nrschiedc1rnrtigt>n lLi<l.er. , chon in Fried<'ll~zl'itm i-,t 

durd1 di{-' .. K \':·. <lurch die Yor,-,clirifteu iibPr 

Baclekurcn 1111<1 :;on:;ti~c an!Jcrgpwiihnliche Hl'il­

n•rfahrcn fiir :\1 ili türperson l'll ( K 11 n or!--clll"i ftcn) 

cbfiir gesorgl: dal.l dir::-;c HPilmittd cJpn n·rlctzten nncl 

erkrunktcn ~lanu-..chaftcn 111111 Offizi<'rcn in n>llPlll :\lafü• 

zugute korn11H·1i. Dic f rfonl('rlidwn ½Pugni'i e -,i]l(l na ·h 

½. 157ff, bzw. 1iael1 Z . .!:Uff dt>r l). A. :\ldf. au zu,-,tt,l!Pn 

und zu l>l'han<ldn un<l lllii '-l'll ½. :lGl) flic ,\n":tlH' cnl­

lrnlten, oh und z.utrdl'<•ndenfalls rnil weld1em Erfol!!c und 

auf wc1:,;~t·n Ko tcn . chon friih1·rc Kmcn rnn dc·m l nter­

suchten gebrauclit ,-ind; frriwr, falls <lie Kur infol~c 

• 

s:3 

~inPr Kriegsdicnstbeschiúligung otler Luftclienst­

bcsdüi<l.igung notwendig ist, die :rns<lriicklichc Betonnng 

dit>. cs Um'ltancles. Die B~rörtcrung iibcr die am meisten 

gPrignete Zeit för clie Ausführung dcr Km und hei 

Ol'liz:ieren, , 'anifütsoflizieren, Veteriniirof!izieren und Be­

amkn dic Angithe, ob <lie hcantragte Kur wiinschenswcrt 

odcr notwendig ist, sowie Eriirterung der vomussichtlich 

crforclPrlichcn Dauer cler Kur, darf 11icht fehlcn. 

l•~ine ganz: bedcutende Ern Piterung clieser Vorschrif­

ten und cinc grnl3c Vermehrung dcr Zahl der zur Ycr­

fögung slchc•ndt>n Kunnittel fiir Kriegslwsclüidigtc ent­

haltl'n die rnn lm-,ei·em Kriegsmini terium am 11. .T anuar 

1Ul5 erla-,scncn ,.Bestimmungen über Kurerleich­

terungen nn<l Knrgelegenheit<'n wii.hrend der 

Dauer <l<'s KriegC's·'. I◄~s wird darin betont, daf3 es 

crf'onlerlidt crschci nl, wiihrencl <lcr Dau<·r dcs mobil en 

1/,u-.,t: nck,-, !les dentsc.:llf•n Hcere.· die im Tnl:tnde bestehen­

<len ( 1 clegcnheilcn z11 K urpn u1Hl sonstigen a11 f3prgewiihn­

liche11 JlcilrPrfahren für Angchürige des Felclhreres, die 

nacit ½iffn .J-5\l cks Kriegs;-;anifahonlnung Anspruch auf 

freie ii.rztliche Belmndlung, Laz:arcttverpflegung, G ewiih­

rung von Verh:uHl- und ,\rweimilteln uncl rnn HOustigen 

auf.1,rgewiilmli<'hcn Heilverfahn'n hnlJcn, in Prhöhtem 

.:\[ aJJe zugúnglich zu machPn. Dil's ist in,;besondcre 

<lurch Aufnalnne in die (in besond 1rer ÜIJen;icht aufge­

führtl'n) 1lcr Het·rc,-,verwnltung znr Yerfügung stehenclPn 

Lazarelte, Pflegcsfall<'n und lieilanstalten dur ·hfübrbar. 

Dics• ,: ·· bersicht iiber Uelegenheit zu Kuren und 

on-,tig n n.uBergewühn lichenHeilverfahren" nennt 

"eit iiher 200 Kurortt• und Anstalten, mit gPnaner An­
!i • 
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gabe der beson<leren Kurmittel, über clie ie Yerfügen, 

und der besonderen Anzeigen uncl V orzüge, die für den 

Einzelfall dabei in Betracbt kommen. 

Schon bei der ersten Yerteilnng der Kranken ist 

<larauf J-3edacht zu nclnnen, c1aJ3 den Lazaretten und 

Pflegesfütten in Orten mit Kurgclcgenheiten tunlichst 

solche Kranke zugewies n werden, die ich ihrern Lei<len 

nach znr Belwndlun~ in jenen Orten hesonder::; eignen. 

Erweist ,;iclt wührend <lC'r Lawretthehandlung odt>r 

wührend de· Aufenthaltr bei der ~'ruppe die Anwen­

<lung be on<lercr Kurmittel als nobYenclirr o<ler ,viinscheus­

wert, so ist die Üherführnng <les Kranken nach den 

Lazaretten, Pflegesfalten und sonsligen Heilanslalten in 

<len in Bctracl1t kommcnden Kur:1nstalie11 alshnl<l in dir 

\Y ege zu leiten. .\ntr1ige auf Bcnutznng der KnrmitlPl 

oder um ,\nfnalnne ocler f'herfühnmg in die Lazarettc. 

Pflegestiiiten und sonstigeu lkilanslalten sind heirn , 'ani­

fatsmnte zu stell<'n, und zwar von dem leitenden ~ \rzlf' 

<le Hes(•rve-(l1'<•stuncr'1-) Lazarelts (dem C'hefarzt) für die 

in dies<'m Lazarc•tt und <len angeglicderten Yercinslaza­

rettcn u w. hefiodlichcn lúauken, irn ülirigen von dem 

'l'ruppPnt ·il, dem di<' Personen augL•liiiren oder zugc>teilt 

siucl. Dcn A ntr;igeu sill(l müglicl1sl kurz gt>l1altenc iirzt­

liche ½eugni se hcizufiigen. 

Einigc klarc ~\.n. J'iihrungshestirnmung n, sowi, c1i 

JJcmerkung, daLl dicse Bestimmungen anf ,\ 11gchiirigP d<T 

:\Iarinc, cler f-;tlmlztrnppcn 111Hl cler vcrhiinclckn 11 N·rt• 

sinngem;iilc ,\1m(•1Hlu11cr tin<lPn, un<l da[~ ·ic alh:n Hi·­

senc- usw. Lazaretten und Irzten bckannt iu gchcn 

und dauPrnd zugiinirlich zn machen sind. hild n dt•n 

8/í 

'-;chluJ3 <licsPr, von P n,al z o w mt A uftrage gezeichilC'tcn 

interes,mntcn und fiir die :X achhehandlung der Kriegs­

hesclüüligten wichiigen Verfi.igung. I n dcr heigefügteu 

Li te fehlt wohl kc>incr unserer weltberiihmtcn Kurortr, 

kei,ws der hekannten Biüler, die ·chon bishn in der 

:Xach hehnncllmig von Y erlelznngsfolgen und Kra,nkheiten 

he\\·úhrt uncl helieht waren, kcinc dcr hekannten „Sommcr­

frischrn'" im Ucbirgc und an dcr See, di(' als Ucnesungs­

och•r grholungssüi.tten in Frage kommcn können. 

l)af.l för unsre Kriegsvprletzteu uncl -erkrankten, wenn 

'-ÍC' einc•r Badekur lwdürfcn, in ansreichendem ::\faile gc·­

sorgt i-.;t, d iirfte 1rnch dem \' orstehenckn wohl nicht mehr 

anzn1,w<'ifeln Kein. K i. t aber auch <lafür gesorgt, <laJ3 

diese Knren in jell<:111 Falle, hei tlem sicl1 ihre X otwen­

digkeit ernt spiiler hernusstellt, uncl hei dem nacbgewiesen 

"ircl, daf.l <las IH•stehen<le J JCidcn <lirrkt oder indirekt anf 

dPn Kri<'g zuriickznf'lihren ist. dem Oeschiidigtcn gewii.l11t 

wcr<l<·n. Trotzclem kann n; al · crweitcrte Kricg, beschá­

digtenfiirsorgc nur hegriiBt werden, wenn das ½entral­

komit<><' clpr dc>utsclwn Yereinp , nm Hotcn Krruz for die 

½ulrnnft <ler frlil1erc11 JieerPsangcltörigcn auch in dieser 

Hl';,Ü•lnmg sorgt. Um hPdiirftigcn, bereit,: Pntlasspnpn 

l{ricgsteilneh111ern, <knen von andrer Seitc• niC'lit geholfon 

\\Pl'den kann, dic Jliiglit-likc-it zn verscli:dfon, kosienlos 

<l<>n fiit· ·ic al~ geeignet heieiclrnclcn Knrort filr die er­

forderli<"he Í::Pit auf'wst1ch 11. hat das l{otf' Krerni cine 

Abteilung ,.Bil<ln- u11cl ,\11st.dlsfiirsorge·· cingcrich­

tPt, die mit allcn Kt1rorl- und .\nstalts,'c>nvaltnngen in 

\' ·r'hinclung g\'lretcn ist. :\[it Hccht wird lJrtont. claf.l 

and1 <li<> ·e JI aíln•gi•l gc•Pignet ist, diP gp-;unk<'n<' ,\ rlieit..,-
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lraft urnl • \ rheit freude wieder zu lwhen. , 1cl10n jetzL 

:,,tehen dnrch die l'nter--tiitzung der Behiirclen. der grofkn 

"·irbchaftlichen u11d De1 uf,,·crbiinde und weiter Yolks­

kreis<' <ler genanntcn Abkilung cinP grnil<' ½ahl rn11 Fn·i­

stellen und an<lere11 Yergiinstigungen zur Y e1t'iigung. 

Antriige für die::.;p Ruren sin<1 lwi ihr direkt einzurcich(•n. 

Es gehfüt <lazu <>Ín úrztliches Zeugnis, in dem d:i, vor­

ge;-;chlagene Bad, die Kraukheit und die Kurnotwen<lig­

keit <largP~tellt sind. • \ uUerdem lJedarf es einer Y ennii­

genserklürung, t'Íner H scheinigung iibcr clie Zugeliiirigk<'il 

zur A 1~witer- oder Ange telltf'nYen,icheruog uncl dt·r ~Iili­

fürpapiere. GröilE're Y erhiin<lP (Kaufleutr, 'J'echnik<'r tbw.) 

reiehcn die rnn ihnen bq;utachtct(•n 1\ntriige ihn·r l\lit­

glie<ler WPiter an die A hteilung Biiderfiirsorge maii 

sieht, gan1, Pinfach i~t dl'r ·w eg au;·h nicltt: e, müs,-en 

aber Nicherhciü,mal3rE'geln getroffon "enlen, um ::\1i5lir:iu­

chcn vorzuheugcn. 

13. Iun11ideuyersiel11.'ru11g· de1· J{riegsteilnel1m('r. 

:Für dic cler reic-l1~gP. e!zlid1p11 , l11Ynlid<'n,er­

sichcrung llD"l'hiirendl'nKriegsil'Ílnc•hml'I' i~t l'!-iwich­

tig, da(l ihn' .Amp1 iiche an <Ji(,sp Y Pr,-iehenrng. a11 dil· 

lnvaliclementc - ll<'li<•n der auf Unrnd der rnili!ii1i,ch<'ll 

Fürsorgeg('sc!:1.e gl'wiilnfrn Hl'nt<• dmr,n alih:illgf'll, duB 

sie die Wartez •it. 200 l h•itrng. "oeh<•n erfüllt und dic J\ n­

wartsehaft aufrceht crlmltu1 halien. Die Landes, ersichc·­

rungsanstalt :HannoYel' hal z,ni ;1Ie1l hl:ifü•r iilH·r di(• .\ 11-

l:-priiche inrnlidcr K rÍl'g,kih1el111H'I' mHl ron 11 intC'1 hlit•bl'ncn 

,nsicherter K ri<'gcr au dcr rC"iehsg(•sl'lzlid1C'll I m :didP11-

Yersicl1(•rn11g hernu,ge"(ll,en, in ck1H•11 km·z(' 11nd kl:ire 
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Auskunft, cin Auszug ans den zah]rpi(;h(•n B stirnmungen 

crteilt winl: so dal3 jc<l -r leicht crfahren kann, fül wcn 

er sirh :,:u wen<lrn 11 nd wekhe Bedingungl'n er :,:u erfüllen 

hat. Da and1 cli('se rein fonnellen ])inge für <len Kriegs­

beschii<ligkn sehr wichtig 1sind, rnögcn sie hier Erwiihnung 

tinden. l )i(' 1 n ralidcnrentc> wird ohne Rücksil'l1t auf 

da-; L<'hensnl!rr j<'dem Vernichcrlen gewiihrt, der infolge 

nm Krnukheit und an<leren Oebredien im Ninne der 

Rrichs,crniehenmgsonlnung (H. Y. 0.) invalide, cl. h. nicht 

md1r imstand e ist, clurth (•ine 'l'ii.tigkeit, cliP einen Iüaf­

ten und l<'iihigkeitcn Pnüipricht und ihm m1ter hilliger Be­

ri.icksichtignng srincr A11 ·bildung und scincs bishPrigcn Bc­

rnfcs wgcmut<•t Wl'nlen lrnnn, ein Dritkl dess<'n zu erwerben, 

wa kiirpcrlich uncl geistig gcsundt• l't'N>nen sriuer Art mit 

iiltnlidwr Aushildung ín dC'rselhl'll {~egl'nd %11 ver<licnen 

pflPg<'ll. 1st cliP I ll\alitliüit claur•nHl, Ro ht•ginnt clic lnrnli­

dt nn•ntP sofort. 1st abpr in abschlrnr<'r Zeit \Viedcrlwr­

stPllung d(•J' l◄~rwt'rhsfühighit Zll ernartrn, so lwginut clie 

Hr,ntc er"t dann, wc1m clie r nya,Jiclitüt 11nnnlerhrocLen 2n 

\\'ol'lH·n gcdaunt hat. A11spriich<' anf Tnvalidenrcnte 

;-;ind hl'i tkm Y<'n,idwnmgsamtc (auf'lt l,pj dt•m G('JlJ('Ín­

cl rnrstC'her) nnwmclch•n, in dPssc•n Be:1.irk clc•r Ycrsiclirrte 

znr ½Pit cks 1\ ntrngcs \\ ohnt od<'r h<'sdüi ftigt ist. hzw. 

wlct:1.t ,\ohntt' odc•r he clt:iftigt war. Xahc: Angchiirig<' 

kiimwn ht·i lkhintkrnng dt•s \' ersidtl'rten i11 tless('[l Auf­

trag<' an st•inl'lll \Vohnorll' auch olmc <h•n Tachwcis ei-

1wr sd1rirtliche11 \'ollmad1t clen Antrag stPlh'n. - Dic 

lfauptsachl' ist dal,ci, cla/.1 diest• ,.:1.iri[p·' Tnrnlidl'J1rente 

durch clic KriPgsrmte liei dpn vcrsid1<'rlPn J>erso11rn, die 

i1u Kril'g<' od<'I' infolgP <l r sp:it<'r ai1!'!rPiP1Hk11 },'p]tlzugs-
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<•ín II irkungen in valide gcwonlcn sin cl, nieht hcci nfluHt 
winl, <la/3 sie neben ihr gcwlihrt werdcn soll. 

,\.uf clie gcgtn lnrnlidifüt Yersiehcrtcn muBte sich 
anch c1ie K riegtiheschiicligtenfiirsurge cler Lande 'Yül"iehe­

rungsanstalt Hanno, cr, die im August 1915 im Genc­
sungsheim f:;chwarzrnhach hei ('lausthal im Oberharz 
dariibcr heriet, lJcsd1rfü1hn. E" :-;ollte aber clahci niclit 
lingstlich gcpriift wenlen. wicviel i\farkcn geklebt seicn; 

es grnügtc, wenn festrre,tc·llt wiir<lc, dnf3 der BPs<'hiicligte 
Yor seinem Eintritt in das IIeer odcr die l\larinc nach 

MaHgahc ~einer RC'nd' tütigk<•it veri-.ichrrt gPwesPn ci. 
J )ic hl'tr. A nstalt hatte his zum !30. ,Juli U) 15 ~chon 
ü77 262 ::\Iark für Kric•gshilft· anfgcwanclt und ihrc sümt­
lidH·n G enesungslütUs(•r ab Lazarcttc zur Y crfiigung gc­

. tcllt - ein J~c·wcis dafür, wie groLl das I ntercs»(• ch•r 

Landesvcrsi<'hcn111gsanstaltt>n i~t. sich auC'h un clc-r Kric•gs­
beschiicligtPnfiirsorg(' zu hcteiligl'n. ( !anz im , 'inne dc·r 

Hlll 1111~ im Yor,tdwndcn 1t1Phrfach gl'iinl.lertc•n ,\nsdiau­
ungPn ist es, wc•nn clahei h!'tont ,rnnlc•, \\'ÍP "iditig dil• 
:,,1•P!isclic Ein\\'irkung anf dit· V<:rnundctrn und Kranken 

ci d11rch den strtl'n Irinwr•is darnuJ; d: B :,,je nidit ver­
zwpiff'ln odcr :--iC'h a11f Pin untiitigl's Hl'ntenlelH•n zuriick­
zichPn cliirftcn, sondcrn daU cs ohnc Arh!'it kcin ir]iick-. ~ 

lich!'s Lehen gibt un<l cln(I dic rneiskn wied(•r al'lieiten 

kiin11tc1n, W<'llll sic 11u1· \\'olltcn. I◄:inc ,erstiiuclig<· H •nd\­
b l' r a t un g wenlc> ilrnl'n clabei an clic liancl gPhPn mHl 
fiir .A rliC'itsgclegrHhcit orgrn. 

U. Hic• Uemrsh<•1·att111g·. 

Auf diese ,.Bcrnfshcralung-- un<l ihre gro.13e ,Vich­
tigkcit hc:--ondcrs für Y erletzte, clie ihren a1ten Heruf anf­
gehen 1uüs cn, ,rurde auch in einer Ver'5ammlung hingc­
wicsen, <lic im August 1915 irn Landc·Rhausc der ProviJJZ 
lhaudenhurg untcr dem Yursitz cles stdlvertrctcnden Chcfs 

clcs r-;unit::i.tsamtc · 11 I. .Armcekurps, Generaloherarztcs 
Dr. Leu, und des Landeselirektors von '"\Yi1iterfrld ah­
gehalten \\mdc. Die ürganisatiun der Kric•gshrsclüi.dig­
t(•nfiirsorgc für die PrnYinz w11nlc• als ;1bgeschlossen hc­

zc·icllllet. 1 n jc-c1rm grii!.\cren Lnzarett sollen Vertra 11 ens­

m iinn cr die Verbinclnng Z\\Í~chrn elem P,üic·nten und 
dem Lnzarett uncl drn Kommunah nrnllungcn hilclrn . 

1\llgemeine Bestinnnung<·n Rind claliC'i nid1t gu11,1, ,1,11 H'J'­

mri1len, es ist ab<•r 11iclit heabsiC'htigt, clcn OrgaiH'll der 
lokalen ~lc·llt•n den Staclt- Ull(1 Lanclkreisen vunmgrcifen 

(von Winterfell1). Dic• ('hefiirzt1· wcrcl<•n sich am bcstrn 
c]jp-.;c Y rrtraurnsnüinner Rclhcr a11ssud1en (vorausge:-;ctzt, 
(lal.\ siP ni1 elem hctrefü•11Cl 'll OrtC' Hingrrc ½eit und gut 
bc•kaunt sin cl}. Dl'r rnilitiirisd1<• ( 'haraktrr clcs Lazarc•tts 
llnd.l dabei !<tc>ts ge,Yrdnt sc•in. Y<Tlr;u1cnsmann, C'lrrfarzt 
1111(1 ordini<•rencler A n:l a rhcitc·n znsa 111mc11 im 1 ntc•rcRsc• 
dc·s Krnnken, m11 clic• Leut<· riditig au:-;znsucl1en uncl l-il(' 

Yor O efahrcn und 8cliadP11 z11 lie11 nliren. • \ ud1 anl.kr­
h·dh d •» LazarcttPs ,;o]Jpn elit• YPrtrauensmLi,nner einc• 
, 'pn•chsl1111ck cinrichten, wo die Kra11ken ihre "'ii11sel1e 
uncl An,;iC'litc>n :i,n1lern kiinnPn (duzu mibscn sic hrurlauht 
wenlen), und wo aul'h nndc·rc Berufs~ nossPn zur ::\lithera­
hrng hc>rang(•zog<'n wprclpn kiinnrn. IIat der VC'rtrnuc>ns-



90 

mann <.;ein ::'lfaterial zusammen, <lann tritt er rnit der iirt­

lichcn Organi. ation in Yerhinrlung. Die Resen-c•lazarett­

direkturen und die I >t•legierkn dcr freiwilligen K rankcn­

pliegc miissen "ich anf ilirrn Heisen dun:h Desprechung<'n 

mit den bctciligten J>cr;;onen 11ad1 der ,\usfiihnmg dcr 

Fiir ·orge an den Yerschiedcnen Stellen Prkundigt·n und 

hald hemmend, hald au. gleichrn<l, halcl nm,porncn<l wirken. 

Es wird sich ehr empfehll'n, dic ArbeitgchPr ztt dC'n 

Sitzungen, heson<1ers b<•i der BC'ratung rnn • \ rlieitenm­

gelegcnheiten, hinzuw1,ieben. Ein allgemcin gülti ere A r­

beitsprograrnm ist hei der grof.lpn Y<•n;chiedenbeit <ler 

Aufgahen für Nta<lt m1cl Lnnd. fiir Fahrikgcg(•ndPn usw. 
nicht nufzustellen (Lcu.) 

1 nnerlid1 Krnnh Wl'l'lll'n ím 111. Anneekorps nn n·r­

schiedmcn Rtellen. z. ll. in RnthC'now. µrsnllllll<'lt. fiir 

:iuf.lerlich Krankc hesteht C'ine grof.lr ½nlil rnn gnten, z. 'J'. 

improvisicrtC'n EinrichtungC'n. .\mpntiP1te miissc•n sowolil 

cin Stelzhein. als auch Pin kiin-;tJiclws Rein. <'Íll<' ,\rh<•its­

hancl und eine .. S0nntagshand ·· lid,omm<•n; zu111 l•:rfolge 

g<'l1ürt guter \\'i]]p, <'tlYa tcdmi~eh"s Ue chicl,. Ent•rgi1·, 

geistigc Regsamkeit nnd ,\ulfa ... un~sgahc, danach miiss('n 

dit> Pinzclnen LPtltP a11sg1•sHcl1t "L'rtlc•n. l)ic Hc•presyer­

waltung hat nlll' so lang<' Einlluli :lllf das Jlpj]\'prfabn•n, 

wi1• dcr (lPschfüligte im J)i„11-..t<' i-.t: d:11111 tritt die l•'iir­

~orge in rrütigkcit. 1 ll d1·11 Lazardten soll dil'S(' llllr 

helPhrend und hcrntmd "' in u1Hl --il'h mit <l<·r Bc1 uf-.\\nhl 

h •s1-hii f'tigcn. Es rnu B l'Pnui1·dt•n "t·nl<'n. d,d.l dit• Fiir--or"t' 
b 

in den \'prdaclit g1•r:it, t•ine .. HPnt<•nquehdw· zu sC'in. 

,.. 'atiirlich "ird liC'i glatt<•m Yl'lfo,t <'Íll<'s (; li<·d1·s di<· fü•nt 

i111mrr <·Ín<' hl<>ilH']l(lP . , in: dassellH• gilt von d, 11 \ nstiillJ-

\:ll 

rnelungszulagen. .Fiir Leute aus ht>sst•ren bürgerlidH•n Be­

rufen wird eine Zuschu13rente g<'" ii.brt. "'\Vo die Dienstun­

fahigkc·it mit Be. timmtheit n,nzunehrncn ifit, dn, soll clie Ytr­

lcgung in cin Heirnatlniarctt erfolgcn. - Einzelnc lkrnf~ 
hahen Listen aufgestellt iillC'r cliejenigcn Arheiten, die lJe1 

ilmen z. R ein Einan11igcr, ciner mit einem BC'ine m,w. 

leistcn kann. In viclen Ge"crhcfortliilchmgsschulen. z. B. 

in Coltbus (s. o. :N"cukiilln 1t. a. Ortc). wird für clit>se 

Zweckc 4 rnal wiichentlich j<' ~ Ntundcn unterri<"htet odC'r 

gcarbeilct. Das darf ali l' den Betrieh im T,az:tr:tt 

nic ht stiiren! Dc•r YPrtra11<•11-;rnam1 wolmt dics('m l n­

tnrichte lici ( erteilt ihn wohl auch z. T. -.e!hst). le1 nt dahei 

<lie J,eutc kenncn und si(•ht, oh rinC'r hesser in Hnndar­

hPilcn, ein andcrcr mchr fiir gei~tige ArbPitrn, in tlf'r 

Bnnddss<·huk ocler in tcdrniscl1P11 Rdrnlen usw. unter­

richfrt wir<l. J)jp UntPl'hringung cler so vorgchildeten 

1,eute ist .,\ ufgabc clcr st;idtisch<"n ArheitsnachweiRe, <lie 

aht•r mit cl(•n KriC'gshe;.;düidigtl'n gesondert vrrhandcln 

mii-.sPn. 1st clcr friihcrc Berni' ausgcsthlossc11: dann rnu/3 

cin clicsrrn :ihnlichC'r B<•rnf, "C'Jlll cs irgcncl rniiglil'h ist, 

ausnt•suchl "enkn. 1 n Sonderausschüsse einzc·lner Hnnd­

wnke kiimt('ll a\ll:h A rbeitnchnH·r gcwúhlt "·enlen. I<~s 

ist niitig. di1• KrnnkPn wPifrr im ,\ugc zu hl'haltt>n und 

mit Hill'c• dcr 1\rlH•itgelicr zu ,phrn, was wciter aus ihnt·n 

winl, ob si<' hl'i dcr ArllC'it gPhlieh('ll sind, odcr, wn.s 

imrner zn vcn,crfC'll i~t, sich mit <l<'r Hente begniig<•n. 

Fiir imH'rlid1 Jüankt• ist in (•nstprccltencler "\Y cisc rnr­

zngel1 11. ('rhil'm.) 
l)i Einrichtungt•n cles HPsPnelazar('(ü.(lührden liei 

11 ni n <1 r n h u rg "urden gennu<'r he!--d1rielH•n. Ein Drittrl 



<ler ca. 1 OOO Bettcn ist fiir t)dme r-, 2 
/ 3 für Leic:htl:esclüi<ligte 

Die B('handlung oder ~ ~;1chlwlrnndlung geht hicr schon 

H ancl in Hancl mit der Für urgC'. Der Unt ·nic:ht, so­

wohl cler thcoreti che aL auch clff praktische, ist ehr man­

nigfaltio-, "·ird aber hanptsüc:hlich so geleitet, dat~ der alte 

Beruf an (ler alten Arbeitssfatte wieder aufgenommen 

wcnlen kann. Ungcfiihr :30 J>rozcnt meklcn . ich freilich 

als Kasscnbotcn, A 11fsd1('r, Haus,rn,rte, oder fiir klcinc 

Beamtcnstcllcn hci Post, Eis"nhahn usw., ohne <li • nötigc 

Yorbildung zn l,(', itzen. 0ft -,ind aneh <lc·n L(•nten Y er-

prcclrnngPn gemaclit. (lil' nac:hher nicht gehaltl'n wcrden 

konntrn. Y or zn friihl'!n Yerlas,;('n des Lazarctts, ehe 

clie fü•-,-;l'rnng odPr Hcilu1w so rnllsfandig wie nur miig­

lich Cl'l'eicht i t, knnn nidit clrinl!:C'JHI UPl1ll" ,rpwarnt \\'<'l'-
~ " Oc> 

clcn, anch wenn di(• Lcuk noch o schr drú11gc11. - ~fonch<' 

lsrhönlrn, z. B. auch <lie F(•l<lzPugmeistcrci (\\ ir ha])('n 

ohen noch anclcn.i J1pi-..pielc geuannt). hahen dic .\nfor­

dc'rungPn a11 clie kiiqwrliche LPistnncr boclputcnd herah­

g<'sPtzt, so <laB nu1n wcnigstr.ns clie vollo KrliftigunlT 

nicht mPhr nhzuwartl'Jt braucht. 

\n di<' .\rbeit mii ·sc•n die Krankc-n 'ich t'rst wiC'd1•r 

gewiiluwn; man wir,l :--ie :un lH",Íl'll dazu iiberre<len. "\Vpnr1 

sonst gutr Disziplin in ller .\11 talt herrscbt, dann ."e1tii1rl 

<lies1·r .. mornlist;he ½wang„ au ·lt vollkornmrn: hc~01Hlcrc 

Belolurnng des FI pjf.l!'s hilft dabei mit. [)ip ~Molge in 

<lölmlen, <las CT,-1 S<·it .\11fang .Juli l\Jl.i in lh•tiieh ist, 

sind gut. (Hadecke.) 

c·i, (>j' dic sclrniPrige .Frag(' clr·r \" f' l'SÍ ch C l'U 11 g •q> fl j t:11 t 

gewerlilich b(' chiiftigtc-r Kricghes ·hii(ligtn, dit' 

nach m<'iner .\ 11-..iC'ht 111il "r>l!J!!Pll .\ usnal1111,•11 l'l'~t in 
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Frage kommen kann, wenn die e nicht mebr , 'oldaten 

,-ind, und dann eigentlich selb tvcrstii.ndlich ist, hat dio 

l>ii.seldorfer Verwundetenschule an das H.eichs­

versic henrngsamt ein' .\nfrage gerichtet, die Y0D der 

.A.btc•ilung för UnfallversichPnmg <les R. Y. A. in scbr 

ausfiihrli<'her W eise beanb1ortct ibt, freilich ohne <labei 

:d!P Ndnvierigkciten und Unklarheitcn zn be eitigen. Es 

wird dan:wf hingewiosrn, daf3 l\Iilifürpersonen im allge­

meinen Yersichorungsfrei sind, clal.l aber Soldatcn, clio 

a u fi er hal b ibres ruilifarischen Dienstvcrlüiltnisses in ver­

-..ichcrungspflichtigcn Detric-bon falig sind, als .Arheitcr 

<lieser Bctriebe uncl desbalh als Ycrnichernng pfiicbtig zu 

hetrachten sincl. ~o sind ,1. B. hcurlauhte Soldaten, die 

hei Ernkarbeiten Hilfc leiste11, im landwirtscl1nft1ichen 

Bctriebc hN,clüi.ftigt und trntz ihrcr , oldatoneigenc;chaft 

, ersicherl. Das Clleichc gilt von , 'oldaten, clio wli,hrcncl 

ihrer Dirnstzeit hcurlauht sin<l, nm hei Kaserneubauten 

tütig zu sein, die für RPchnung t•in 'S BaugewerlJetrcihcn<lPn 

ausgefiihrt wcrden uncl bt>i <lenen sic Y0n diehPm ihren 

Lohn Prhaltcn. Dio glvich<'ll Urundiüi.tze golt('n 

fiir dit• Kriegshcschiirligten. :Soweit diese wi-ihrcnd 

<kr Laz.n·Pltlwhandlung ,mm ½wccke ch•r "'\Viederhcrslellung 

ihrer ( 1 esunclhcit und Arheitsföhighit zur Bebclüiftigung 

kom nw 11 dint w<'rclon (sogen. A r h oi t~th cr a,p ie), untcr­

lie<ren ..,jp daher nichl clcr VersidH'rnngi-;pfl.ichi dcr Rcich -
0 

vrr:.;i('hernng,;ordnung, sondern elem 1\Iannschaft '-Vc•rsor-

gungsgo etze. Falls ahcr die Kricgsbt>schiidigten, "cnn 

auch 11nr auf kiirzerc ½eit, in nnfalh·crsichenmgspflichligl' 

l l('triehe zur Hcsdüiftigung liem-lauht wcnlcn, so trpten 

si(' in diPs<' Bctriel,e al Ycrsidic•rungspfliclttige 
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Arheiter ein und unterliegen dcn Bestimruungen der 

R. Y. 0. - ln zweifelbafte11 Urenzföfü.n mul3 im m­

stanzenmúHigcn Verfahren ent chieden werden, ob die 

Y ersicherungstrüger der 1 · nfalhersiclt(•rung zustündig ·ind, 

oder ob es sich lecliglich um eiuc nrh ,it thcrapeuti c:hc 

.:\faBnahmc der .:\filifarrern ttltung handelt, für clie da· 

~Innnschal'ts-Y ersorg11ngsgesetz maf3gebend ist. ~fit <licser 

D,trstellung hat ·ic:h clic }Iedizinalabteilung unsere Kriegs­

ministeriums ein ,·crsütndPn erkHi.rt. 

15. D(•r „Hcnlf'·bcratt•r•' in <len Ues<'I'\'('· und 

, . <>rei nslazm·(•ti<•n. 

Die l◄'rngc cler Berni' hcratung für (li(, KriPgsbe­

. clüidigten wir<l überall cifrig hrsprochcn. Ú>er dic 

·wid1tigkPit dicser Frngr i t man l'inig: iihl'I' ihrc Bc­

antw'Jrtuug im Einzl'lnen, ühl'l' llil' Art der ... \usführnng, 

iilJCI' dic 'L\i.ligkc·it, llPn \\'i1knngskreis cfü•ser neuen Art 

von Helfcrn ist rnan IHH.:h im nnklaren. J )l'r 1 ·mfang 

ihrer Tii.tigkcit winl sid1 nm hcslen iihl'1·sclH·n lasspn, 

wenn ,vir uns c·inmal nühPr iilH•rlegen, 11 r n s i e z 11 h r­

r a tc n hahcn 1\ crden. \Vir kü1111cn zn clPm½"e('ke un~ •rr 

kranken 1111d ,er11·mHlPten Soldaten i11 llrei Urupp(•n teilcn: 

Uic erstc (; ru ppr nmfaf3t alle clie, "C'kll(' .\ll-,sicht 

anf vollc \ViPderhen,t„Jlu11g, WP!lll audt nur l,is z11r 

G arniso1tdiPnst- o<ler U arni"ou venwndungsfahigkPit liü·ten. 

Di PSC (; rnp J>P ist cliP griilltP; man winl nicbt iiber­

treil><•n. "enn man 7 ,i 1' 
0 

dl·l' (: ('samhun1111 • dazu n·l'huct; 

das mag in den PinzPlrn'n 1\ nstaltt'n , l'rscbi(•dcn sein 

- m1 g:mzen l'llbprid1t es aber Jpn hi:,ht>r gemad1tPn 

Erfohruugen. 

!J5 

l)ann hleilJC•n für die beiden i.ilJrigen Grnppen noch 

2;, 0 u· Yon thcsm gchüren wicdcr rnindestcrn, 23 oder 
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ent\\ e<lcr zu den Schwcrkrnnkrn, clcnen im gi.imtigsten 

FallP noch cin langes Krankcnlngcr lJel'Orstcht, odcr zu 

denrn, 1lie infolgc , on Y c·rletzung oder Erkrnnkung noch 

an hartnü,ckigen sc:hwerPn Yl'rsteifung<'n und an ::'\[uskel­

~clrnurnl lcülcn un<l dcslialh nod1 ciner sorgföltigcn und 

anlmltenclen iirzlliclicn hz\\. t"hirnrgiscben ~ achhchandlung 

hl'diirfcn. 
Die ·e bciclcn U rupp 0 11. also die Yontussichtlidt in 

ir" nd ciner l!'orm ll'ÍPller J)i rn,tfabigen uncl die noch 
t, 

ernstlidi Kmnkcn. l'allrn fiir Jie Bcr11fsberutung mi,! 

\'on dcr Uesamt·n1nm(• hleiben hül'hc;tens zwei Prozent 

übrig, fiir wekhe clil'~e Beratuug iiherha11pt t>incn ½weck 

hat. ~\ uch clas ist iunner nc)('h gcnug; mau clarl' abcr 

k(,in<> gnr zu gro!.kn 11:rn artungen hei clcnen erll'ccken, 

die sidi dt>r 'l'ii.l_il!:hit nb Bernfshcrater in dl'n 1Jazarctten 

m1terziehen wol!Pn. A lso nur dicjcnigcn vcrwun­

ddt·n 1111d kranken ::Soltlaten. lH•i cl nen die 

"\\'iptlerkc•hr cln· Dicnstfiihigkcit in irgentl cinem 

U r a, cl e i II ah :-- <'11 h ,tr e r ~ e i l a u s g e s e: h 1 o fi s e 11 i s t . un cl 

tli auflerclem l'Íllcr iirzllicl1c•n, hc•sond(']';, l'ÍllC'l' 

T, a z a r e l t h eh :t n cl l un g ni eh L m P h r h e d ii r 1' e n , a 1s o 

cli, Jüic!!,sinvalideu, clie als clicn::;tunfiihig mit Ver-

orgung cntlass<'ll ~incl, oc.lcr doch clemnii,chst 

entlassc•n wnden sollc•n. nur di HC ]dinnen und 

. ollcu dariiher bl'ntlen wcnle11, wie sie arn heskn 

clazu lrn111mp11, tlm altcn Bernf wieder zu crgn·ifen ocler 

Pi11Pn nt•tu.>n zu erkrnPn. 

Holange cin K ran 1-c·r noch körpcrlich u ncl gpistig 



tark ge ·chwacht ist, sulange ein Verletzter nod1 , er­

steifte Glieder und eine schwache :\Iuskulatur hat, ·o lange 

i::;t er noch Uegenstam1 der arztlichen l3ebandlung, die 

durch geeignete ::.\IaBrcgelu, besondcrs dur('h tlie ,ielsei­

tigen, dem Einzelfalle ailgepufüen mec1ikomechanischen, 

elekt1 i::;chen, hydrothrrapeuti~c:hen und andrre Prozrduren 

sowohl fii.r die allgemeinc Hebung der Krlifte. als aucb 

für die \' urbereitung auf j e de n Beruf surgt. Erst wenn 

diese Hehandlung ,cm Erfolg gewesen ist. rr t W('llll durch 

sio in absohbarrr ½eit eino nennernrnerte "eitcrc Bcsse­

ruug nicht mehr ,m crnartcn ist, crst dann, und nicht 

friihor, kann das l) l'-Yerfahren cingeh•itct wcr<1Pn, erst 

<lann, und nicht friihcr, kau11 an dic ginühung heso11dcror, 

für eiuen hcstimmten Bernf geeigneter urnl notwendigcr 

tbungcn herangegangen werden. - ( lPgen cin zu langcs 

½miickhalten dPr Kranken in den La7.aretten "rndct 

"ich einc auch sonst sc•hr l'<'it'hha.ltige 1111(1 ,icls(•itigc 

"\°(•rfiigung der .:\le<lizi11alahteil11ng ,om ~J. ( )ktnhPr U)l .i. 

(Nchultzcn.) 

:Fiir den Kriog be chiidigten in wPikstem , inne 

urgt die Heercsrcrwaltung, . orgen <lic Jlilifariirzte; f.ie 

orgen auch für die Kriegsin,aliden; <lcrf:ltaat durch 

<lie Pension mit Krie•T,-,rn]age. Verstiirnmelungs- um1 an­

dcre ½ulagcu, <lurch ( l (•wiihnmg \ un kiinstli('hcn Gliedern 

und ancleren grsatzstiid:<'11 n "· \11C'h tlcr A1 heiter, dcr 

HanllwPrker, d sse11 .\.rh1•it-.t'iihigk<•it i11folgr (•i1wr Kripgs­

cliensthcschfülignng nm rnC>hr al. 10 Proz0nt nhgcnummen 

hat, isl rnr allcn I>ingcn < n,t einrnal tl11rrh di<' gcnannt<-11 

,taatlichen Hilfcn "eni!.:sten rnr • • ut g 1sr hiitzt; er mul.l 

nnr nocli in <len, 'tnll(1 gP<.dzt W('r<1en, so viPl zu Yerdi<'nen, 
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<1.tB cr mindestens scinen friiheren Arbeitslohn wieder 

hat. Eine Kiirzung tler Rente kann nnr tlann erfolgen, 

wcnn bei einer K achuntorsnchung festge tellt ist, daB in 

drm Zustan<le Besserung und damit eine wesentliche 

HPlmng der Arheitskraft cingetreten ist. Demnach 

wiin1e ich die Tátigkeit tles Bcrnfsberaters nn­

gPfiihr, wic folgt gcstaltcn: 

1 n jec1cm llc~ervc- ocler Y<'rcinsla.zarctt if,t ein l\fann 

m1 · <lem praktischen Lehen, z. B. cin iilterer Hantlwerb­

m<'istcr, als BcrufslH'rater fütig. lrgendwelche politische 

½,\ ccke u1Hl Einwirkungcn sin<l streng aus:wschlie13en. 

J,:, i-,t gam glei'chO'iiltig, oh dcr J3ernfsbenttcr Arbeit­

gcher odn ArbcitnclunC'r ist. \Venn <1or Ohcfarzt o<ler 

dl'r ]Pitem1c Arzt schon liingcrc ½cit am Orte anwesencl 

un,l bekannt i-,t, <lann muf3 ihm das Rcclit zustd1en, sich 

di<•s •n Bcr,tter selbst zu wiihlcn, der für gewiilmlich al­

lci n her<'chtigt ist, Ja-, Lazardt zu hesuchcn, sich aber 

niitigPnfalb Yt>itrctcr andcrer Bcrufe odrr Handwerke 

znr llilfc holen kann. So können mchrere Berufsbe­

rat<-r zu cincm Berufs-Boirat zusanuncntrPten. 

Dcr Bcrnfshemtcr ht>kornmt wiichcntliC"h rine Liste 

cl(•r ohen gekcnnzoichnctcn flrnppe lI I und Jia,t zu ent­

scheiilen, oh er dic clarin anfgeführtcn Krieg,;invaliden 

·l'!h t heratcn kmrn, odcr oh -, hcsscr ist, eincn fiir den 

~';dl gceign len andl'r II Berntcr hinznzuúehcn. 

Das ist lwi nns um so !(,ichkr clurchzufiihrcn, als im 

llPreichc dPs 111 Arm ckorps monatlic!H' Ustc•n iih r zeitig 

und ilaucrnc1 Dicnsluntaugliche anfgcst llt wen1en mii.sson. 

Dic fmtllid<>n sullcu henttcn wcrden; wcnn es geht, 

fiir ihrcn frühercn HPrnf_ .:\lit irgrncl cincrn Hat fiir c1ie 
Kohlc r 1 Krieg- in,:ilidl'n•J•'iirsorg-e. 7 
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Nachbehandlung hat cler Berater nichts zu tun. Der 

Invalicle weiB, was er zu tun hat, ,, enn ich na.ch seiner 

Entlassung etwa eine Y erschlimmerung seinesZrn,tandes und 

damit einc Vermin<lerung seiner .A.rheit fahigkeit entwickelt 

hat - die Berufsberatung un<l <lie private Kricg:,imalidcn­

fürsorge würde damit wie<ler etwas auf Rich nehmen, was 

lüngst von <ler 1--IeeresYenrnltung, vorn Staate geordnet ist. 

Andcrs tcht es mit <ler Frage, oh dcr lmali<le nicht 

<lurch Teilnahme an Kursen un<l Ühungen ;;ich cine heR­

r,;ere berufliche .A.u bil<lung vrrschaffen kann. l)a kann 

ilm der J~erater wirklich beraten und ihm helfeu. 

Dasselbr gilt für die Arbeitsvcrmittelnng; auch dabci 

kaon der Beratcr dem Invaliden helfon, eine für ihn pas­

scndc Arbeit auszusuchen; nötigenfalls kann er auch cla­

für wie<ler andere Sachver tiindige hrranziehen. - Kricg ·­

bcschadigtc, dio wiedcr in ihre friiherc ArhciLstcll cin­

trctcn, brauchcn nn.tiirlich kPinc Bc,rufsberatung. 

.. Wcnn der lnvalidc wiedcr an SPinPr frühcrru Arhcils­

stelle beschaftigt werdPll kann, dann kornmt er am sclllwll­

sten und einfachsten zu an rcichendcm V<·rdicn t; elit> Ar­

hcitgcbcrverbiincle hahen ·ich darin schr entgcgrnkom­

mend gczeigt, und <lie Arbeiterorgauifsationcn sind damit 

cinverstanclen, wenn Krieg~invnlidc· hl'i clcr fü•setzuug freicr 

Stelleu vor an<ll'rcn ]kwerhrrn lwvorzugt wrrden. Das 

laBt sich natürlich nur durchführen, "t'nn dic völlig <liPnst­

untauglichen J Dvaliden miiglichst friih nach LazarettPn 

ihrer Hrimat vPrlPgt WPrden. wo dann dir Hilfc <les Bc­

rufsbcraters auch he. H'r zur (Jp]tung kommen kan11. I•:inc 

dPm entsprechenc!P \'erfiigung ist kürzliC'h yom Kri<'gs­

rninistPrium erlas ·r11. 

9U 

lu dou Lazurcttcu selbst kann, wie Wll' sahen, die 

'Iiitigkeit dcs Berufsberaters nur eine gcriuge sein; wich­

tiger und ausgedehnter ist sie für die aus dem Lazarett 

eutlasseneu lnvalidcn, die rn ihre Heimat zuri.ickgckehrt 

sind und Arboit suchcn, also dor Fürsorge und Beratung 

bedi.irfen. Diese sind nacit Anwcisung der Militlirver­

waltung von <len Bezirkskommandos den Bohörden (L andrnt 

odor :M agistrat) anzumclden nucl von hier aus dem Berufs­

bcratcr ZLl i.iberwoisen. (Yergl. auch Scito 40, 49, 89 und 94.) 

J n gro.13.:in Sfadten, ín deuen wahrschcinlich mit ganz 

anderen Zahlcn zu rcchnen ist, wird am bcsten schon 

friihzeitig cin gröBercr, die ver Thiedenslcn HPrufe um­

fassendcr ,,Bornfsbeirat" oder „AusschuB für BerufslH'­

ratung" znsMnmengestellt, dem dio zahlreichen Arbeits­

nacl1weis<' und die theoretischen und praktisch!'n Gele­

genheítcn zur B'ortlJiltlung odcr \Viedercinl'iihrnng í11 dio 

venchiodcnrn Bl'fnfe ])('kannt sind . 

Es ist gut, noch einmal daranf hinzuweisen, daB die 

B<'ruf sberatcr <lcm l nvalidt•n keincn Rat übcr die weitere 

Bchandlung zu crteilen habc•u; das ist nicht ihr Bcrnf, das 

ist, 'ac-lH• dcr Arzt<'. ln den Lazart>ttcn versteht sich das von 

selbst, und wenn der l nvalido spiitcr iirztlichcn Rat niitig hat, 

<lann weill er, daB PI' ilrn jPdenPit bc•im niichstcn Be­

zirkskommanclo oclcr IH'irn nii ·h ten G a rni~onlazarett, das ihn 

nötigt>nfalls zu ucucr BPhandlung aul'uimmt, fin<len wird .• 

Ein lic~ondere Würdigung und Abschatzmig muL\ hei 

cler slaatlichcn und privaten Fiirsorge und bei <ler Be­

rufsberatung <lc•n Kopfvcrletzu11grn zuteil wcrden. 

~iu ,'chiidelsd111H macht auch hci gutc·r H<·ilung in 

<ler H_pgr•l fPldcliPnstunfiihig, sdir oft auch garnisoncliPn~t-
7 · 
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unfahig; er hat aher auch ebeuso oft für viele Berufe 

eine scbwere Beciutriicbtigung 7:ur Folge, weil Kopfüchmer­

zen und Schwinclelgeföhl 11och lange Zeit zurilckbleibrn 

uud bei starkcrcn An ·trenrrungen fast unertrüglich werdcn 

kiinnen. Dem Krn11kP11 sPlb ·t oft uubewuf3t, kommt es 

zu Uedii.cbtnisstörungen und krn11khafter lll'izliarkeit, 

Platzangsl und Unsicherhcit; merkwiirdig i L die oft nach 

sch weren Schadel verletzungcu bcobachtetc grofk Rm pfin<l­

lichkeit gegen Alkohol. Eu<llich ist nicht zu vcrgP · ·pn, 

daB oft noch im spiiterrn Yerlaufe epileptische Krümpfe 

auftrcten köunen, sowohl allgemcincr Nalur, als auch dnr<'h 

örtlicbe Erkrankungen tk · Gehirns und seincr Hiiute 

{.Narben, Cystcu, Tumon'n) hedingt. Trcten die Anfiillo 

'clten auf uud zeigen sie keiue Nciguug zur Verschliru­

merung, dann ·wiirden nur dic Berufe auszuschlicBen sciu, 

die mit stiirkeren kürperlichen ocler gei1:,tigen Anstreu­

gungeu verbunden siud; tretcn sie aber hiiufigL•r auf und 

sind sie mit schwen•n BewuBlseinsstürungc11 \'l'rhnnll 'n, 

<lann schlid3cu sie jedP LPrufliche Beschaftigung aus. 

lJie davon hetroffcncn KrankPn gehüren in l'inc cltirur­

gischc Abt ·ilung, ,,cnu ilrnPn cine 01}eration Hilfo bringl'll 

kanu; soust in eiur ... ycrn•nheilaustalt oder in l'Ílll' An­

stnlt für I~pilepti 'Che. 
Aus alledern gchl her\'or, cin wi<• sdmÍ('rÍgPs und 

wichtigcs Gel>iet fiir dic Fürsorgr. di<· groíli• Zahl dPr 

bci dem jctzigcn Stclluug kril'g<' so lüi.1ifigl'II 'chi.idol­

schii ·se mit ihre11 oft er:t ~piit<'r sich ZPigP1Hh•11 rna11-

11igfaclH·11 Folgrn s<'in mull. Srho11 jdzt ·tpht f1•st dnll 

die bisher g1•iihl" aliw·1rt, nde (,.konscrvati,e") BPltau<l­

lung in Piuer groUt>n Z·tld \'Oli l1'üllcn zu vcrwerf('II i~l. 
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Daíl dirser Grundsatz ganz hesouclers fiir clie Taugc11-

tialsch üsse gilt, kam brim Brüsseler Chirurgenkongrefi 

rnr Gt>ltung; stand ahcr wohl ~e hon früher fe t auf Gruncl 

drr Rrfahrn11gt·n iu <len Burrn kriPgcn (R i 1 cl eb r a n cl t u. a.), 

i. t also nicht als Ergebnis <l<'s jctzigen Kriegcs zu be­

zeichncn. Da wir, wie ich schon rrwi.ilrnte, wiss011, daB 

rnu· h a 11 r II s e h w e r e 11 N eh ü cl e l v e r I e t z un g e n - fö r 

Basisfraktnren hat PS Grnf' nacbgcwiesen - in cler 

Rege] Stiinrngeu fn11ktio1wller und p ychischrr Art zu­

riickb!Pibrn, so ist e· ga11z sclbsh'Prsüindlich, daB auch 

nach Schiidcl 'chüsscn classclbc drr Fali ist. Daraus 

folgt aber wicdcr, daB clic BPstrclnrngrn, dcn von dicsen 

sclnn'rcn Folgczustiinclpn hPclroht0n ocler hefallcncn Kricgs­

invalidcn zu helfon, sir bPruflich zu hcrntrn, mit ganz 

liPsondcrs groHen ScbwiorigkPil<'n zu kümpfen hahen. 

Da miisscn a]Jprclings, wie Pn'_ysing und PoppclreulPr 

mit RL•cbt bdonen ChirurgPn, Jprveniirzte, Psycbologcn 

uncl Lt>hrrr zusnmmrnwirken, um clic FolgPn clicser Ver­

lct,mngl'll nicht nur fiir <li(' LPhcnsrrttung, ondcrn fluch für 

dir ,piitr-r<' ErwcrbsfiihigkPit so "Ünstig zu gestalten, wie 

cs irgt'1Hl mögli<'h Í8t. Dali rn:rn <lafiir hPso1HlC'r<' A11-

staltl'11 vorschliigl, ist zu V<'rstc>hen; claíl man aher dahei 

clas chr('cklichc \Vort: ,,Gchirn-Orthopiidie" c'rfundcn 

hat, i ·t übcrflüssig und lH'claucrliC'h ! DPm wircl jcdcr 

liPistimm<'n, clrr si ·h clcr .tll ühe unterzieht, dicscs \Vort 

einmal ins Dcutschc r.u iihcrs •tzcu, DaB cs notwendig 

i ·t, gPraclP lwi KopfvrrlrtztPn miiglichst sofort im Ans<'hlufi 

an di" chirurgische Behancllung, zurn 'l'Pil auch Hand in 

H:tud mit ihr, srhon Ihhn<'ll fiir die ½ukunftstatigkPit, für 

diP \\<'Ítt'I'<' \'Prwe1Hlnng im En1'Prhslchen zu eröffoen, das isi 
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ganr. richtig, und dabci winl man wiedPr clíe H iilfe dcr Ver­

trauonsnüinnor uncl Bcrufsbern.tor nichl cntbl'hrcn kiinnon. 

Welcho Bcrufo cle11 Krankcn noch offen stehen, die 

nach cincr Schu.13verletwng des Riickenmarks mit dem 

Lebf'n clavongekommcn ~ind, hüngt ganz von der Art 

und Ans<lehnung dcr wriickgehlichenen Lahmungen ab. 

Iu der Hegel wird cs sich 1rnr um Besclüiftigungen han­

deln könnrn, die im , it;::en miiglich sind; auch hier i t 

bei der Bcrufsboratung mit der l\1 iiglichkcit spü.tcrcr Yer­

schlimmenrng r.u rcchnP11. lmmPrhin kiinnte man in 

Fallen clieser Art die Fiirsorgc und dcn Hat des Ver­

traurnsmannes, drs Beruf-beratcrn: auch seltoll im Laza­

rett in A nspruch 11rhmen, sobnlcl dic I1~ntlnssungsfiihig­

keit des Kranhn in Aus~icht geHommcn wcrdc11 kann. 

Von bcsonderPm X utzcn wird das abcr nur <lairn ·cin, 

wcnn cs sich um cin H<'imatlazarctt hanclr.lt, so daB dPr 

BeratPr scinem chiitzling nuch nach dor Entla ·strng an 

der Anstalt weiter }ipJfcn kann. 

Von ihnlichcn Ge icht:pnnktcn gcht dic Kriegshe­

scbiidigtcnfürsorge cles mürkischcn H nnclwcrk aus. BC'­

sonclere Vcrtraucnsleu te, mit den Y<•rtretern dcr haupt­

sachlich in Frng<' komnwn<l<'n Ha11<llY<'rkPrgruppcn in 

allrn Staclt- un<! LandkrPisrn sollP11 dcn nus <len Lnzn.­

rettcn in clir H eimnt zuriicl.k hrcnd<·n K rit>g:;vrrlctzten 

Rat und l'nt<'rstü!zu11g fiir ihrP wciterP lkrufstiitigkrit 

un<l nötigrnfalls n.urh für cinP nnclPrC Arl>Pil erteilen. Dir 

Hanclwcrksknmnwrn arlwitcn in vollt>r l'lH'rrin ·timmung 

mit dcr Krirgshcschiidigt<'nfiir~org<' clPr Provinz Hrnndcn­

hurg, deren'J'iitigkt>it Y<)!) mir :chougc ·chil<IPrt wunle (S. S!J). 

ln <lcr ,,, tii11clig<'n .\ns~tellung fiir ArhPitcr-

wohlfahrt" in Charlottenburg wir<l eme Sonderaus­

s te 11 un g von Ersatzgliedern und Arbeitshilfen eingerichtet 

mit kleineu Werkstiitten íür Schneider, Schuhmacher, 

Tis ch Jer, Schlosser; in diesen \Y erkstatten sollen K riegs­

vcrlt'lztc, die selbst gozwungen si1HI, Prothesen zu tragen, 

and~ren Invaliden die prnktische Ausführung verschie­

dcncr Arbcitsbctiitigungrn und Y rrrichtungen zur An­

schauung und N"achciferung vorzeigen. Die erfordorlichen 

:\Iaíluahmcn zur Einrichtuug diescr Übungswcrkstatten 

sollcn dcmnichst in einrr Yer ammluug beraten werden, 

zu der clie Handwerkskammcr Berlin Sachvcrstandigo 

aus dcn verschicdeneu Berufrn hzw. Uandwcrken nach 

den genauntcn A us~tellungsrii.umen geladcn hat. 

Auch hierbei kann es síelt uur um Kranke handeln, 

die au drn La,mretten schon cntlassen siud. Man könntr 

hiichstens zugeben, daB Kriegsbeschüdigtc, clic in cincm 

jeuer Ausstellung hcnac·hbartcn Lazn.rett hchandolt wer­

clcn, Uiglich einige Stun<lc11 zur 'J'eilnahmc an dcn Űbungon 

hcurlauht WPrden. 

l:brigt>ns miichte ich am 8chlusso dioscr Bcmerkungen 

ühcr di<• Bernfsfürsorgc noch cinrnal auf dic schon mehr­

fach Prwi.ihnten „An · tdlungsnachricht n" hinwcison, 

<lie, vom Preunischcn KricgsministPrium IH'rausgegebcn, 

in clcn wiicllf'lltlich cr~chci1H'lldon Hcftl'll jeclesmal cin 

Hil<l c!Ps Slnnclcs d<'r B<'rufsfür~orgc und für Offiziore, 

Cnt!'roffizien' und l\lann~chaftpn Nachricht gebcn i.iher 

hc onclPrc V<'rgiinsligungt·n, ühcr 13crufsw 'cbsc·l usw. Den 

gröfüe11 'J'cil nimmt dcr Stellennachwcis cin. Dics" 

.\11stcllungHnacl1richtPn kiiunen auf grwöhnlicl11' \Vci e 

h •zogrn werclrn; clir KrirgslH'S<'hfüligten kiinnen si<' ahcr 
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Bezirkskorumandos, :Meldeiimtcrn, Lazarett- und Für orgr­

stellen zur Einsicht b kornmP11. - DasselLc gilt iihrigcns 

Yon clercbenfalls scbon ernübnten, beim tP]lY.Ill. Arllll't'­

korps Lerausgcgebencn Zcitscbrift: ,,Yom Kril'g zur 

Friedensarheit". Auch auf <len Ze11tralarbcit '1rnclrncis, 

C54 GormannstraBe 13, AbteilP fiir KriegsvcrletzlP, darf 

hingcwiescn wcrdcn. 

l\lan sollte mcinen, da13 in die en Hcgionen clcr reim·n, 

selbstloscn vVoblfütigkeit jcder Neid; jcde Eifersi.ichtelci 

und namPntlicb jecler Klai;senkampf ausgeschlossen sei, 

und claíl cs auch bei dPr Bcruf bcratung ganz gleich­

gültig ware, ob der „BeratC'r" cin ArbeitgPber ocl •r ein 

Arbeitnebmcr ist; um so mebr, als ja cloch dcr Pinzcl11r 

uicht all e BcrufC' vertrrlen kann und iufolgrclrssen hüuf-ig 

gezwungcn scin wird, m1derc Sud1vcrstiiucligc liinzu­

zuzichen. Leidcr ist das ahcr andern. DiP Y crtreter clPr 

Arbcitcr- und AngC'stelltcnvc•rhünclc allcr politischC'n 

Ricbtu11ge11 liabcn sic:b da1ühc'r be~c:Lwnt, dafl zur 

J3crufsberatu11g cler Kriegsbe~clüidigtc11 nieht in PJ'Stn 

Linic clic iu der Praxi stehC'nde11 ArlH'itcr u11cl A11-

gestelltc•n hc1 angerngen " ·ercleu. \Vabrsc:Lc,i11liel1 ühl'r­

schatzt ma11 in cliC'scn Kn'Í~en clic 'riitiakeit u11cl dcu 

Einfluíl cler BPrnfsbnatcr. \Yie gering c·r i1111('rhalb dcr 

Lazarettc sein wircl, habc ieh g<'zPigt. Nac:h clc'r Rnt­

lassung finclct ahC'r cine grofü, Znhl cler K1icgsinrnliclc•n 

wicclcr BPscbüftignng i11 ihn'r friihPrcn staatlichrn ocler 

prirntC'n Arhcitsstc·lll', su clafi also 1rnr diC'jt>11ig '11 zu „ hP­

rn.tc11" ~ind, die cincn ncuPn HPruf l'rgr •ifon wollt•n, und 

auch von ibncn fülit Pin grofür TPil au~, bci elem cs 
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sicb um Bi.irotatigkeit, um Kasseuboten-, Aufsehcr-, Porticr­

stcllcn u. a. m. handclt. Üfl genug wird dcr Vertrauens­

mann und der Bcruf1:,bcrnlPr falscben Hoffnu11ge11 und 

unberccbtigtc11 An,pri.ichcu entgc·gcutretrn müssen: clazu 

gehören ah('!' Persö11licbkeite11, dic - nach allen Seilen -

unabbüngig und durch kcine andcren, z. B. politiscl1en, 

H.ücksichtcn gebunclen sind. 

Wenn man eudlich hedrnkt, daB cliPjenigeu KriPgs­

hc cbiidigtou, dic als nicht mchr verwcndungsfabig , or 

ihrer )!jntlassung stehen, hei denen also dir BcrufsJragc 

allein zur Geltung kommt, wohl ausuahmslos nicht mPl1r 

aus Bctt gpfrssclt sincl und umhcrgehc11 kiinnen, dann 

mu.13 ma.11 auch zugeben, daH C' ühcríliissig ist, sic im 

Lazarclt aufzusuebc11. Diese Leute kö11nc11 zu dcn Für­

sorgcheamlcu hingd1C•11. A II elei Fi.irsorgcstclle im Rat­

hnusc, auf elem Lnnelrntsamtc, bcim Ürlsvorstcber oder 

wo i;onst cler Bcrufahcratcr sei11 Büro und scine Sprech­

stu11dc hat, kann cli<' BPratung auch viol oingchrndcr und 

uutzb1i11gcnder s •in, weil die nötigen „ Untcrlagen", die 

Liston und Aufzric:bnuugc•n i.ihC'r frC'il' Stclle11 in den 

zahlreic:he11 Berufr11 und Ha11dwerkc•11, cliP elah<·i in Frage 

kommeu, dort aufzubowahrrn siud uud nicbt gut in die 

Lazarottc mitgenornrnen wcrdcn kiiuncn. Auch clií' BP­

ratungcn mit dcn hinzugczogencn cim~clncn Arbeitgebern 

und lJand\\ rrkcrn, dic' sich von dem ½usbllldc und von 

r1en l:\ihigk<'ite11 dPs I11validPn auf Gruncl ibrer spczfrllcn 

ErfahrungPn erst iillC'rzeug<'n mi.issen un<l zu elem Zwccke 

,ou elem Brrnfsheratc·r zugczogcn Wl'nle11, mi.issen an 

<licsC'r „FiirsorgrstPlle" stallfinden. , <,lbstverstamllich 

müfitcu clie lnvaliclo11 für clen Besuch dicser Bcralungs-
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stuuden von dem leitcnrlen Arz te einen C rlaubsschein 

hekommrn, auf dem die ½cit dcs Anfaugs UJl(l des Endcs 

der Bcrntung zu rnrmerkcn ist uud dcr im Lazarett abzu­

lieferu uncl bei der Kraukcngeschichtc aufzubewahren wiire. 

Da, alles sind pcrsönlichc Ansichteu, dic sich auf 

meinc rrcht ausgiebigcn Lazarcttcrfahrungen stützcn; ich 

wciH, daH viclc anclerer l\feinung sind, daB nach ihren 

Yorschliigen dic Berufsheratung gar nicht früh gcnug, 

auch sehon in dcu Lazaretten, beginnen kann. Yon den 

böscn Erfahrungcn, dic mau dabci mit manehcn übcr­

eifrigen und uuverstiindigcu „Hclfern" genrncht hat, will 

ich schwcigcn; ich will auch zugeben, cla13 cinc andcrc 

Eimichtung, dic der sogcnanntcn „Vertrnucnsmiinner·', 

an die sich die Krnnkcn mit ihrcn ,vünschPn und An­

lirgen wenden ]dinnen, nuch in dcn Lazarettcn viPI Gutc, 

wirkPn kann. Abcr - <ler bcst' Vcrtraue11,mann für 

ch 11 Krankcn, auch f'iir dc11 krnnkcn SoldatPn, i~t sPin Arzt! 

[)jp iirztlich<''l'ütigkPit iu cler KriPgshcschiicligtPnfor,orge 

lieim l~nrntztrnppcntcil schildcrt il. Biihm ifi sPinPr 

,.U-encsungskomparrnic ... wohci all rdinrri clie WPitPr­

bchandlung clerwirkli<'h Gcne 'e11clc11, cl. h. clPr wicder cliPust­

fahig \\t'rclc11dc11 Krieg" Pilnrhmer clie Bauptro!IP ~PÍ 'll. 

l>cr \'Oli Krn11klwit u111l Wnwlcn crchcilte ~oldat kPhrt 

zum Ersalztrnpp<'nl!'il zuriiC'k, um ltiPr wiPcl1'r t'ÍII gt'~uu­

der und tiit:litiger I◄'Pldsoldat zn \\'Pnlcn. Vorn Aurrn t !Dl 1 

bi· .\pril l!)l;j :;ind naeh ll. ss,5 cll'r\
0

!'1'1\'ll!Hlf'icn uud 

grkr,u1ktP11 wiccl1'r di<'ll tf:ihig gewonlrn. Um dicsc t11Hl 

noch hPssPrc ~Jrfol"'' zu ,•tTPÍ<'hl'n, mii~ cn diP ArztP mit 

Olfizieren und P11tProffiziPJ't'll zu ·arnmcn \\ irkcn: auch 

mii ·sr.n diP fl,,nr ·p1Hlt'll ""lbt durch J•~ifl'r nn<l gntP11 

107 

\\'illcn an ihr r vollcn \Vicclerherstcllung mitarhcitcn. Für 

sic allc ist das Biichlein ein sehr ni.i.tzlicher Lcitfaden 

hei ihrPr 'I'iitigkeit. Da, wie ich aus vielen Brispielrn 

wciB, in gü11z iihnlicher \Yeise schon in cincr Rcihc Yon 

Y<'rc'i11,laznrPtlC'11, Lcicbtkra11kcnstationrn hzw. Sammcl­

str.llcn, Erholung:;- uncl Gc1!C'~u11gshcimcn gcarbcitct wircl, 

so kann auch clicscn A nstaltP11 clPr Lcitfaden mit seinen 

zahlrPichcn praktischrn Rc'gt>l11 und VorschHigcn von grii13-

tC' lll .i:\itz<'II sein. Natürlieh paflt 11icht alles dahi11; clir 

Arztc wPrdP11 abcr !Picht heran ·finden, wic'vicl sic vorn 

,,militiirischen Dicnst", wic'virl von cl '11 gymnasti­

s •hpn l~bu11gPn, dl'11 'J'urn- und f-;portspielen, cler 

A tr.mgymnadik nncl c!Pn mPclikomPchanischcn :i\IaH­

nahmPn fiir ihrc Ül'JH'SCtHlcn Y<'rwc11dt>11 kiiuncn. Von 

grnf3pm I ntcre~sP i 't aueh cin in dem 1~n<'lir (S. :lO) wie­

c!Prgc•gchc11Pr l~rlaB Pinrs Urnernlkommn11clos, cl<•r zur 

hcs,crPn Dnrehführung clcr lnvalidt'11fiirsorgP hei alkn 

Er~:.tztrupp('Jitcilen je cin<' Ycnorgnngsabteilu11g 

anordnet, clir von einrm Offizicr und mchrcrcn Unter­

offiói>n•n. dic> clauernd nur noch garniso11vcrwcnduugs­

föhig sincl, gPlPitPt 11·L•rde11, mit rlen I,nznrctt<'n zusarn­

nwn arbPitcn u11rl hci j('cl<'r l~Pllll'noingah<' melclP11 solle11, 

oh und wiP diP zu l~nlla ·,c•nPn \'rrwen(lung gt,funclcn 

hahcn. 
Auf dies1' \Vcist> wirrl 11iC"l1t nur im Lazitrett, son­

dPrn aurh noch hPim l•:rsntztruppP11lPil nn dPr HerstPl-

11111~ clPr \'crlctzlt'II uncl Erlua11ktc11 u11cl an clcr Hehung 

dPr BJrwcrhskraft clc>r lnvaliclcn gcarlwilct. 

Pür kriP 11sht' ·cl1iiclirrtp OffizÍ('l'(' gilt 11,1tiirlich allPs 
I'> b 

rnit. 11·as iilwr \'prhiitung, BPhn11dl1111g u11cl NnchbC'hancl-
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lnng drr chlinm1rrP11 ·v crletzm1gsfolgC'11 gesagt i •t; für 

den sclrn·<'rverletztPn, ganzinvalidrn Offizier i t aber t'Ín 

Berufswechsel unvcrmcidlich; Pr i ·t zur Fort L'lztrng cles 

aktive11 Dienstcs und oft auch zur \Vipdr.raufnahme des 

friiheren biirgcrlichen Ben& (hei RPsen·eoffü:iert>n) nicbt 

mehr föhig und bcdarf clcshalh ebonfalls eincr ,. Borufs­

lrnratung-'. Zu dic rm ZwP<"kP wunle cin Vt•n•in, dcr 

,. Deutu heHi I fs bnnd fii r kriogsvc rlctztp Offií'.iPre" 

gegriinclct, ckr es sich zur A ufgabP gemncht liat, hcl­

fend uncl beratcncl einzugreifou. bOwobl da. wo es sich 

um das nachtrüglichc A bituricntencxamen, a! auch Ja, 

wo <' sich um clie Yorbercitung auf einPn bcstimmt •n 

lkruf lrnndelt. Die ak:ulP111ischrn Bcrufe wiirden in 

Prstt•rom Falle otfon ·telH•11; ~onst ist abcr aud1 \Tor­

sorgc getrofft•11, daB kaufmii1111ischc, techni chr, land"irt­

schaftlichc und BramtPn5tdluugen JHtch dpr nohrnndigcn 

\' orbPrc•itung zur Y<•rfiicru11g ~tPhP11. (Sitz: BPrli11 \V 56, 

Frnrrniisische HtraBe 29.) 

Don - gcniig<'tHl rnrgPbildetPn Ofnzicn•u und 

)Iannschaftcn in den Lazarf'tten Urofl-Brrlin hat dPr 

Alrnclemische SPnat der Cnircr ·itiit im EinvPrstiindnis 

mit dem Unterrichtsminister <lPn lksuch clcr nÍ\'Pr,.itiit ·­

Yorlrsungcn ohne Ei11sdireiln111g und ohn<' Zahlung t'ÍnPr 

Oebiihr mit clPr }IaflgalH· gps[attct, dnH í'.lllll dauPrrHIPn 

BPsuch v.on Privatvor]psnngt•n cliP Genehrnigung dP' 

Dozr11tr.11 crforclerlich i~t und daB mc<foinischt• Yor­

lP~t111g1·11 nur 'tudiercll(len dPr ?llPdizin í'.llgii11glich :-ind. 

AJ· Legitimation diPnt Pi111·,, \'crwull(lctrnkartP" 111 rotPr 

FnrhP. (V crf. Y. 12. ~ ·O\. 19 L,>.) 
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II. Die HÍfüttlkhe }1 iirH01'1.?;e fiir kiinHtlicbe 
Glieder hei J{rie~sin ntli<len. 

Es ist ein altos, oft auch irn Schcrz, oft ctwas ironisch 

gebrauchtes "\Vort, wc,m wir sagell: ,,Bei uns herrscht 

Ordnung!" AIJCr diesc Ordnung, diosc „Organisa­

ti o 11" ist es ja, um dio uus uuscrc í'.ahl reicheu Fciudc 

jotzt so sehr beneiclen und die sie uus trotz allor krampf­

haftcn Austrcnguugcn nicht nacbmaclie11 könncn ! Sie 

zcigt sich, wie aus de11 vorstehenden Darstellungen her­

vorgcht, auf allen Zwcigcn dcr Kri •gsfürsorge und waltr­

lich nicht am wenigstcn auf drm Gehiete der .Prothescn 

dcr Arthroplastik, der Brschaffung eincs auf mecha­

nischcm \V ege hergc Lelltt)ll .F:nrn.tzes für cin durch eine 

V crlctzung odcr Operatiou vcrlorones G liecl, um clie Ent­

stellung möglicbst unsichtbar zu machrn und die Funk­

tion, soweit cs geht, wicderberzustollcn. 1) 

Nach den bei uns gültigen Bcstimmungen ist, wio 

schon erwühnt wurde (S. 2 u. 21), hei der :B cststcllung dor 

Erwerb fahigkeit und Yersti.immelung clie 1Virkung 

künstlichor HilfsmiLtcl (ki.ín tlicher Glicder usw.) 

mit in Betracht zu í'.iehcn. DaB dicse Bilfsmittol zu 

<len Dingen gehöreu, nuf clorrn Gcwahruug dnrch die 

Hocresvcrwaltung ein l>erechtigtcr Anspruch bosteht, und 

<lal3 dieöer Anspruch dcr H ecrcsangchiirigen auf dic Ge­

wii.hrung von künstlichcn Gli<'dcrn, Stütz- und 

chien uapparatcn, Hcilvorfohre11 usw. immcr noch 

1) Siebe m!'in Beitrag iihrr „Künstliche (llietlcr" in tlcr 

Bulcnhurgs('ben Real-Eneyklopiiclio, ,1. Aufl. 
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nicht gcnügend bekannt ist, (hlJ3 :;ich immer llOch „Ver­

ei ne" gründen und Sammlungen veranstaltct werden zur 

Bcschaffung dieser Dingc, und da.13 deshalb das LazaretL­

persooal, das in orstor Linie von <len Gescha<ligten und 

ihreu Angehörigcn um Au kuuft gcbeten wird, auf das 

geuaueste über die Ansprüche der Hoeresangehörigen 

uuterrichtet werden muB, darauf wunlc ebcnfalls schou 

mchrfach hingewiescu. - Diese ,.künstlicheu Hilfen" 

mid dio durch sie erreichte Bcsserung der Erwerbsfahig­

k<'Ít bleibeu nach uns_eren Bestimmungen bei der Be­

urteilung der Frage, oh eiuo Vorstümmel ung vorlierrt 
t,l 

auBer Betracht. Die Gobrauchs- und Leistuugsfübigkeit 

dcs Glie<les .für di e s e Beurteilirng (ím Gcgensatz zur 

Bcurteilung dcs Grades dcr Erwerbsunfabigkr>it, s. o.) isL 

so zu beworton, wie sic ·ich darstellL, wenn <ler Be­

troffen<lc auf die BPnutzung des Gliedcs oh ne• Hilfsmittd 

angewiesen wiire. 

Yon d 'lll Grundsatze, tlieses Gcbict, wiP jedcs audcrc 

dcr Hcilkunde, nicht ohne eine historische l~bersicht 

eiues Ursprungs und seiner weitcren Gestaltung zu l>e­

sprcchen, soll auch irn folgeuden nicht abgewi<:hen wer­

dPn. Icb kann mich abcr unter Hinweis auf clt-11 scbon 

cnrühnten ausführlichen Bcitrag in der Real-Euzyklopiidit' 

iihcr „ Künstlicbc GJieder·' hicr darauf b schriinhn zu 
' 

lierichteu, dall 11ir díP Prste )littcil ung darülwr im 

Herodot (IX, 37) tindcn. Xach ::\1 iillC'r (Dic 111Pdizin 

im Herodot, Berlin 1903) war dn Walirsager dcs 

Mardonios, Hcgcsistratos, von dPn Spartanern go­

fancren uud rnít cincm FuJ3 in cin HoJz ge chlus ·cn. 

:.\Inti~ schnitt cr sich <IP11 l◄'uI.l ab und e11tkam mit dPm 
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hlutigen , tumpf nach Tegca. Nach Heilung der Wunde 

fcrtigte er sich Pinen hiilzernen FuB an. - Die kuust­

volle oiserno Hand, die Götz von Berlichingen „schier 

echzigk Jahr in krieg, vhed und hendel" gute Díenste 

tat, ist io dcr „Einarmfibel" (. o.) bildlich dargestellt; 

sie stammt aus dem A nfange des 16. ,J ahrhunderts. ln 

dom groílen Werke von Ambroise Paré (1510-1590) 

und zwar in dcr chönen Ausgabe von l\íalgaign e (1840) 

ist das x,TJI. Buch gewidmet den „l\loyens Pt artifices 

<l'adjoustcr cc qui defaut naturellement ou par acciclent". 

Wir findcn dort Bcschreilmngen und Abhildungen ki.inst­

licbor A ugcn, :,l" asen, ½ühne, Gaumen, Ohrcu, einos 

,,coreelct" von gjsp11hlech für Wirbelverkrümmungen, 

Pincr künstlichen Hand, dcrcn Rild cr ,,par grande priere" 

von dem V crfertigcr, Pi nem scrrurier, nommé 1 <' petit 

Lorrain, bckommen batto, und ondlich cines künstlicben 

I3eins und ei11cs Stelzfullcs: ,,jarnbe do hois pour les 

pauurcs", eincr Scblinge für PeroneusHibmung und cincr 

Krüch mit Achscl- und Bcckenstlitzc hci VPrkürzung 

oines Bein<'s. - Eino andPre heriihmlc kiinstliche lland 

war dio des Hcrzogs Ohristin.11 von Braunsclnn'ig, 

der lG~~ bPi l◄'l pury scinP linkc Hnn<l vorlorc11 hatte 

(..._.Martin, D<'utscho mcd. W ochc11schr. 1908, N. 1685). -

Bezr.ichnoncl fiir die , chwierigkeitcn clPr Herstellung 

kiinstlichcr 1li<'der in friihcrr>n Zcitrn ist dir Grschichte 

cles Hnnptmanns, clPm dPr UntPrsclwnkPI in clcr Mittc 

ampntir>rt war und (lPr zu Amhroise Pnré kam mit 

der Bitto, ihm das Hein nii.hor am KuicgPlcnk zu nmpn­

tieren, wPil clc'r im , tclzfufl nach hintPn hcrnusstchP11de 

lang<' 'tnmpf gar zu hiinfigP11 \ 'crlr.tznngen ausg<'sctzt 
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war. Paré amputierte dann ,,an licu d'électioll'', 1 Haud­

breit unter dem Kuiegelenk, und mon ieur le Capitnine 

war von seinen Bcschwerden hefrcit. (Dn ich hier auf 

die historische Entwicklung cliescr F'rngen nicht nl:iher 

eingeh<>n kann, vcrwci e ich auf diP interessante Arbeit 

vou Heusner: ,,½ur Gt>schichte dcr Kunstbcino·· in der 

DeutschPn milit.-iirztl. Zeitschrift 191.i, lfpft 17 u.1 .)­

Hrute braucht man bei dcr Grschieklichkeit unserPr 

Küustler auf dem Gcbietp der Arthroplastik, clcr Her­

stellung ki.instlicher Glicder, kl-inP Rücksicht mchr auf 

dcn „Ort der \Vahl" zu nebmen; immerhin ist es auch 

in unscrer ½eit noch zweifclhaft, oh für clcn Arbeiter, 

besonders auf dC'm L,lllclc, l'in Stc>Ld'uíl od1•r ein lliinst­

liches Bein zwcckmiiHigN Í!st. Der StPlzfnB ist derh und 

widcrstanclsfahig; nur sclten sin cl Reparnturcn daran not­

wcndig, und wcnn ic r einmal ::,ind, dann lrnnu sic 

jrclcr Schlosser ocler ,ircl<'r 'chmiecl im Dorfo au fiihrcn. 

Das kiinstliche Hein bll'iht aber immer Pin kompli,.ierter, 

empfindlichcr ~Icchanismus, dcr !Picht C'iumnl dien:st­

unf'iihig wird und dann nur von cinem griihten uncl gc­

'chicktcn Spezialistcn für ,, 'hirurgie-:\lcchanilc' "ÍP<lcr­

hergcstellt wcrdcn kann. Dit>se , 'chwierigkcitPn wc!'llPn 

miL der Zcit sich immer mehr vcrringern, und WPllll "ir 

es als eine der zahlreichen echt lnunanen Fol"1•n uns n•r 

sozialen Wohlfahrtsgcsotzc hczcicl111on klinncn, daH auch 

der Arrn ·te, wo e· nütig ist, sein kiinstliches Hein ge­

liefert bckommt, so kiinuen wir auch fi' tslPllen. clall 

uuscrr Kricg~invalidt>n in clic ·er lk„iPhun~ aufs hestc 

ver~orgt sind. Es i ·t sogar hcstimmt, <l,1fi si nnch 

Amputationen an den ol)Prcn (llirdmaBPn niclit nur cirw 
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„Arbeitshand", sonclern auch eine „Sountagsbaud" und 

nach Amputation am Unter- oder Obcrschcnkel uicht nur 

eiu Stclzbeiu fi.ir den gcwöhnlichen Gcbrauch, sondern 

auch ein „Sonnt.agsbcin", cin kuustvolles künstliches 

Beiu bckommen. 

Es ist nuu intcrcssant, festzustellcn, waun diese staat­

liche Lieferung küustlicher Glicder für verstümmeltc, 

amputierte Solclatcn zuerst als offizielle Leistung, als V cr­

pflichtung ancrkannt und durchgcführt i t. Dic Qucllen 

dari.ibcr fiieBen sehr spiirlicb. Jch habe auf die Mit­

teiluug <les Fabricius Hildanus, dnH Moritz von 

X a s s a u seinrn Solclaten, die „etwa glidlos" gewordcu 

waren, ein jáhrlichcs Leibgecling vorschafft habe, schou 

hiugewicscn; cs ist auch anzunrhmrn, daB bei der Haufig­

keit der Amputationc11 in der friclerizianischcn Zrit und 

noch mehr in den Napolt>onischrn Kricgcn wenigstcns 

die Beschaffuug von Stelzbcincn auf Staatskostcn erfolgt 

ist; bestimmte N nchrichtcn darüber konnte ich abcr nicht 

findon. Nur Krückcn wurden geliefert; sic muHten, 

wenn sic nicht mchr nötig warcn, zurückgegebon wcrden 

und wurdcn, wcnn sie nnhrauchbar gewordeu warcu, 

nicht crsotzt. Da schcint orst ganz allmiihlich nach der 

Einführung der allgomeinen ,v ehrpflicht ein ,v andel ein­

getretcn zu sein. ln dem „alphabctisch geordncten 

Inhalt der amtlicben Zirkularc", clio Cin. Friedr. 

chcl!Pr von 1842-185G berausgcgcben hat, ist in 

c•inem Zirkular an di(' Oeneralürztc vom 1. Mai 1837 

diesc obcn erwiibntc Be:ilimmung üher dio Liefcrung der 

Krücken crwii.hnt. Tn dem „H.eglemcnt i.ibPr die Gelcl­

vcrpflogung der Truppcn im Frirdon" (½irknlar an dio 

K fi h 1 e r, Kritig!•iinvaliden-Fiir"-Orgt'. 8 
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Generalarzte vom 2. ,J uui 1853) heiílt es rn ~ lü8: ,, Dil' 

Gcmeiuen der fnvalidenhauser und luvalidcnkompagni 11, 

welche ontwodcr ganz erblinclet ind odcr eino Hancl 

ocler einen FuB vcrloren habon, oder clcneu die.e Gliedcr 

iufolgc erh,tltener Bles uren titeif odc•r giin,.\ich geliihmt 

sind, so dal3 sic durch diesc Gehrrchcn zu jcdcm ~ -ebcn­

vcrdienste unfühig erscheincn, crhaltcn cine Zulagc von 

15 Sgr. monn,tlich, die ihnen mit clcr Löhnung und nach 

densc!hcn Grnndsiitzcn "'Czahlt "ird. Bcim Eintrilt in 

die Leibkompag11ic resp. tlektion und in den GcnuB dcs 

d.1mit verbundencn höheren Gchnlts hört dic Kriippl'i­

zulagc auf". 
Erst in einem J<JrlaB de· )lilitiir-()konomic-Dcpartc-

ments vom 31. Juli 1 'G6 (Prager, Das Preufii„chc nli­

litar-.Mcdizinalwesen, Berlin 187 5, S. 1053) hei[~t PS: 

Es tlürftc 1·etzt au der Zeit sein, die Bcschaffung kiinst-
" . 

Jicher Glieder für solche Verwu11defr cler preullischrn Armee, 
welchc cine AmpntiLtion hauen erleiden müssen, ins Auge zu fassen, 
sowie die erforderlichen Einleituugen zu Badekurcn, welche etwa 
für einzelue Patient n der Feldarmce noch in diescm ,Jahre er­

forclerlieh eracbtet wcr<lcu sollten, zu treffrn. 
In ersterer Dczichung "·ird zunlichst die Anordnung zweckmii!Jig 

sein, dall transportfiihige Amputiertc nach solchen H.cscrv •lazar!'ttcn 

dirigiert werden, wo am Orte tüchtige 'l'echuiker fiir künstlicbc 
Gliecler wohnen und mit deren A nferligung uetraut werden 

können." 
Die Anfertignng de8 künstlic-bc11 U liccles wird dann <lurch das 

betreflende Reservelazarelt für Reclmung dcs Krankcnpllegefonds 

in Auftrag gegruen. 

In einem ~MaB vom 3. Oktoher 18G6 wird dann clio 

Bilclung von Kommi~ 'ioncn angconhwt, dic mit der Prü­

fung und Ahnahnw dcr gt>licfrrtrn kiin tlichen Glicd<'r 

zu betrauen sincl, damit dic Ampulicrten auch nur wirk-
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lich brnurhbare und hei cntsprechender Daucrhaftigkeit 

unr1 Soliditat nicht zu schwerfallige künstliche Gliecler 

crhaltcn. Diese Kommissionen habc11 auch clie verschie­

clenen Konstruktionon dcr von de11 einzclncn Mechanikern 

gefertigten künstlichen Glieder miteinancler zu v 'rgloichcn 

und auf die e Weise <lic hesten mcrhanischen Vorrich­

tungen zu crmittcln. ,,Auf clicso \Veiso di.irfte es zu­

glcich gclingcn, kloincro Unvollkommenheitcn cl r Kon­

struktion zu boseitigcn und einen möglichst vorteilhafteu 

Technizismus aus einer eingehenclon \Vürdigung der \Tor­

ziige dcr cinzelnen Konstruktioncn zu crlaugc11." Diese 

Kommissionen muBtPn spii.ter über ihre Erfahrungen Be­

richt erstattr.n. 

Dio in Privatpflegc befindlichen Soldaten dc•r Felcl­

armce muíltcn, wenn cs sich um Feststellung ihrer Invali­

ditüt odcr nm clio Bcsclrnffung ki.instlicher Gliccler han­

<lcltc, miiglichst in Militiirlazarctto aufgenommcn werden. 

ln gewisscn Fii!lcn crschien bei Amputiertcn cin 

Stelzfuíl praktisch brnuchbarer, als cin künstliches 

B r i n; dann solltc nuch nur ein Stelzfuíl bcwil ligt werdon. 

,,, olltc sich jcdoch clor I3etreffondo trotz Vorstcllungen 

von clPn Yorziigen clcs St elzful3es nicht übcrzeugen können, 

~ondern die V crahrcichung eincs kün tlichcn Beines drin­

grncl wünsehc11, so wird ihm da sclbe nicht zu vcrsagen 

l'in" (Erlnf.l vom 18. ,fannar 1867). Für den Fall 7 daB 

clie Reparalnr eines StclduBcs oclcr eincs kün tlichcn 

Tkines not wrnclig wunlc, mul3to schon hei dor Entlnssung 

<'in , 'tp)zfu8 als Rcsen·o mitgegchcn wcrclen. 

A uch Schuho oder Sticfel mit bohcn Hacken und 

, 'ohlen wnrclen hei Vcrkiirzung cines B!'ines, z. B. nach 
8"' 
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Heilung von SchuBfrakturen der Beine, für Rechnung dcs 

Krankenpflegefonds „ uu bedenklich" gewabrt; dasselbe 

galt für die erste Beschaffuug dr.s zu eincm kün tlichen 

Beine erforderlichen Ral.bstiefels (Erlal3 vom 24. A pril 

1871). Künstliche Arme wurden für Rochnung <ler Mi­

litarfonds in der Regel uicht bescbafft resp . unterhalten, 

weil „dieselben meist keinen praktischen Nutzen gewah­

ren". In einem ErlaB der Abteiluog für das Invaliden­

weseu vom 10. September 1867, Ziffer 11, heil3t es aber: 

Wie mit Rücksicht darauf, daLl die nach dem Modell des 

Graf;n von Beaufort angefertigten derartigen Gliedmaflen durch 

ihren einfachen l\Iechanismus vermitteht cler Hand das Ergreifen 

uucl Festhalten ciozelner Gegenstancle gestatteo, auch der Preis 

derselben our auf etwa 15 bis 20 Taler zu stehen kommt, der­

gleichen Beaufortsche kiinstliche Arrne, weon es von Amputierteu 

gewünscht wird, ohne weiteres auf Rechnung cles Krankenpflege­

fonds beschafft werden köuoen.'' 

Komplizierte, kostspielige künstliche Arme uncl Hi.inde 

durften nicht ohne weiteres beschafft werden: sic wareu 

zuvor bei <ler genaunten Abteilung zu beantragen. 

Diese Bostimmungen, in deneu, soweit ich fiuucn 

konnte, die Lieferung künstlicher Glieder durch die He1•­

resverwaltung zum erstenmal in umfassender '\Veise gc­

regelt wurde, sind in der Folgozeit naturg •mliB wciter­

geführt, erwcitert und vervollsfandigt. , o enthi.ilt clie 

Friedens- anitats-Ordnung von 1891 ín ~ 120 die Hcgelu 

für Beschaffung und Ye1 nbreiclrnng von chirurgi ·chr.n 

Apparatcn, künstlichen Gliedern, Gebis c11, Auge11, P1•­

rückcn, hlaucn chutzbrillen usw. uucl für die Instaud­

setzung o<ler <len Ersatz der durch cl 11 gcwöhnlich<·n 

Gebrnuch unbrauchbar geworclen n, tückc. Tii here' hi r­

iiber fin det sich in Bcil. 26 D, "o in 16 • 'ütz1'11 die da-
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mals gültigen Regoln uud Bedingungen für die Art der 

.Licferuug, der Antragc, Berichte und Rechnungslegung 

ausführlich dargostellt sind. Dabei kommen die ver­

schiedencn Arlon der künstlichen Glieder, f<'rner künst­

licho Gobisse, Augen, Schutzbrilleu und Bruchbauder in 

Betracht. Die alten, unbrauchbar gewordenon künstli­

chen Glieder, für welchc Ersatz geleistet ist, sind den 

lnva.liden ahzunehmen und zu vernichton. Es eutspricht 

nnr cler durch clie deutschen sozialon Wohlfahrtsgesetze 

gekcnozeichncten Richtung unsrer Zeit, wcnn neben einer 

viel weilcr als früher gehendon allgemeinen staatlichen 

Fürsorgo für die Kriegsi11validon auch <lie Mittel, Methodeu 

und Geriito für dcn ]<jrsatz verloren gcgangenor oder un­

brauchbar gcwonlcnor Kiirperteilc einP bisher nicht go­

kannte Ausdohnung und Yerbcssnung erfahren haben. 

Für clas allgcmeino lnteresse, das diescr Art von 

Fiirsorgo cntg 'gengehracht wir 1, ist cs bewcisend, da13 

sich i □ Magcloburg <'ine Gescllschaft gehildet hat, clie 

zur VPrvollkommuuu 0 · dcr Prothesontochnik ein 

„Preisausschroiben zur VPrbossenrng <lor Ersatzglieder 

für Kricgtiverstümmelte" orlas~en lrnt. Dcr A usschuB 

hat 3 PrPiso von 3000, 1500 und 500.M. ausgesotzt, wo­

mit die 3 brauchban,ten Verbesserungon ausgczeichnet 

wenleu sollen, <lie <lazu beitrageu, dio Erworbsfühigkeit 

des Prothesentragers :w erhöh n. l usbc8onclere s ind cr­

wün ·cht: 
1. Verbesserung der küustlichen Gliecler (Prolh sen) für Arm-, 

Ifand- und BciDamputierte; 2. Verbessernng der küostlichen Glie­

der bei welchen die besonclere Art cler Amputation, z. B. ohne 

Stu~pt oder ein kurzer Stumpf, ber'iicksichtigt ist; 3. Verbesse­

rung cler kiinstlicheo Glicdcr unlcr llerücksichtignog verschie-
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dener Berufsarten; 4. Yerbesserung in be zug auf Erzielnng eines 

leichteren Gewichtes der künstlichen Glieder bei gleicher Dauer. 

haftigkeit; 5. IJilfs- und Ersatzmittel, welche den .\mputierten die 

A.usübung ihrer verschiedeneu Berufe wieder ermöglic.:hen und er­

leichtern, z. B. Ersatzstücke für Unterarmansatze, 1\'erkzeuge aller 

Art, Vorrichtungen nn :\Iaschinen u w.; 6. cin Ersatzstiick, welches 

den Daumen, Zeige- und l\Iittelfinger als greifendes "'erkzeug er­

setzt, mittels <lessen der Alllputierte einen kleineu G egenstand so 

fest zu haltcn vermag, da6 er ibn z. B. mit einer Fcile bC'arbeiten 

und leicht wieder auslösen kann; 7. bestmöglichc Rrsatz- urnl 

Hilfsmittel, welcbe den Amputicrten die IIandgriffe des füglichen 

Lebens erleichtern, z. B. Ellbestecke für Einarmige, Schreibgerüte, 

"\Vascbtiscbgegeostiinde usw. 1) 

Zu dieson Zeichen orhöhten Interesses für dio Yorvoll­

kormnnung des künstlichon Gliedersatzrs ist es auch zu 

rochnon, daíl drr in 40 Hezirksvercinon über ganz Deutsch­

land verbreiteto Yerband deut~cher DiplomingeniPure in 

Berlin sei11c Mitglieder aufgefonl<>rt hat, sich mitd r1'echnik 

des Raus und cler Herstrllung kün tlicl1cr Glicdcr für 

Kriegsbeschadigte zu bcschiiftigen, da in manch Z" eigo 

dieses wichtigcn Gebiete diP wissenscbaftlicho Tcclrnik 

bisher 11icht cinge<lrungcu i ·t. 

Auch dcr YPrcin dcutschcr Ingenietu!' hat li>ÜOO 

::\Iark an Prcisou für oinen A nnersa.tz mit folgcndc'r 

A ufgabe ausgesetzt: Es "irc1 für Ampnta.tioncn in jeclt•r 

Höhe his minde teus zur ~littP dcs ObPrnrms hci unYer­

letztem Schullcrgrlenk cin Armcr atz verlangt der dcn 

'J'diger zu möglich t vielen ArheitsvPrrichtungcn in clPn 

,vcrksUlttcn dcr mechani .. chrn Inclu 'tric lwf'ühigt. Be­

sondcrs kommt PS an auf Einfac-brit. Haltha.rkeit, gerin­

gcs Gewicht <les ganzcu, 'tücko~, hcdingt durch Zu.·chnitt 

1
) Siehe Dcutscbe med. WocLenscbr. Hllií 'eite b36 u. Arzt!. 

Yereinsblatt 1915. 
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auf ncuzcitige Herstoll uugsverfahrcn, Verwendung aus­

ta.uschbarcr 'J'eilo (N ormalic11), 1\löglichkeit loichter In­

staudsetzung und 111sta11dhalt ung; femer soll cler Verletzte 

imstande sein, <len Armersatz ohuc fremde Hilfe an­

nnd a.bzulcgcn und etwa einzusetzende Arbcit8gcrate leicht 

a.uszuwcchsoln und zu bec]i(,11011. Auch muB dor Arm­

crsatz so beschaffc•n scin, dafi er nicht etwa d urch vorsprin­

geudc 'l'cile zu BcLriebsunföJlen Anla13 gebon kann. 

Auch díc tcchnischen Helfer dcs Ohirurgen, unsre 

Instrumentcnmacher und Bandagisten, sind auf dom Plan 

erschicno11. Auf YC'ra.nlassung <les 1\Iinislers für Ha.ndel 

und Gewerbc wird von dcr Handwcrkskammer Berlin 

YorausichtlíC'h ím Oktober ein Kursus für die Anfortignng 

kiinstlicher Glio<lPr eingerichtct worclc'11. Er ist für „Or­

thopiidiemechaniker" und Bandagi trn bcstimmt und soll 

clic im Kri<'g<' gemachtcn .E:rfahruugcn bcnutzon. Nach 

~Iiiglichkeit soll vororst aus dcn 35 preuBischcn Hancl­

wcrkslrnmmcrbezirkon jc cin 'l'eilnehmt'r zugelassen wer­

den. Ikr K u rsuil ist auf eino \Vochc bf'rPclrnct; für die 

TeilnchmPr könncn nuch Stipenclicn in Frage kommen. 

„WiP eiu künsLliches (.;]ic•d ent.st0ht" schilclcrt 

iu ansehn.ulichc·r \Yc·iSl' Dr. P. l\Iellenhauer in eincm 

unsrPr 'l'agesb]Mter. lch kann auf diesc intcressante Ab­

hancllt111g: aus df'r man die grofio Vielscitigkeit dcr von 

<lrr Herntt>llung der „Matrize" bis r.ur Vollendung des 

KunstwPrkcs notwPndigen Arbcitcn erkcnnt, hier ntu kurz 

aufnwrksam maehcn. Dassolbe gilt von rnciHcm eignen 

Hc>itrag zu dem arntli<'heu ílericht: ,,Berlin und seine 

Arbeit" in dor BerlinPr Geworbe-Ausslcllung 1896 

(, 'citP 47D), wo über die dort ausgestPlltcn chirurgis<'hon 



120 

J ustrumente unt! Band,1g n berichtet wird. ,,Zu dc:n in­
tereösantcsten Ohjl'kten un ror A usstellung gehören dio 
kün tlichen Glieder·'. ~ach Anführung cler alteren 
Literatur darübcr wird das eltnerwerden dcs Stelzbeins 
auf zwei U rsachen zurückgefülnt: erstens auf die Erfiilluu « 

des Wunschrs Bilguers (1760), daB die Amputationen 
nicht mehr so hfü1fig sincl, weil unter Anti- u11cl Ascptik 
dic vcrletzen Glieder hiiufigcr erhaltrn wonle11 kii11ncn, 
und zwcitrns, wcil die Miiglichkeit, cin richtiges kün t­
liches Bcin sich zu verschaffen, hentc nicht nm fiir rriche 
Leute vorhanden ist, sondern weil die e Wohltat heute 
auch dem ~\.nnste11 rrreichbar ist. ln griiJ.lerer Zahl (~frh<' 
Karpinski) wurdc'n kün ·tliche Ulieder zucrst iu AmC'rika 
nach dem groBPn Krieg<' (1865) uötig; daher mag 
<'S auch gekommen :-;ein, daB nns Amerika in dicser 
Bezichung bis vor kmzem (so schrich ich al ·o vor 
~O .Jahren) noch wcit vorau war. ln dcr Au ·stPl­
lung waren alle Hauptlypeu kiiustlichpr Arme und Beint> 
vPrtrrten; bei al lPn halk rna11 cla1iarb g,'strebt, einc lPichle 
und doch fe te, wiclcr:;tand ·filhigP, nach Form und Fuuk­
tion elem gcsunclen Gli1,de ühnlithe Prothesc zu :;chaffru. 
Da~ wird in cler Arheit nühcr ansgeführt; auch clie so,. 
gcn. provisori ·che BPin-ProthPse ('. n.) winl Prwühnt u1Hl 
zum Scblusse darauf hingewie~en, daű unsre Fahrikation 
d!'n V('rgl<-ich mit der andPn•r Liinder, die ausgPzcid1-
ncti-11, abcr auch schr teur<'n amerikanischen J>roth!'~en 
(A. A. :-larks) viclleieht au::;genommcn (i. ,J. 18!)fi!), 
hPnte nicht m<'hr zu schent>n hat, wenn e· auch in <lt'l" 

Praxis oft noch lllanc·lwr YPr:mche hcdarf, lii-. hei<lP, 
,, Prod uzPnt und Kon,um •nt ·', gan1, hefriedigt :-ind. 
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ln cler sfandigen A usstellung fii r Arheiterwohlfaltrt 
in Clrnrlottenburg win1 Pine t>onderausstellung für 
Ersatzglicdcr und A rheit hilfcn eingerichtet. Sic 
soll einen rberblick gchl'n über die fi.i.r unsr Kriegshe­
schii<ligte11 geschaffcnen Hilfamitt!'l und über die 1\löglich­
keit, dic i11valide11 Handwerker und Facharbciter ihren 
Bcruf •11 wiec1cr zuzuführen (s. o.). Dic Ausstcllung zeigt die 
Au riislnng der KriPgshcsclüicliglcn u11cl Unfallverletztcn 
lllit Bchelf'sgliedcrn, daucrnden Ersatzgliedern, Arbcitsan­
satzstlickc-n und Arhoilshilfrn: Yorkehnrngcn an "\V Nk­
zeugcn, Gcriiten und Maschincn, clie dazu hcstimmt sind, 
das ArlJCÍÍl'll zu Prmiigliclwn oclcr zu crlcicbtPrn; Ein­
richtung von W erkstáttcn, f1ber~icht übcr das hPrci ls Ge­
leistcte und über clic Literatur über Organisation dcr 
sozial wirtschaftliche11 Krirgsbeselüi<ligtenfö rsorgr und 
clPn'n technische MaB11ahmrn und l~inrichtungcn. Dcr 
(Jrbrnucl1 cl •r Arucitshilf(•n soll womöglich clurch Krirgs­
he. chiidigtc vorgefiihrl wenlen; für lan<l wirtschaftliche 
Arhciten steht gccig1wt1'S Gelüncle zur Vcrfügung. 1iTor­
triigo ruit Lichthildern inc1 in Aus icht g<'nommcu. -
Auch unsrc ;\Iedizinalahtrilung im Kripgsministerium 
wircl sic-h an dics<'r Ausstp]]ung hefriligc11 und hat clio 
'aniUitsil.mt<·r a,11crewiese11, ;\lnsl r und Abhilc1ungpn cin­

zu endcn, au clPnen zn nsehPn ist, "·as von cler HPen' -

verwaltung hisher fi.ir 1lie V<'r~orgung dcr KriPgshcscbü­

c1igtcn mit PrnLlH'Sen gclcistet ist. 
C'Ler „Krankcn ·tii eke" ist am ~5. Okt. 1915 eiuc 

\'crfügung von dPr 1\1Pc1izinalabteihrng dcs Kril'gsmini­
~tr.rium' erlas ·cn, nach der Ycrwundet<' und KrankP, di<' 
zu ihn•m FortkommPn <'Íll<'r Stiitze hediirfen, ohnc auf 
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dio Benutzung von Krücken angewiescn zu scin, Kran­

kenstöcke einfacher stützfester Art kostenlos bekommeu, 

die ihncn bei dcr tbcrführnng in einc anclcre Ptlegeanstalt 

und bei der Überweisung ::u1 dcn B~rsatztruppcntcil mit­

zugeben sind. "' onn sic bei ihrer Entln, ung aus dem 

~Jiliti.ir<lienst noch nicht ohnc Hilfc dcs Stockes gehen 

künnon, behalten sic dcn ilrncn gelieforte11 "toc:k a!, Ei­

gcntum. Entbehrlich gewordene Stücke wcrden dem 

niichston ResPrvel.tzarett überliefcrt. 

Das oben Ge-agte gilt von den künstlic:hen Hüudon und 

Armen, FüBon uud Bcinen; cs gilt abcr auch für audere 

Ersn tzteile und ganz besouders für k ü n s tl i ch e G eh is ebei 

½almverlust und für di(, verschicdeneu ProthP~en bei 

Kieferbrüchcn. Die e sind bei dcr Hiiufigkeit dcr 

Kicforschüsse in diesem Kriegc vo11 gröfüer Bcdeutung, 

u11cl wenn auch die sogcnannte lmmcdiatprotheso, die 

Knochemiaht, dic Draht 'Chliuge, dic Kautsdrnk chieue 

u. a. m. ihre cigentlicho Bcdcutung hri der Hchan<lluug 

<lieser Verletzungen habon, :;o síml siC' dorh für die N ach­

bchandlung und für <len Erfolg so wichtig, daH ::iic unter 

<len )Iittelu cler KriegsinvalidP11- L1 iir org, an cnter , tello 

stchcn, ncbt>n <len kün ·tlichi>n Armen uncl Bcint•JJ. 

.:\lan <lnrf aus einem Fallc kcine 8chlüsse ziehen; sonst wür<le 

ich behaupten, <lafl man in Frankreich mit der Dohull(ll11ng der 

Kieferschüsse noch wcit zuriick ist. 1 eb 1'1111d in einern H" erve­

lazarett einen AustauschQ"chng-enen, der iib •r 10 .:\Ionate lang in 

.Frankreich „behan<lelt'' war. :\Ian halt(' :\lun<lspüluugen mach n 

lasseu, sieh aber um dcn ScLullbrueh cle, 1Tntcrkieferrnittelstücks 

gar nicbt gckürnmert. Spciscn drü('kte dPr Krankt', wenn sír zer­

kleinert wer<len solltrn, mit <len Fingeru grgen clie oheren Ziibne, 

bis sie weich und klein genug wareu. Dcr l'ntcrki •fer war iu <ler 

~litfr ticf' cingcsunkcn, clic untPrc Zahnrriho lncr über 3 cm hiutcr 

der oberen, so claC! ein Kauen uLmöglich war; <labei lief <ler 

, 'peichcl aus <lem ganz offen stcheoden 1\Iunde fortwahrend üher 

<lie stark oach innen verzogeuo Uolerlippe nach aullcu. Die fran­

züsischen .A.rzte hatten sich damit beguügt, <lem Manne zuweilen 

etwas Verban<lsstoIT zu gchcn, den cr mit cinem Tuche Lefes1igte. 

DiP Darstellung dcr bei uns giiltigcu Hcstimmuugen 

über den Ersatz vorloron gcgangoner oclcr unbrauchbar 

gcwordener Glioder wird aufs neuc zcigen, daB cs ganz 

überflüssig ist, wcnn cinzelno Pcrsonen odor ganze Y cr­

cine sich mit dcr Boschaffuug kü nstlicher Gliedcr für 

Hl'ercsangPhörige boschiiftigcn, Gchlcr daför sammeln usw. 

_j[an kanu es vielleicht noch erklárlich finden und billi­

gcn, wcnn es sich dahei um hesondcro Fcinheiten uucl 

solchc V crbcssorungc11 hn.nclclt, dic funktioncll olrno Bc­

dcutung sind, nhcr claboi irgenclwelcho Vorzüge durch 

BPquomlichkcit heim Gobntuch oclcr clurch rein „kos­

motische" Eigonschafton habon. lm übrigen ist dafür 

gcsorgt, daíl nur guto und brauchbare Apparate geliefert 

wcrden, <lie eincn miiglich t vollkommcnen Ersalz hildcn. 

'íVir sahen schon, claB nebeu dor „Arbeitshancl" auch 

cino „ onntagshand" geliefrrt wird, uoben d<•m ki.inst­

lichen Bein auch eino Au hilfsprothese, die ge,rühnlich 

ein tPlzfnH ist, ahor auch cin zweites, wonn auch cin­

fachercs kün tliches Bcin scin kanu. Auf Reichskostcn 

wird aber nicht uur das erste Kunstbein, die crste Kun:;t­

hn.nd beschafft; dor Kriogsinvalide hat auch clauornd 

An pruch auf spütcro Au hesscrungen odcr auf Ersatz 

diescr Apparatc. 

Zuweilcn miissen AmpulicrtP otwas liinger auf das 

ki.i,11 tlichc (lliccl wartcn. Da Hifit sich alicr nicht füidern; 

wenn auch clic Operationswunde gohPilt ist, so ist damit 
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lloch der Stumpf, besondcrs am Bein, noch nicht ,.for­
miert", d. h. er verfü1dNt sicb i n <len niich tcn .i\1 onaten 
noch so, daH eine zu früh angemcssene Prothe e schr 
bald nicbt mehr passcn uud unhequcm oder direkt schad­
lich werden WLirde. Für diese Zcit kann man noch im 
Kralll~enhause mit geringcn Mitteln rinc provisorische, 
eine LTbergangsprothcse herntellen, mit der da Um­
hergehen sehr gut miiglicb i 't u11cl dic o lange getragen 
wircl, bi ' mau sieht, dc1J3 dPr 'tumpf sich nicht mehr 
wcsentlich iinclcrt. Fiir clil' Hnstellung clic cr Cber­
gangsprothesc Yl'l'\\'C i 'l' ich :lllf die dariibcr erscbienen ll 
ill der Litcraturliste aufg,,führtcn Arbeitcn (~ icny u. a.). 

Yon besondcrem lntcn'sse ist eine 1\litteilun<r de 
. b 

Bezl!'ksausschussos fiir die 8ise1Jbab1J!lircktion 

Berlin a11 rlas Sanitiit:amt cles III. Armeckorps yom 
lG. August 1915 übor (!ic hcsondPrc I◄\irsor<reci11richtung 
för kriegsbeschiidigtl' Eisenbnhncr und kriegsbe'chücligtl' 
~iiluw von Eisen bahn bedienstet('n. Es sollcn damit „ nicht 
Ptwa dic hcrnfc1wn ,'tpl\>J1 cl(", Roich-, des ,'taate· u w. 

Yon ihrP11 \'Prpflichtuniren entla tet und ihnc11 dit> Heil­

hehand lung dor kriegslH'5(' hfül igton Ei en bahn ht>dien:tl'tPn 
g,m:,; oclcr teilwcisc a])', •nommPn, 11och in dercn )lal5-
nabmen cingegriffen wPnlrn·', sondPrn <liP e )Inf3nahmen 
sol!Pn zugun~tcn clcr Ei-enhahnkriegsbeschadigb'n <lPrnrt 
zn l'l'giinz('ll und an zugc~talt('ll sein, daf3 auch dcn )linder­

bPgiitPrten eine so nillkommPno Fürsorge gehofrn winl, 
wie sin sich nebcn ckn g setzlich 11 Lei tungen nur Per-
onen v!'l'schatfen kii1rn(•11, die iiber die hiPrfiir notwcn-

digen gröBercn GcldmittPl V('rfügen. , 
Bci der FragP de · nJiNler 'atzes kommt dic ·e bPson-
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dere Extrafürsorge insofern zur Geltung, als sie „uach 
naberem Benehmen mit der Heeresverwaltung im Einzel­
falle bei dcr Bescbaffung besonclers geeigneter und so 
vollkommon wie möglich O'earbeitcter Ersatzglieder ich 
au den Kosten der Beschaffung soweit beteiligt, als diese 
Kostcn über das gewöhnliche MaB <ler Kosten, die die 
He resverwaltung sonst in glcichen Fallen aufzuwenden 

pllegt, binausgehen". 
Ob cfüso Eisen bahnkriegsboschadigtonfürsorgo oft Go­

legeubeiL haben wircl, hesonders geeignete Ersatzgliedor 
zu heschaITou, möchte ich bozweifelu, da bestinunungs­
gcmiil3 schon von Reichswegen dafür gesorgt ist, <laí3 nur 

wirklich gute, bei möglichst geriugem Gewicht doch mög­
lichst dauerhafte künsLliche Gliedcr geliefert wcrden. 
Imm rbin giht es auf diesom Gebiole kaum cin „ZuYiel"; 
immor wicdor bleibt fiir unser Volk in W affen das Beste 
gerade gut gcnug ! Wir dürfcn deshalb eine ganz be­

sonders sorg amo :B'ürsorgc für hestimmte Gruppen von 

V crwundcten uur dann kritisieren, wenn die andorcn im 
Yergl iche mit ihnou gar zu kurz ldimen - und das 

wird kamu zu bofürchtcn iwin ! 
DaB nach den bei uns giiltigen Bestimmuugeu (D. A. 

)1df., ½i[er 123 und Anl. 2, Ziffer 61) bei der Fest­
etzung dos Grades der Erworbsunfahigkeit nach Ver-

8tiimm lung dio Wirkung kün tlicber Hilfsmittel (küust­
licher Oli ,der usw.) mit in Iktracht zu ziehen ist, wurde 
chon crwahnt. Von besonclcrer Wichtigkcit isi die Be­

wertung dcs in der Anl. 2, Ziffer Gl erwahnten V cr-
1 ns te einos gröBoron Gli ,clcs. Für „glatt" Ver­
lu te eines grö13crcn Gliedcs gelten clanach folgcnde Ratze: 
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a. Hand. Arheitshancl 70 °1
0 Erwerhsminderung. 

,, Nichtarbeitshand üO O 
0

• 

b. Untcrarm wie Hancl zu beurteilen. 

e. Ganzer Arm beim RechtsLandigen; 

rechts 75 0/o, links 65 0 1
0

: 

heim Linkshündigen: 

links 75 °10, rechts 65 0,0. 

<l. Yerlust eines .l!'u!les ohne wesentliche Verkürzung <les Beines 

nach osteoplastischen Operationcn 40 50 01
0

• 

e. Yerlust eiues Pntcrscheukels bei genii_grndcr Liingc cles , tumpfes 

zur Anbring11ng eincs künstlichen Gliecles und hei o-uter Be-

weglicbkeit im Kuiegelenke 60 °fo. 
0 

f. \' erlust cines Oberschenkels lJis zm· Mitto: 75 0
10

, 

g. Yerlust eines Oberschcnkcls üher die :\fitte hinaus und bei Ex­

artikulationen 80 bis 85 °1
0

. 

Erhehliche Verkürzuagen, d. h. solche, bei deneu das Bein 

auch mit Hilfe hoher Absiitze usw. ocler küustlichcr i:füefol 

zum Gehcn ocler , 'te!iPn nicht henutzt werden kann siu<l wie 

hei e zu bewerlrn. ' 

W erdcu künstliche Ulieder mit Erfolg benutzt, 

so ersclmiut nach Gewühnung au ilire Benutznng eiue Ht•rah­

setzung um 10 bis 20 °/0 augemesscn. 

Uus intere sicrt hiPr hauptsiichlich d •r letztc 'ab:, 

dafl ein gut funktioniereudcs kiinstliches Gliccl die Be­

wcrtung und Absclüitzung cler Erwerbsfühigkeit 11ur um 

10-20 ° 0 hrrab etzt. ~fon wircl diesc ~chiitznug för 

rccht gü11 tig haltPn miisscu, wenn man bcclenkt, claíl 

z. B. oiu ~Iann mit eincm guten kiinstlichcn Bein ocler 

mit eincr guten Prothe e för Hand oclcr Ann in clr>r 

Hegel um Pinen sehr vicl höher('ll Grad in scin<'I' .Al'­

hPitsfühigkeit gebessert ..:ein wird als eincr, dor clicst>n 

kiin~tliclwn E'.rsatz nicht hat. Da liifit sich nnr rnn Fali 

zu Fali ci11c gPrcchtc Entscheiclung treffen. Kommt GP­

lenkvcrstoifuug oclcr )I uskeL ch wnnd hiuzu, clann kan n 

allerdings dcr künstlichc Ersatz 11icht hiihcr bcwcrtet 
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werden; daun ist aber auch in den Bcstimmungen die 

Möglichkeit eincr höheren Einschiitzung gegeben. Gernde 

<lie schweron Geleukverandernugen finden iu Ziffer 60 

und G2 der Anlage 2 eingohende Bcrücksichtigung. Volle 

Erwcrbsuufahigkeit wird bei Ver~tümmolung infolge clcs 

Yerlustes usw. von G lieclmaBen uncl Sinneswerkzengrn 

erst dann angenomrnrn wcrden könnon, wenn dadurch clie 

:N otwcrHligkeit fremcler Pflcge und Wartu ng bPclingt i t. 

You ganz henrorrngcnder \Vichtigkcit ist, wie schon or­

wiihnt, bei der groBcn Zahl von Schuílvcrletzungen dcr 

Kiefcr in clemjctzigc~ Kriege die I!'rage derBchandlung 

und der :Xachbehancllung diesor Verletzungon und dcs Er­

srttzPs vcrloren gegangPnrr Kirfertcile und Zii.hnc. DaJ3 

un ere Vcrwaltn11g auch hier auf, bPste vorgcsorgt hat, ist 

selbstversfandlich. Zurn SaniUitsperson:ü grhören auch 

Zahn:irztP (als höhero Beamte). lm 'Folde wird ihre 

Heranzichung aus tlcr Kriegslazarettahtciluug vom Korps­

arzto mit elem Etappenarztc vereinbart; die Antragc clcr 

Truppeniirztc uncl der Ohcförzte cler Lazarette auf Entson­

dnng <lPs ½ahnnrzte' werclen elem Korpsarzte vom .Divi ions­

ar;,to vorgolegt; dieser hat auch, sowei t crforderlich, cl ic Her­

stPl!ung ciuos zuhnürztlichon ZimrnPrs in einem dcr ihm 

untPrstelltPn <'ingPrichtc,ten Lazarelte zu veranlasscn, dem 

:i\lannschaftt,n znr zahnarztlicheu Behnncllung i.ihcrwiescn 

"Prt!Pn können. ½ur Ausrü tung des Zahnarztes gehört 

c]pr zalrnlk:r.tlichc Kaston, clcr das Geri.it fi.ir Zahnersatz, 

für Zahncrhaltung und H ilhnittPl hci Kieferbrüchen ent­

hiilt; cs empfichlt sieh, clafl auf3crclpm jPder Zahnarzt 

cin cigPnes 'l'aschcnht'steck mit den nötigstcn Instru­

mentPn fiir clen Ha.nclgPhrauch mit sich fiihrt. Zum 
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Kapitel „Kürperpflego·' (K. S. 0., V.) gehört es, daB 

:\Iund und Zi.ihno sorgfö.ltig reingehalton wcrden müssen 

- die Zahne mit Zahnbürste -, besouders clann, wenn 

1Iundkraukheiten (Skorbut) vcrbreitot odcr zu befürchten 

sind. Hierbei ist uur einwandfreies 1.Vasser zu ver­

weudeu. 
Beim Besatzungshecre regelt sich die Berufung und 

die Tiitigkeit dor Zahnarzte uach den für die fachiirzt­

lichen Beirüte (K. . 0., Ziffer 307) grtroffenen Bo­

stimmungen, nach denen „nicht dionstptlichtigc ]!'achi.irzte 

von anerkannt wissenscbaftlicher 'l\ichtigkeit zur Unter­

stützung der A.rzte bei dor Kran ken behan<llung als fach­

iir z tl i ch e (chirurgische usw.) Beirate för jc einon be­

stimmten Bezirk durch dm; , aniti.itsamt, soweit ungüngig, 

schon im Frieden vertrag,müiBig verpflichtet werden". -

Hier, im licimn,tgebiet, hat die Kunst der .Zah,üirzte bei 

<ler Behandlung und N achhehancllung der Kieferhrüch ', 

zu der auch die Anfertigung der provisorischrn und der 

defi.nitivcn Kieferprothe eu uncl dcs künstlichen ½ahn­

crsatzes gehört, gauz Hervorragcndcs geleistct. \Veun 

auch bei gröBeren KnocherJYerlustcn an den Kiefern, 

bei Entstelluug oder Yieferklemmo clurch r arben <lcr 

Chirurg durch Knochen- und Weichteilplastik eingrcifen 

und holfen rnul3, so wird doch zunst <ler gauz ji\mmcr­

lichc Zustand eines )lenschen mit zerschml'ttorl m Pntcr­

oder Olwrkicfrr, dem das prech 'll Ulld Ka1wn unmög­

lich ist, dem der pcichel unaufhörlich aus dem Iuncle 

Hiuft, clor viclleicht in stctor l~rsticknng gefahr durch 

Herabsinkrn der Zunge ·chwcht, mii einem, chlagc be­

hohen, sobald tlor Zahnartt ihm eine bci richtigor Ntel-
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Jung der Fragmenie angefortigte Prothese angelegt hat. 

Auf technische Einzelheiten einzugehen ist hier nicht der 

Ort; es bleibt nur übrig, noch einmal zu betonen, dafl 

auch diese künstlichen Ersatzmittel selbstverstandlich vom 

Staate gcliefert werden, uncl claB clieser auch die Kosten 

Ubcrnirnmt, wonn cin von ihm geliefertes künstliches 

Gebi13 spater reparaturbedürftig werden sollte. - Sehr 

oft wird durch dicso chirurgisch-zahnarztliche Behaml­

)ullg cinc Wiedcrherstellung der vollcn Felddionstfühig­

kci t crrcicht, wiihrend sonst dauorncle TJ ntauglichkoit 

auch für den Landsturm wegen ,: wcsentlicher, rlmch 

j\fangel ocler ]fohler der Kauwcrkzeuge bcdingter Stö­

rungen", abgcschcn von der durch Ernü.hrungsstöruugen 

verursachten EinbuBe an Erwerb,!'iihi~keit, zurückblieb. 

Die 1 oiwcodigkeit cles Gobrauchcs eines künstlicheu Go­

bisses usw. an sich braucht. clie FiUiigkoit für den l\Iili­

türdienst nicht ohno weitercs auszu chlie.Ben, auch nicht, 

wcnu olrnc eiu solches die fi.jrnahrung erschwert ist. 

I!'ehlen aber siimtliche Schneicle·, Augen- und erste 

Bn.ckúihnc in oinem Kiefer boi gl 'ichzoitigem Fehlen 

mohrerer Zahne in dem auderen Kiefer, oder ist durch 

<len Zabnmangel cler Ernabrungs,rnstand sichtlich beoin­

trachtigt, dann ist hoi ausgebildoton :\fannschaften auch 

dio Garnisondienstfiihigkcit auf gehob 11. ln solchen Fallen 

kann durch cin künsilichos GcbiB, das immer geliofert wird, 

wenn cler Zustand dio Folge einer Dienstbeschadigung 

ist, dic vollo .B'clddicnstfahigkoit wiecler orreicht werclen . 

1,Venn in elem jetzigcn Kriege dio SchuBverletzungeu 

dos Kopfos im allgemeinon und di' der Kiofer im be-

sondcron hiiufigcr gcwesen sin<l als fri.ihor, so gilt das 
K ti h 1 e r, Krit •g-r..invali<lt•n-Fli rsorgt>. g 
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natürlich auch vo11 <len SchuBverletzuugc11 des ehorgaues, 

dcr Augeu Ull<l des Sebuerve11. Ob Jabci cler A ugapfel 

durch das GeschoH selbst, oder durch fortgerissene Zalrne, 

K11ocheusplitter und andere sekundare Gescho se getroffen 

wurdc, ist úemlich gleichgültig, dcr Augapfel ist verlore11 

und wird a!ll besteu, wcn1.1 er \'Ollstii.nclig zen1uct!:icht ist, 

möglichst früh gauz e1.1tfernt, weun es geht, bis auf dio 

die .i\foskela11siitze tragende Kapsel ( dic .::,clera); oft ge­

nug wir<l das auch or!:it mtcli oinigeu \\' oche11 nötig, 

"eun sich die ersten Spuren der sogen. sympathischen 

Ophthalruie auf elem ancleren Augc zeigen. ín heiden 

:Fallen wird spater eiu kiiu ' tliches Auge vom taate ge­

licfert. Diese „ Prothe:;pn ·' 'i ncl jetzt so vorzüglich gcar­

bcitct, claH es wirklich oft recht schwer ist , das gesuncle 

und das künstlic·he Auge voueinandcr zu unterscheiclen -

bis dic.Augen sich bcwegen; dann blcibt das kün -tl ichcAuge 

gewöhnlich stark zurück. Da· hi.Gt sich aucli kaulll ü.n­

dern, wcil nacit ci11er chuBverletzung clcr Orbita und 

il.ucs lnhaltes auch die );°erven und ~luskeln in dcr 

Regel zerri sen, Knochcustücke verschoben siud und dicl,cs, 

unnachgiebigcs Xarbeugewobe gebilclet wird. Platz i~t 

dami wohl da für ein künstliches Augc; aber clie ~lus­

kelu, dic es hcwcgen sollen funktioniercn 1.1icht. Rl'i 

den kün:;t)icben Auge11 gPbt t·s nid1t sclten so wic hei 

den Amputationsstümpfon: dcr Stumpf mu.B sich erst 

„formicren ", in den ersteu :\lo11ate11 iinclert er oft no<'h 

beiue Gestalt, und daun paBt clie Proth se nicht rccht. 

.Jfan muH also auch mit der \' crunlnuug künstlicher 

Augen noch wartell, hi · allc · vollstünclig gt>heilt und ohuo 

~pur von ~:ntzü!ldungser chcinungcn i 't. 
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lu <len selteneu Fallen von SchuBverletzungcn des 

Oherkiefers und cler N ase, bei clenen es nicht gelingt, 

durch plastische Operatio11en (Rhinoplastik, Cheiloplastik 

usw.) ein hefriedigenclcs Rcsullat zu erz iclen, kommen 

auch die künstlichcu Nasen, die aus verschicdeuen Metallen 

hergestellt und mit oiner dor Gc,sichtsfarbe entsprechenden 

Wachsschicht überzogen werde11, in Betrn.cht. Bei par­

tiellen Nasonclefekten, z. B. dem eines Nasenflügels, wird 

clie Plastik wo h I immer möglich sei 11; auBerdem w ürdo 

bicr cin andcrer Ersatz auch wohl immer schr auffallen. -

Bei gleiehzeitigem Verlu 'te von Teilen <les Gaumens muB 

clie ki.iustlichc Nasc mit einer Gaumen-Prothcse komhi-

11iert werdc11, entwccler mit eincm Obturator oclcr eincr 

richtigen Gaumen-Oherkicferprothesc, a11 cler die künst­

liche Nase dami clurch eiue an ihrcr hi11tere11 Fliiche 

hefostigtc Rölue angchracht und zu bessercr Anbeftung 

mit eÍll('r IPicht durch l~ingenlrnck zu lö cnclcn Feder 

versehen wird. Die künstlichc Nasr selbst kau11 tlurch 

cin Brillengestell fostgehaltcn, cin sonst nicht zu besei­

tigP1Hlcr Defekt an clcr Ohcrlippc durch cinen, einen 

Schuurrhart Lrngcnden An -atz vcrrlcckt wcrdt'n. 

Auch cler schr cntstcllcnde Ycrlust ciner Ohnnuschel 

kann hci tci!wfliscm Defekt dureh ci11r plasti chc Opc­

ration ersetzt werden; bei giü1zlichem \' orluste hat man 

auch kiin ·tlíchc• Ohrmuscheln aus OÍll('I' sohr widcrstands­

fahigcn l •dcrartigen Substa11z hcrgestC'llt, clic leicht durch 

c·in Kl1•bemittel au der umgchcnden Hant zu hefe tigcn 

ind. Aus eiucr iihn licbc11 ::\lasso hat man auch kiinst­

lichc ~ ascu gcmach t. 

Ein :\lann, elem di<' 1Ta e oclor rin 0hr frhlt, kann 
!)* 
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natürlich vollkommen arbcit~fühig und dcnnoch in scrner 

Erworbsfahigkoit go chadigt sein, indem es ihm wegen 

dieser Entstellung sclmer füllt, lolrncndc Arbeit, zu finde11. 

Darnus folgt, daB dicse Zustündl' cutscLii<liguugspflichtig 

sind und da.B die künstlichen Ersatzmittcl vom mate 

gelii·fert wcrden mi.i 'Sen. 

lch hahc boi Erwiihnung dcr Kicfrrbriiche und ihrcr 

modernen Behandlung eiucn Austauschgefangcnen gcuannt, 

der aus l!'rankreich mit eincm fost gar nicht bchaudeltcn 

und rccht schlecht gchciltcn U nterkieferschuB zurückkam. 

ln gröBercn Stii<ltcn sind natiirlich auch dort hPsoud 're 

Lazarctte mit tiichtigen ZahniirzlPn vorhandcn. Da 

wir au Frankrcich kcinc clircktPn Mittciluugen crhaltcn, 

siud dic Beo bachtuugen ci nes 8ch weizcr Arz les, Dr. G u -

glielminetti, im Bcrner ,.Bund" schr iulcrcssaut. Er 

hcreisto mit Erlaubnis dcr deutschen Ge ancltschaft und 

<ler französischen Botschaft in Bern beido Liiu<ler und 

besuchte Gofangenlagcr, Lazarett' und Vcrwundctcnhoime 

und schilclcrt <lio groficn Fortschritto, dio man in dcr 

Herstollung küustlich<'r GliPdcr, sowohl an Band und 

Arrn als auch an Full, Cnter- und Obcr 'chcnkcl, bei Kie­

:ferverlctzungeo u n<l N ascnersatz gcm.icht hat und bringt 

dafür einigo Bcispiclc aus deutschen und franziisisch 'n 

Aostalten. So crziihlt cr von cincm clcutschon Hanpt­

mann, dem irn Oktobcr dcr linkc Obcr ·chenkcl amputiPrt 

wurdo, drr im Dezombcr Rcitvcrsuchc auf einem hölzcr­

nen Pfcrde machte und am :28. Dczc'mbcr h rcit "nr, 

wiedor scincn Dicnst aufzunehmen. ln L.} o n sah n. 
einou nteroffizicr, bci dem er trotz Hinwcis im Gcsichte 

11ichts Au13ergewöhnlichc 'ah und dcr cloch cine kümt-
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liche J. a e aus Golatiuo trug, dio mit ihren Rau<lern durch 

Uummi arabicum an das Gesicht angcklebt war. Sie 

konnto leicht gereiuigt, geschmolzcn und in einor Gips­

form wiodor neu „gcgosscn" wcrdcn. - G. sah Ampu­

tierte mit Kunstbeinen in Bergwerkeu ruhig weiter ar­

hciten, cbcnso als Landarbcitcr, sah sie als Fnbrleute 

ncben dem W agon herlaufen, Fassor tragen und auf- und 

ablaclen. ,,Ein willensstarker Mensrh kann sich nach 

Verlust oincs Bcines noch viclseitig wieder he cLMtigen." 

Don Schlu.B <lioscr Abhandlung tiber die staatliche 

Fürsorge für künstlicho Gliedcr bei Kriegsbeschadigten 

soll eine Veronlnung clcs stcllvcrtrctcndeu Ohefs der .Me­

dizinal-Ahteilung uuscres Kriegsministeriums vom 15. 

Septembcr 1915 bilden, clic auf Grund der bisherigen 

Erfahrung<'n und untor Berücksichtigung der ín dor Bo­

sprochung cler Chirurgen, OrthoJ.?fülcn und clor V crtrcter 

clcs Banclagistengnvcrhos am 3. Juli 1915 zut~go gotre­

tcnen Anschauung 11 und Wi.inschc orlassen ist, sowio 

<'ine Anlage dazu, cin ::\frrkhlatt ühcr c1ic Behandlung 

YOn Amputalionsstürnpfon. l\lanchos habo ich in der 

Yorstchenclcn A rheit schon onvühnt, wio die J<Jrrich tung 

hesonderor „ort hopfülischor ·w crkst:ittcn" in unseron grii­

Heren Lazarettanstaltcn, den hohon W ort dor sogen. Im­

mC'diatprothcscn, das Hinau schidH'll dcr BPschaffm1g cncl­

gültigrr Kunsthcinc, hís mit Sichcrhcit. n.ngcnommon 

,,crdcn kann, claU ich ckr ,'tumpf nicbt mPhr verbiudert; 

hci don olwrcn Glicdmaikn den Nutzcn fri.ihzeitiger 

-~bungcn mit dcr Arhcitshancl, das Uberflüssige der Be­

strebungcn, hcstimmton Gruppcn von Amputicrten ein tcu­

rcres Glicc1, als es ihncn anf Reichskostcn hcwilligt warc 
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zu beschaífen u. a. m. Trotzdem halte ich es für not-· 

wendig, dicse Verordnung ungekürzt wieclerzugeben, \\'eil 

sie sehr zahlreiche neue Anregungen und ·wcrtvolle Rat­

schlage hringt und in ihrer Kuapphcit und Klarheit ge­

radezu uoentbehrlich für jedcn K riegschirurgen ist. Auch 

clie Preisaufstellung, über dic nur in besonderen Ausnahme­

ffülcn hiuausgcgangen werden darf, und nur untcr ein­

gehender Bcgriiodung nach Einholuug der Eutscheidung 

der .Medizinal-Abteilung, ist so wichtig, <laO sie hier 

nicht fehlen durfte. 

Die gauzc V erordnung ist cin ueuer Beweis für dic 

uncrmüdlichc Arbeit unsrer HeercsYerwaltung in cler Für­

sorgc für unsre Kriegsinvaliden. 

Auf Grund der bisherigen Erfahrungen und unter Berück­
sichtigung der in der Besprechung der Chirurgen, Orthopadcn und 
d~r Vertreter dcs Bandagistengewerbes am 3. 7. 1915 zntage ge­
tretenen Anschanung·cn und "\Vünsche wenlen för die Bes('haffunrr 
tler künstlichen Glieder die folgeutlen Bestimmungen getroffen: " 

l. Die bereits in der Verfiigung vom 3. 2. 1915 Nr. 5127'2. 15. 
MA angeregte Zcntralisierung der Beschaffung von ktinstlichen 
Glíedern durch Zusammenlegen der Ampulierten in h ,,timmteu 
Lazaretteu hat sich, \YO dnrchgeführt, hewahrt und mull auch 
weiterhin anges(rcbt werdcn. Doch wird ernpfoblen, <len Kreis 
dcr auf cin derarliges Lazarett angewicsencn 'tandorle nicht 
zu groll zu fassen, sondern heber für dcu Korpsbereich mehrerc 
solc:he Lazarelte einzurichtf'n. 

2. In diesen ortbopiidiscben Lazarctten wircl <lie Einrichtung eigenC'r 
Werkbtatten als dringend wünschenswert erachtet. Dicse ortho­
padiseLen Werkslatten sollen weniger dcr Anfertigung der encl­
gültigen ktinsllichen Glicdcr, sondcrn znr A usführung von Be­
helfsgliedern (s. Nr. 3), von ;\ ntlerungen, Au. hess<>rungeu, }laíl­
uehmen usw. tlieuen; auch wcrtlen in ihnen die Amputierten 
selbst mit dem Bau und tler Zusammeneetzuug ihres künstlichen 
Gliedes genau vertraut gl·ma<'l1t und angelcilrt werden könucn, 
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kleinere Schadcn an den Prothesen selhst ausznbessern, so da.ll 
sie nicht nötig hahen, hei jedem geringen Schadhaftwerden die 

Hilfe eines Bandagísien in Anspruch zu nehmen. 
Eine grundsatzliche Ausscbaltung des Bamlagistengewerbes 

ist im i.ibrigen nicht beah~ichligt uurl nirht erwiinscht; eine 
solrhe wiirde nicht nur eine schwere Scharlignng des Gewerbes 
betleuten, es würden datlurch auch die vielfachen Erfahrungen 
der bewabrten Bandagislrn der Heeresverwaltuog verloren 
gehen. Doch ist ein Zu•~mmenarbeiten der Arztc und Banda­
gisten durclrnus erforderlicb. An verschiedenen Stellen haben 
sich sogenannte Prothcsentagc gut bewahrt, d . h. in bestimmten 
Z~itraumen wiederkchrentle gemeiosame Besprechungen der 
Chirnrgen nnd orthopadischen Faclüirzte mit den Bandagisten, 
hPi ilenen die letzteren die von ilmen angefertigten künstlichen 
Glieder 7.ur Begutachtung vMführen, wobei Gelegenheit zum 
gegenscitigcn Austau~ch neuerer Erfahrungen usw. gegeben ist. 

Scl1Jst1·ersfündfüh sind von den Bantlagisten nur wirklich 
hewiihrte Finnen zu Licfcrungen fúr das IIeer heranzuziehen ; 
gegebenenfalls sincl clie Handwerkskammern um Anskunft i.iber 

die Leistnngsfáhigkeit d_er Firmen zu ersuehen. 
Allc Finnen, die die ki.instlichen Glieder nicht selbst anzn­

fcrtigen in cler Lage sincl, sonclern ihre Ausfiihrung wieder 
antleren Firmen übcrtragcn, sincl grnnclsatzlich von Hteres-

lief'erungen auszuscbliellen. 
3. Es ist tll'ingcntl notwendig, claCl clie an den Beinen AmputiC'rtcn 

nicht rn lange licg-en, sonclrrn m1iglichet frühzeitig wicder da~ 
Gehe11 rrl<>rnrn. Das ist aber kaum m1iglich, wenn ihnrn von vorn­
herein da$ endgültig-e künstliche Hein geliefert werden soll. Es 
ist daher vorzuziehan, dcn Beioamputierten sobalcl als möglich 
cin <>infaches Bchelfsglietl (sogenannte I mmediatprothese) anzn­
fertigrn. Da alier nach iibereinstimmendem Urteil aller Fach­
lfrzte Lente, die znerst nur eincn Stelzfufl erhalten und hiermit 

das G rhen erl ernt haben, sich spater nur schwer an den Ge­
braL1ch eines BeioC'B mit heweglichem Knic gewölmen können, 
so wircl hirrmit bestimmt, clall einfaclv• Stelzfü{lc auf keinen 
Fall geliefert werclen cförfen, sonilern auch die Behelfsbeine 
<>Ín ])f'weglichcs, aber feststellbares Kniegelenk hahC'n mtissen. 

Üher die Art dieses Bchclfaheines sollen keine hestimmten 
Yorschriften gegeben werden; es wircl dem Ermcssen der 



Chirurgen und orthpadischen Facharzte anhcimgegeben, das ihnrn 
am zweckmii.Jligsten erscheinende 1\Iuster zu wiihlen. Dort, wo 
orlhopadische W erksfülten cingerichtet sind, wird sich die An­
fertigung solcher Bebelfsglieder in diesen unschwer ermöglichen 
lasssn, doch ist auch gegen die Lieferung durch einen Banda-
1-,risten nicbts einzuwenden. 

Die endgültigen Kunstheine sind nacb liingerer Ze1t zu be­
scbaffen, wenn mit Sicherheit angcnommen "erden kaun, dall 
sich der Stumpf nic:bt mebr V(•riindl'rt. Es sind daher gegebrncn­
falls die Leute zunliehst mit den Behelfsgliedern 1.11 entla1~en; 
sie sind darüber zu belebren, daJl sic auch trotz dcr Entla~suno­
Anspruch auf ein weiteres künstlicbes Beiu habcn, das ihnc~ 
nach einiger Zeit gelicfert wcrden würuc, daJl es aber in ihrern 
eigenen Intere~se lirge, wenn damit noch gewartet wer<l", e.la 
es dann wesentlich be. ser salle und ibnen von gröJlcrem Nutzcn 
sci, als wenn es gleich bctichafft würde. 

4. Die Erfabrungen lebren, daJJ die ge11 öhnlichen kümtlicben Arme 
sehr bald nicht mehr getragen wrrden, cla sich clie L(-ute hald 
überzeugen, daJl sic selb t von einer Hand mit Leweglichcn 
l!'ing,·rn - keinen wesentlicben Nutzen babeu. 

Es ist daher iu all n .Füllen, in <lenen <lie Leute nach 
ibrcm Beruf auf clie 1\fithilfe <les betrrffenden (,Ji dPs nngt'­
wiesen sind, und es nicht nur auf die Venleckung <les Ver­
lustes <les Gliedcs ankommt, ein künstlid1er Arm mit Arbcits­
ansützen zu liefern - erforderlichenfalls mit eincr auswetl1sel­
baren kiinstlichen Hand. 

Auch bei Verlust cles Armes sprechrn ge"ichtige Gründe 
dafür, das künstlicbe Glied müglichst frübzeitig in Gebrauch 
llf•hmen zu lassen; manthe Fachiirzte hahen sich sogar clnfiir 
ausgesprocheu, da!J es möglich i,t, au<·h hicr sclhst vor völliger 
Heilung der "\Vunde Lehelt miiflig hergNtellte Errnlzgtiicko 111it 
Vorrichtungen für gewi~s(• einfachen· Y rrrichtung-en trogen zu 
lassen. Die überaus günstigcn Erfolge clieses Vorgchcns lassen 
es geboten erscheineu, auch andernürts· in glciclier "\Vei e zu 
verfahren. 

5. Eine der Hauptbedingungen fiir <len guten Hitz und tlic G e­
brauchsfahigkcit d~r kiimtlichen G lieder ist dic richtige Bt•hancl­
lung tles 'tumpfes. Da es nach allg<'mciuem C'rteil hieran nol'h 
vielfacb felilt, ist in der .Anlage 1 cine Anleitung fiir die tumpf-
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hehandlung aufgcstellt, tlercn :N'achachtung allen .Arzten dringend 
zu empfeblen ist. 

6. Lcute mit künstlichen Gliedern sollen nicbt eher entlasseu wer­
den, als bis sie in dem sicberen Gcbrauch <les Ersatzstückes ge­
nügend geüht sind. Dicse Übung föllt durcbaus noch in den 
Rahmcu der lirztlicheu Bchandlung, deren Ziel es ist, die mög­
lichste Wiederhcrstellung cler G ebrauchsföhighit der beschii­
uigteu oder verstürnmelten GliedmaJlen zu bewirken. Die 
Leutc sind daher nicht berechtigt, sich den zur Einühung des 
Gebrauchs der künsllichen Gliecler ~rztlicherseits für notwendig 
erachleten und vorgoscbri benen l\ laJlnahmen zu entziehcn, son­
dern können zur Einhallung der Vorschriften dienstlich ange­
hnlten werden. 

Bei Beinampulierten wird dic Einübung zurneist verhliltnis­
mfülig kiin:ere Zeit in A nspruch nehmcn als bei Armamputier­
ten; für letztc,re ist zur Erreichung dl'S Zicks die Jleschaftig ung 
ucr Lcute in gceigncten ,Ycrkstiitten, im Gaiten, auf dem Feldc 
us11·. angezeigt. Auch wir<l durcb cinc <lerartige Bescbaftigung 
der Amputicrlen sich rnan('her Ilinwcis für Verbesserungen an 
den Prothesen sclbst gewinnen lnssen. Soweit sieh die hierzu 
crfordcrlicben W ~rkslatten usw. nieht iu <len Lazaretten selbst 
einrichten lassen, ist cs daher notwen<lig, die Hilfc von Tlan<l­
werkern, Jndustric11cn, Fabrikanten usw. in Anspruch zu nehmen. 
Dic giinstigen Erfabrungen, die in manchen Gegenden in die­
scr Beziehung gemncbt sinJ, lassen auch anderwiirts ein gleiches 
Entgc•gcukommeu der in Frage kommcnden Kreise und Persii11-
lichkciten erhoffen. Aueh C'in Bcnehmen mit dcn jetzt wohl 
ülwrall eingerichteten protinziC'llen oder einzclslaatlichen Aus­
schüssen für die Kriegsinvalid nfürsorge kommt in Frage. Es 
darf von allen beteiligten irzten erwartet werden, da!J sie sich 
auch uieser Seite der Fürsorgc fiir unsere verstümmelten Krie­
g-er mit besonderem Interesse annehm n werden. 

7. lm Erlall vom 3. 2. 191f> Nr. ól 23 2. 15. [A war gesagt, <laB 
von dcr Festsetzung von Uüchstpreiscn im allgerneinen abgese­
hPn werden solle. I3ei der groJJen Verschicuenheit der Aufor­
<lcrung-cn, die je uac:h d r Eigennrt <ler Fallc - b sonders bei 
Armamputirrten - an die Konstruktion des künstlichen Gliedes 
und seine Leistungsföhigkeit gestellt wcrdcn, muJJ an dem euen 
cr11iihnte11 Grnn<ls:.\tz im allgcmeinen fC'stgehalten werden. Docl1 
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liegen nunmebr hinreicbende Erfabrungcn vor, tlaD für gewisse 
kiinstliche Glic<ler, auch unter Berücksithtiguog aller miiglichen 
Bcsonderheiten, bestimmte Preise nicht überschritten zu "erden 
braucben. Diese Grenzpreise siutl in tler Aulage 2 anfgeführt. 
~ach sachverstan<ligem l'rteil kaun för <licse frcise cin nach 
jeder Richtung hin brauchbares Ersatzstück geliefert wt>nlen. 
Ein Überschreiten dicser Prcise ist daher nicht zuHissig, cs ist 
Yielmebr daran fcstzuhalten, dal3 sicb in vielen Fallen scbon 
für eincn erhel)!ieh geringercn Preis cin gutcs ki.instlichcs Glied 
he9chaffen HilJt. Es wirJ Sache tler Facharzte sein, tlarüber zu 
wachen, dafi 'clie liefernde11 }'irmen nicht ohne weiteres stets 
diese Preise fordern, sondern ihre Preisstellnngen <len talslich• 
licben Yerhaltnissen anpasscn. 

Sollte in hesondcren Ausnahmeffülcn tlie bcrschrcitun~ 
tler Preisc in tler Anlage gehoten erscheinen, so ist <lie Ent­
scheitlung tler Medizinal-Al,teilung unter ciugchentler Begrün­
tlung einznbolen. 

8. Wie beka1111t geworden, ist ,ersr.;Licdcutlicb von prirnter Heite 
cinzelnen Ll'uten ein Znschull gewiihrt wortlen, damit ~ie sid, 
ein teureres künstliche Glied, als es ihncu auf Heicl1 kosten be­
willigt worden wiire, auschaíTen könnlen. Augesi<;hts der wei­
lcu Preisgrcnzen, die för künstliehe (nietler festgcsetzt sind, kaon 
cin solches \"erfabren nieht gcLilli,rt wer,len. Es föbrt ZJI' Uu­
zufricdenbeit hci <len nicht in gleicher 'IVcise begünstigten Lcu­
ten und kann auch zu sonstigen l'nzutraglichkeitcu Yeranlassun.,r 
geben. Dahinzielende Bestrebunge11 sinrl claber zu unterdrücken. 

A uf die iiberaus gro()e \\'wbtigkcit allcr mit der Besdiaffung 
tlcr künstlichen Gliedcr zusa1111nenhangenden Frngen nicht nur für 
die Gegenwart, sond rn auch fúr die folgenden ,Tahrzehnte, braucbt 
kanm hingcwies n zn wenlcn; alle betciligten Di0nststellcn w'ollen 
sich dicHer 'IVi<-htigkcit uaucrnd be"u!Jt Lleiben und das ihri_gc znr 
best111öglichen Lösung dil'Sl'I' Frage beitrage11. 

Es ist selbstverstandlic.;h, tla!J auch auf dicsem Gcbiete tli · er­
forderliche Sparsamkcit durchaus geboten ist; es ist uber zu bc­
denkcn, tlalJ darunter die Güt", inshcsomlere dic \'crwenduug -
fiihigkeit und die Da11erbaftii,!kt-it der unseren \'crstiim111clten zn 
liefernden künstli<;beu Glietler uieht lcidcn darf, und dall die Er­
f thrung lcbrt, dall ein min,lcr\\'ertig·cs Ersat1.sliil'k infnl!.rc hald not-
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wendig werdender Ausbesserungen sicb nicht sclten im Laufe der 
Zcit teurer stellt, als eine von vornhcrein teurere, aber gute Prothese. 

Von verschiedenen Seiten ist angeregt, eine Einheitsprothese 
einzuführen, die gestattet, dal3 die einzelnen Teilc fertig bczogen 
und bei eintretendem Schadcn leicht crsetzt werden können. \Venn 
tlie Vorteile einer derartigen Einheitsprothese auch nicht verkannt 
werden, so glaubt die l\Iedizinal-Abteilung doch vorlaufig da,·on 
Abstand nehmen zu sollen. Die seit Jabrzehnten immer erfolg­
reicber sich betatigende konservative Richtung unsercr Chirurgie 
hat ja gliicklicherweise die Zahl <ler Friedensamputationen so ver­
mi11dert, daO ausgedehnte Erfahrungen auf dem Gebiete <les Pro­
tbesenbaues erst im Laufe der Zeit wieder gewonnen wcrclen kön­
nen. Die Zcit ist noch zu kurz, um eine bestirnmte Art eincs 
künstfühen Gliedcs als allen Aufortlerungen entsprechend ernpfeh­
len und in Form einer Einheitsprotbese einführen zu könncn. Es 
würde tladurch auch der wie bekaont allerscits überaus rege Eifer, 
X cues und Besseres zu fiutlen, unterbunden werdcn. 

'\Venn es au ·h nicl,t für richtig erachtet wer<len kann, unsere 
Leute mit neL1en, un<'rprobten Ersatzslücken rn ver,ehen, die sich 
üher kurz odcr lang als unbraucbbar erweisen, so liegt doch die 
fljrderung allcr dcrartig·en .Bestrebungcn <lurc!,aus iJll lnteresse der 
Heeres\Crwaltung und un crer Yerwundeten. 

Von heson<lerem W erte ist es für die l\Iedizinal-A bteilung, 
iiher alle Fortschritte uncl hesonderen Erfahrungen auf dem Ge­
samtgcbictc der l'rolhefienbcsehaffung clauernd nnterricbtet zu sein. 
Es wirtl <laher crgebenst ersucht, bis auf weitcrcs alle 2 l\lonak, 
er,tinalig zum 1. 11. 1915, kurz iiber clie irn Korpsbereirh gcsam­
rnelten Erfahrungen, etwaige N euerungen mw. zu berichtcn. Fchl­
anzcige ist nicht erforderlich. SelhstvcrsUindlich steht es frei, be­
sonders wichtige Bcobacbtungen oder Autriige auch auBerltalb 

dicser Fristcn znr Sprnche zu hringen. 

8<;hultzen. 
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Anlage l. 

l\Icrkblatt 

iiber die Behandlung von Amputationsstümpfen. 

Um einen guten Sitz der Prothese und ihren möglichst aus­
giebigen Gebrauch zu gewiihrleisten, ist eine richtige Behandlung 
des Stumpfes erforderlich. 

\Vnr es bei der ersten Absetzung nidit möglich, den Stumpf 
tragfiibig zu machen, so kommt in Frage, dies durch eine Nach­
operation zu erreichen, ,rnbei darauf Bedacht zu nebmen ist, den 
Stumpf nicht mehr, als unbedingt nötig ist, zu verkiirzen. Die 
besten Stümpfe sind die spindelförmigen mit tragfühigem Ende. 

Di e S e hru m pfu n g de r \Yei ch te il e und insbesomlere <le s 
Fettes wir<l durch kraftige Einwicklungen mit Trikotschlauch oder 
Gummibinden unterstützt und beschleunigt. Die Ausbildung <ler 
1'ragfahigkeit eines Stumpfes kann man dadurch beschleu­
nigen, dall mao den Kraoken sowobl in der Bettlage als auch im 
Stehen anhalt, das Stumpfende gegen eine Untcrlage zu drücken, 
die zweckma!lig zu Anfang aus \Vatte oder Filz, dann aus einem 
Spreukiseen, Sandkissen, scblicfllich einer Holzplatte besteht. Auch 
wirkt immer kraftiger werdeudes Beklopfen des Stumpfes abhartend. 

X eigt die Ha u t zu Furunkulose oder Bkzemen, so ist sie ent­
sprechend durch kalte \\'aschungcn, Salben, \Vaschungen mit Kamp­
ferwein usw. zu pflegen. 

Zur Gebrauchsfahigkeit d,·s Stum1Jfes gehört scblie.lllich die 
freie Beweglichkeit der Gelenke des bctreffendeo Gliedes. 
Es kann nicht früh genug aogefangeo werden, darauf zu achten. 
Auch wenn noch erhebliche \Vunden vorhanden sind, kann doch 
der Stumpf obne Schaden ín <len Gelenken schon aktív und passiv 
bewegt werden. Aber selbst wenn dies den \Yunden unzutriiglich 
sein sollte, kaon irnmerhin durch entspred1en<lc Lagerung- einer 
Fontrakturstel!ung vorgebeugt werd n. Dies erstreben z. B. dio 
Scheedeschen Schienen, die die Gelenke abwechselnd in entgegen­
gcsetzten Laqen feststellen, tloch lassen sich auch durch geeignete 
Behelfsvorrichtungcn gute Erfolge erziclen. 

Am wichtigsten sind die Yorsicht mallregeln fiir das ebulter­
gelenk, das möglichst in rechtwinkligcr Stellung gelagert werden 
sollte, sei es zwischcn Sandsiltkeo, sei es in einer <lipsattrappe. G _ 
rade dieses für die spatere .\rheibfühigkeit dcs '.\Tannes wi<'htigste 
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Gelenk neigt sehr zu Versteifungen, weil die zahlreichen unter den 
Muskelansatzen liegenden Schleimbeutel bei mangelndem Gebrauch 
schnell schrumpfen; bei Bewegungsversucben treten dann Entzün­
dungen ein, die auf das Gelenk, mit dem diese Schleimbeutel teil­
weise ín Verbindung steh('n, übergreifen. Nicht minder wichlig 
ist das Hüftgelenk, das allein durch die Bettrube, clie stets mit 
einer geringen Beugung der Hüfte verbunden ist, sebr leicht in 
dauernde Beugestellung geriit und dadurch für den Gebrauch ei­
ner Prothese untauglicb wird. Hier kann man durch Baucblage­
rnng unter Polsterung des Stumpfes und Belastung des Gcsalles 
leicbt erreichcn, daB die Beugestellnng ausbleibt und clie volle Streck­
fahigkeit ím Ilüftgelenk erhalten bleibt, die allein den Mann be­
fahigt, cin küustlicbes Glied zu rcgieren. 

Sobald dar Stumpf es zulallt, müssen neben den aktiven und 
passiven Bewegungen und der Anwendung von Heiflluft, Massagc 
und geeigneten verbessernden und ausgleicbenden Verbanden oder 
.Lagerungsvorrichtungen noch Widerstandsbewegungen ange­
wendet werden, um die Muskelkraft wieder zu ihrer vollen Hölie, 
ja womöglicb noch üher diesc binaus zu entwickeln. Hierfür sind 
weniger die Pendelapparate geeignet als Behelfsvorrichtungen, in­
dem man z. B. an <len Oberarmstumpf mittels einer Schlinge Oe­

wichte anhangt u. a. m. 
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Pl'eis-~\.ufstclluug. 
Stelzfuil für Unterschcnkelamputation, mit Unterschen­

kelhülse und Kniegelenk . . . . . . . . . 
Stelzfuil für Ober:chenkelamputation, ohne Kniegelenk 

mit Beckengurt . 
Stelzfuil für Oberschenkelamputation, mit Kniegelenk, 

Feststellvorrichtung und Beckengurt 
Stelzfol.l für Exartikulation im H üftgelenk, mit fcst­

stellbaren H üftgelenken 
Künstliches Bein fúr Ainputation nach Pirogoff oder 

Syme mit Knöchelgelenk 
Künstliches Bein für Amputation am ünterscbenkel 
Künstliches Bein för Amputation am L·ntcrschenkel, 

zum Geben auf gebogenem Knie mit Featstellung­
Künstliches Bein för Exartikulation im Kniegelcnk, 

mit .l!'eststellvorricbtung, Beckengurt und Traggurt 
Künstliches Bein für Amputation an, Ol.ierschenkel, 

mit feststellbarem Kniegelenk, Bcchngurt und 
Trao-gurt 

Künstliches Bein für Exartikulation im Hüftgelcnk, 
feststellbarem Hüft- und Kuiegelenk, Bcckenkorb 
und dergl. . 

Künstlich<'r Arm für Amputation am Obe,·arm, mit 
Ellenhogengelenk und mit Arbeitsklaue . 

Künstlicher Arm für Amputation am Unterarm, mit 
Ellenbogengeleok mit steifer Band mit feclerndem 
Daumen . . . .. 

Künstlicher Arm für Amputation am Oberarrn, mit 
Ellenbogengelenk mit Febtstellvorricbtung, mit 
steifer Jiand mit federndem Daurnen 

Künstlicher Ami fiir Exartiknlalion im Sclrnltergelenk, 
mit EllenbogC'ngc]('nk und FPststellvorrichtung, 
mit steifer Hand und federndem Daumrn . 

Künstlicher Uoterar111 mit auswechselbarer 1-laml mit 
stcifen Fingero nn<l Daum<'n sowie Arbeitskluue 
und Haken 

Künstlicher Ohrrarm mit auswcd1selbarer lland u1it 
steifen Fingero uncl Dau111en sowie Arheitsklaue 
und liakcn . . 

Anlnge 2. 

Mk. 100,-

n 90,-

" 
150,-

n 200,-

" 
110,-

" 
200,-

" 
225,-

n 240,-
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" 
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" 
200,-
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" 
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" 
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v. Tabors, Über die Errichtung von Übungsabteilungen für Laza­

rettrckonvaleszcnten. l\liinch. med. ,Vochenschr. 1915, Nr. 18. 
T h i e m, Krieg-sbescbadigtenfiirsorge. M onatsscbr. für Unfallheilk. 

1915, Nr. 5. 
V ul pi us, Kriegsorthoptidis"11cs. Dcutsche med. Wocbeoschr. Hl 15, 

r. 28 30. 
K ü h 1 e r , Krieg,i nY:ilirlPn-I<iirsorg,• 10 
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·w i to w ski, K. Reichsversicherungswesen uud Kriegsfürsorge. 
Heft 37 des „Kaiser Wilhelm-Dank". 

Wiedenfeld, Der Kriegsbeschiidigte und die Kriegsrente. Halle 
1915. 

"\Yürtz, H . Der ·wme siegt. Ein pa<lagogisch-kultureller Beitra<; 
zur Kriegskrüppelfürsorge. Berlin 1915. 

Wieting Pascha, Lcitsiitze der funktionellen Nachbehandlung 
kriegschirurgischer Sehiiden. Yolkm. Hefte, Neue Folge, Nr. 
715-16. 

3 Vortriige, gehalten am 20 Aug. 1915 im Lan<lesbanse der 
Provinz Brandenburg zu Berlin von Generaloberarzt Dr. Le u, 
Geh. Saoitiitsrat Prof. Dr. Thiem und dem leitendcn Arzte 
<les Reservclazaretts Gürdcn- Brandenburg Dr. Radicke. 
(Deutscher Verlag, Berlin.) 

Zwiesele, H., Winke für die Bernfsberatung unsercr Kriegs­
invaliden. Stuttgart 1915. 

JI. Über kiinstliche Gliedcr. 

B ad e, Herstellung eines künstlichen Armcs. lUünch. med. 
W ochenschr., Nr. 34. 

Bonnet, R., Die Hand und ihr Ersalz. Leipzig und Hamburg 
1915. 

Ballner, Jos., Tragfühigkeit des Armstumpfs. Wien. klin. 
"\Vochenschr. 1915, Nr. 11. (l\Ii t einem Nachwort v. Eisels­
bergs.) 

Bonn e, Eine künstl. Hanü mit autoniatischer Orcifbewcgnog. 
l\Iüoch. med. Wochenschr. 1915, Nr. 1 . 

Cohn, l\I., Ersatz amputicrter Glieder. Thcr. <ler G-egcnw. 1915, 
Nr. 9. 

Dollinger, .J., Die Konstruktion kiiustli!'l1cr Glieder. Deutsche 
med. Wochenschr. 1915, . 12-!0 und 1270. (S. aueh Dcutsehe 
Zeitschrift für Chirurgie, Btl. 128). 

Exner, "\V., TcC"hnische I nrnliclenfiirsorge. "\Vien. mcd. "\Vochenschr. 
1915, Nr. 14. 

Engelmann, Neuc Protbese für die obere Extremitiit. Wien. 
klin. Wochcnsrbrift 1915, Nr. 34. 

Oocht, H., Künstlirh" Glieder. tuttga1t 1907. 
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H o efftm an n, Uutcrarmprothesen. DeutschE> med. Wochenschr. 
1915, S. 993. 

H e u s ne r, H. L., Einfaches Kunstbein. Deutsche militiiriirztliche 
Zeitschr. 1915, Heft 11 und 12; Deutschc med. "\Vochenschr. 
1915, s. 465. 

Ders e I be, Geschichte der Kunstbeine. Deutsch e militariirztliche 
Zeitschrift, Nr. 17 und 18. 

v. Uochencgg, Zui· Lüsung der Prothesenfrage. Wien 1915. 
Hofstiitter, l\lann mit künstlichen Handen und Füllen. "\Viener 

klin. Wochenschrift 1915, Nr. 29. 
HolHinder, R, Armlose Künstler. Deutschc med. "\Vochenschr. 

s. 1257. 
Karpinsky, 0., Studien über künstliche Glicder. Deutscbe mili­

tararztliche Zeitschrift 1881. 
Kesten, Armersatz för kriegsbeschadigte Handwerker und Ar­

boiter. Berlin 1915. 
Orth, 0., Eine Prothese für Amputierte. Zentralbl. für Chirui·gie 

1915, Nr. 39. 
Riedinger, Kriegs-Krüppclfürsorge. Arch. f . Orthop., Bd. XIV. 
Riedel, Über den Stützpunkt des künstl. Beins am Becken. Zen-

tralblatt für Chirurgie 1915, Nr. 30. 
Rost, Prothcson. Siehe Deutsche mccl. "\Vochenschr. 1915, S. 1023. 
Schanz, Hanclbucb der orthopadischen Tcchnik. .Jena 1908. 
Spitzy, Armprothescn. l\liinch. med. Wochenschr. 1915, Nr. 34. 
(Vieles auch bei Vulpius, s. o.) 
S to do la, Künstliche GlicdmafJen. Zeilschr. des Verb. deutsch. 

Ino-en. Berlin 1915. 
Thiesen, Über den heutigen ~taml dcs Gliedersatzes. Ebenda. 

III. Üb cr In teri rn s pro th e sen. 

v. Angrrer, A., Über Iuterimsprothesen. Münch. med. "\Vochen­
schrift 19151 Nr. 25 und 2fl . 

Bickard, Dassclbe. Ebenda ~r. 35. 
Engelmann, Übergangsprothescn. Wien. klin. Wochenschrift 

1915, Nr. 12. 
Ui n terstoisser, l'rovisorische Stelzfüí1e. Wien. klin. Wochenschr. 

1915. Nr. 29. 
eh a e del, Inlerirnsprothese för Am puticrte. Münchener mediz. 

Wochens<'hrift l!Jl51 "',l"r. 18. 
10* 
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X i e ny , Über Amputationsstümpfe undlmmediatprotheseo. Deutsche 
militararztli che Zeítschríft 1915, S. 314. 

N euha u s er, Improvisier te Prothese för eíoen ím obersten Drittel 
amputíerten Unterschenkel. Deutsche med. Wocheoscb.rift 
1915, s. 1296. 

Spitzy, J)rothesenfrage. Müncl.J. med. '\Vochrnscbr. 1915, Nr. 41. 
(Vorzüge der I mmediatprothcsen.) 

IV. Z eítschriften . 

Yom K rí ege zur Fr í edensarbeit. Zeitschr. für die Branden­
burgische K riegsbeschadigtenförsorge und amtliches .Ankündi­
gungsblatt des Landesdírektors der Provinz Brandenburg. l -n­
ter l\1itwirkung cles stellvertr. Korpsarztcs des III. Armeekorps. 
Schríftleit. Prof. Dr. Spatz. Berlin 1915. 

Hamburger Lazarettzeitung für Kriegsbeschadigte. Dr. Pfeiffer. 
Lüb e cke r und F r ankfu r ter Lazarcttzeitung. 
Pacchter, Deutsche Blli.tter für Kri•gsbeschadigtc. Leipzig 1915. 
Horíon, Die Kriegsbesrbadígtcnfürsorge in der Rhein1irovinz. 

Düsseldorf 1915. 
„Kriegsbesc h tidigteofür orge". Zeitscbríft für die Provinz 

Westfalen. 
Fürsorge fü r K r íegsteílnehmer. Zeotralorgan für das ge­

samte Kricgsbeteiligtenfürsorge- uncl Wohlfabrtswe~en. G üt­
tiogen. 

Heímatda n k. Dresden. 
Kriegsschriftcn des Kaiser-Wilhelm-Dauk, Vcrlag Rameracl­

schaft, Berlin . 
Díe Kriegsbcschacligtenfürsorge. Zeítscbr. für die Gesamt­

interessen der KriegsbeRchiidigteo. :Fried b. e ím, H orio o, 
1·on Schulz und A. Liebrecbt, Berlin. 

(Weitere Literatur im T •xt.) 

~ 
o"-Lü,. r. 

. 1( lt 1.. 315' 

,,,. '• 

' . ' ,.,.,. 

Vel'lag· von G-eorg· Thicme jn Leipzig·. 

Arztliche 
Rechts- und Gesetzeskunde. 

Herausgegeben von 

Dr. 0. Rapmund, und Dr. E. Dietrich, 
Geh. Ober-Med.-Rat, vortr. Rat 
im l\1in ist. des Innern, Berlin 

Regierungs- und Geheimer 
l\ledizinalrat in ll1inclen. 

Zweite, völlig umgearbeitete uud erweiterte Auflage. 
Zwei Bande. Geb. M. 32.- . 

Das \Verk verclient zu den Kbssikern geziil1lt zu w~rden und darf in keiner 
iirztlichen Büchorei fchlen. tS chlesisch c Arzte-Konespondeuz.) 

Ein als Riesem,·erk imponierencles einzigartiges S~mmelwerk, dem wei -
teste Verbreitung bei .Arzten gebührt (Arzt!. Mitleiluugen.) 

Die uorschriften über die stootliche Prüfuni 
der Krankenpnegepersonen 

von Geb. Ober-'Med.-H.at D r. E. Dietri ch. 
Zweite, umz;:<'arbeitetl" Auflage. 

Sonclerausgabe cles ,·orstehenclen \ V'erkes. 

Brosch. M. 1.20. 

Grundriss der 2erichtlichen 11edizin 
(eins~hl. Unfall- und Invalidenversicher ung) 

fii r Arz te u nd J ur iste n 
mit besonderer Berücksicbt!gung der einschlagigen Entsc·heidungen 

cles Reicbsgcrichts und d s Rcíchsversíchenmgsamles 

von Geh. 1\focl.-H.at Dr. n. Gottschalk, 
Kreisarzt in l:lathenow. 

Vierte , vermehrte mul ve1.·hesi.c1·te Auflag·e. 
Geb. M. 6.50 . 

Il i r Jindon wir eine clankenswerto -Obersicht der wesentl ichstcn Bestim-
mungen ckr Jleichsversich rrungsorduung. . . 

(\'l ~rtoljuhrMM r hrlJ't fiir gerlrhtl . Med,z1n.) 

, 



Yerlag· von Georg Thieme in Leipzig·. 

Arztliche Beeinflussung des Kranken. San.-Rat Dr. M. llresgen. 
M. 1.60. 

Allgemeine Pathologie und allge'?eine pathol<?giscbc Anatomic. Prof. 
R. Oestreich. 44 Abb,ldungen und 11 Te.foln 

in Dreifarbendruck. M. 18.-, gcb. 111. 14.20. 
Anatomie Lebrbuch. Prof. A. Rnuber. Neu nnsgestnttMe Ausgube, be­
-----"' e.rbcitct von Prof. F. Kcpsch. 9. und 10. Auf'lnge. 

Abt. !. 10. Aul'lngo. ~38 zum 'l'eil farbige ,\hhilrlungen. Geb. llf. 6.­
Abt. 2. 10. Anl'lago. 43~ zum Te,! Jarbige Abbildungcn. Geb. :II. 9.60 
Abt. 3. lO. Aul'lago. 414 zum Teil farbige Al>bildungen. Geb. 111. 15.­
Abt. 4. 10. Aufhge. 471 zum Teil farbige Abbild11ngen. Geb. l\1. 12.50 
Abt. 5. Hl. Aul'lngo. 420 züm Teil farhigo ,\hbildtmgen. Oeb. :II. 13.­
• \.bt. G. 9. Auflnge. 257 zum 'l'eil farbige Ahhilclungen Geb. :lf. 8,-

AnatomiSCh0 Tabellen Hir Prapnrierübungen und Repetitionen. Dr. 
(·. Wnlter. Heft I/II geb. M. 6.40. 

Arzneistoffe unorganiscber,Vorlesungen überWirkungund Anwendung 
' Geh.-Rat Prof. II. Schnl,. M. 8.-, gcb. M . 9.-. 

Ataxie Anlcitung zur Übungsbebandlung. Geb.-HatProf. A. (loldschelder. 
__ _1 2. Auflage. 115 Auhilclungcn. Geh. 111. 4 -. 

Augenheilkunde, Einführung. Geh.-Rut J'rof. J. llirscltberg. 

I. Haltte. 112 Abbildungcn. 111. 8.-. 
II. Halfte. l. Abt. JlS Abbildungen und Titelbild. l\I. 0.-. 

Berufsgeheimnis des Arztes. Dr. s. l'Inc,ek. :i. Auflnge. l\I. 8.,lO. 

Chemie, Grundrifl. Prof. Dr. e. Op1,enheimer. 
Teil 1 (nnorgan.) ~- Aufl11ge, gcb. M. 3.50. 

.. II (organ.) S. ., ., " 2.PO. 
Chemie, physikalische GrunclriB. Priv.-Doz. )1. Holorr. IS Abbil-
----'--'-....;;. ____ __:, dungen. l\L 5.-, geb. 111. U.-. 

Diat, die veget:uische. Prof. A. Albu. 111. 4. , 

Elektrizitatslehre für Mediziner. (Elektrodiagnostik, Elektrotbe. 
rupic und Röntgenwissenscbaft.) 

Oberstabsarzt z. JJ. Dr. W. (Juttmann. 2ti3 Ahbildungcn und 2 Tafeln. 
111. 4 .b0, geh. )[, 5.b0. 

Entwicklungsgeschichte des Menschen I~_Olllf!en(~ium. ~lit Be-
--,-,,......,-,-,.,.--_;:;.-,;---,,--,,--:--:,-:--:-.,.,...-.,..--____,:' ruc k sic bt,gung der 

W,rbeltiere. l'rof. Dr. I,, füchnrll, 6. Aul'l11ge. 50 Abhilclungen und 
2 Tafeln. Geb. )I. ,.-. 

Geburtshilflicher Operationskurs r,~itfad~n. Geh. Rat Prof. A. 
' llodorlein. 10. Anflage. 167 

Abhildungcn. Geh. l\L 4.-. 

Geburtshilflich-gynakologische Untersuchung ,Lcittnaen 2• 
--;;,---;;,.,....,,-,--;:-:--.,-7,.=-,,-,:--,--~,..,.-;-.,-------......;::.:' A uflnge. Prof. 

K. Ilalsch. 9, teils furhig-e ,\ hbilclungen. (;eb. 11 6.40. 
Gynakologischer Operationskurs l,citfnclen. Jlr. Cl. Orth_msnn. 
_;;-,-,---,-,..,.;=;.,..,------=---------'' 2. A uflnge. 96 zum Te, 1 lnr• 

bige Abbildungen. neh. 111. 4.60. 
Hydrotherapie, Lehrbuch. Rr- n. Jlo>.bftUIII. 2. Aufl:u;e. 3.J .\bhildun-

gen und 24 l nhelkn. l\L 8. -, gch. )f. ~.-. 
Kinderheilkunde Kompendium. San.-Rut Dr. Pnul nemnld. 
---------'' Geh. )f. 6.-. 
Kinderlahmung I>ie Be~andlung der splnalen. Prof. o. \'ulplu,. lllit 

' t43 Abblldungen. 111. 11. , g1•h. )1. 12 . . 
Lichtbehandlung Kompef!clium. Dr. II. E. Schmidt. Znclte umgenrh. --------=' u. enHtterte Aufl. 88 Abh. Geb. )1. 3.-. 
Massage Technik. l'rof. Znbludo1Tskl, 80 Abbildungen. :1. Aut1nge, ue­
__ __:::......:' nrheitet von Dr. Elger, llerlin. JIT. 4.-, geb. )1. 6.-. 

Verlag· von Gcorg 'l1hieme in Leipzig·. 

Mikroskopische Technik in cler arztlieben Sprcchstunue. Dr. P. 
Mei!lncr. a. Auflnge. 32 teils; farb. Abbil-

dungeu. Geh . M. 2.20. 
Die Nervenpunktlehre. Eine . llCll\' füklarung der nenösen Leiden 

und e,n 111,tlel, 1bnen erlnlgro,rh entge~enzu­
trcten. Von Dr. A. t:orndius, Oherstahsarzt a. JJ. Leiter der Pohklinik 
fiir Nen·e111nassug-e (Charité) in Berlin. ' 
Erster llancl: lliit einem Anbnng: ,,Ille Nerveumnssage", JIL 8.60. 
Zwciter .l:land: licurologio und NHve111>unl<tlehre. l\L 7.-. 

Nervensystem Anatomie und Physiologie. Prof. A. Helhe. 95 Abbil-
____ ;:._ _ __;, clungen und 2 Tafeln. J\1. 13,50, geh. l\1. 14.-. 

Neurologie, ]~infi\hrung. J)r. 'J'h. Becker. Geh. 111. 4.-. 

Ohrenheilkunde Lebrbucb. l'rof. L. Jncobson und Dr. r,. Ulnn. 3 Auf­
-------..:.' Inge. S15 Abhild. auf 19 Tafeln. Geb. 111. lh.-. 
Physik Gruudrill für Merliziner. Oheratabsarzt z. 1). Dr. mcd. W. (Jutt­
----' 1111\nn. 152 Abl>ildungen . 111. 12. Auflage. Geb. M. 3.bU. 

Physikalische Therapie Kompendium. Dr. II. lln x!,aum. ,~ Ahhil-
--"-----------'----'' dungen. 111. ~.-, geb. l\L 9.-. 
Physiologie i.llgemeine, Lehrbuch. Oeh.-Rat Prof. J. Hoseuthul. 
______ , !a7 Abhildungcn. M. 14.50, g-eh. :11. 16.ó0. 

Praktiker De_r. J<:in No.ch chlagebuch für iirztl ,cbe Praxis. Dr. ~:. 
_____ , (lrnt,er. 111. 14.-, gcb. 1\1. ló.-. 

Procto-Sigmoskopie Prof. II. Strauss. 54Abhildungen; 1 Übersicbtsbild 
• und 37 farbige Tafelahhildungen. Geb. M. 7.50. 

Pseudo-isochromatische Tafeln zur Prüfung !le~ )!'arhensinnes. 
12 Grnppen nut ~0 'l'afel n nebst 

4 Tal'eln zur Besti1mnung drr Yarhensrhiirfc \'011 Prof. Dr. ,1. Stilling, 
Geh. llfl-d.-lt,t in Straílburg i. B. \'ier, ehnto A111'11>go. Geb. 111. 10.-. 

Psychiatrie Ji:infiihrung. Dr. 'l'h. Ueckor. 4. Aufl:igo. Geh. l\L 4.-. 
_..:;... ___ =", - Grunrlrill. C:eh.-llat Prof. e. \Verui cke. 2. revlclierte 

Anl'lnge . .Mit einom llilclnis clcs Yelfassors. J\L 14.-, geh. 111. 15.20. 

Salvarsanbehandlung Tecbnik der. Prof. Dr. E. 'l'onrn•czo,vskl. l\lit -----,,.,.,...-~~-e..' ernem Yorwort ,·on Geb. ll l cd.-lht Prof. E. 
Lessor. l\lit 7 Ahb1ldungen. 111. 1.20. 

Salvarsantherapie Zwei ,Jaln;e. I'. Ehrlieh, ~-- Krl\11S, A. v. ,_vasse,r-
---,,,,---~--,-_;_--..:.' mnnn. l-ionderabdruck aus clor ½c1tscbnft Jnr 

Cbemotberapie. 111. 6.50. 

Sauglingskrankenhaus Das kommunale U~(l cli_o öff,entlicben 
' Saughngsfursorge-

nutf3na.h1nen tlcr Oemeírn.le 13erl in-\Vcif1011see von Dr. Julius IUttor, l>i­
rektor cle, Gemoindosiinglingskrankonbausos. Mit 18 Lichtdrurotafeln 
und dr(•i (l rn11drissc11. · )1. 8.- . 

Saugling Krankbeiten c!CA, Lehrbncb. Dr. A. l,eH11go-Paris. Deutsch 
· ' von l'roL Fischl-l'rag. 78 Ahhiltl. 111. 12.-, geb. 111. 13. -. 

Soziale Medizin, Voilcsungcn. Prof. 'fh. Uumpf. M. 8 -, geb. M. 9.-. 

Tropenhygiene. Jlro_r. J)r. ~.,!-lc!tllll ng. 128 Ahhildungen, 2 Karten und 
JO farlJ,go lufeln. M. 19.-, geb. 111. 20. . 

v. Ziemssen's Rezepttaschenbuch für Klinik und Praxis. 
~e nni e, neu li oarbolleto Aufluge von Prof. Dr. II. ltiedor, München. 
Taschenformat. G-eb. 111. S.50. 

Zimmergymnastik ohne Gera.te 50 t:igli~~e Übungen fiir die ge-
-----''-"-,.,..-------~---· sarnto Korpermusku latur. Prnf. 

Jlr. A. lllller. 1. Aul'ls1ge. lllit 41 Ahhildungon. JIL l.60. 

Zoologisches Taschenbuch R Selunku. 6. Aufüge ,on_ Prof. I{. 
---,.-'------------• Ooldschnil,lt. Hcft IIT. 644 Ahhil-

dungen. n eb. 1'1. 6. . 



Yerlag· von Georg Thieme in Leipzig·. 

Rentenlehre für Arzte 
in Form einer Sammlung von Entscheidungen, Rund­
schreiben, Erlassen usw. des Reichsver icherung amts 
und anderer Behörden, soweit sie für die Behandlung 
u.1d Begutachtung von Rentenbewerbern wertvoll sind. 

Gesammelt und herausgegeben 
von 

Dr . .A.lfred Perlmann, Augenarzt in Iserlohn. 

Band I: 

Allgemeine Rentenlehre 
M. 6.20 . 

Der Inhalt mull jeden Arzt als Cl ute.chten interessieren und wird in einer 
Form geboten, die bisher in der Literatnr nicht vertreten ist und sicher 
schon von manchem iirztlirhen Gutarhter als ein Ilediirfnis empfnnden wurde. 

(Korreapoodenzblitter des Allgem. iirztl. Vereln1 YOn Thürlogen.) 

Recht und Grenze 
der 

Humanitat im Kriege 
von 

Dr. C. Lueder. 

M. .80. 

Die Genfer Konvention. 
l listorisrb und krit.-dogmatisch mit Yorsrhliigen zu ihrer Vcrhesserung un­
tor Darlcgung und Priil ung der mit ihr gemachten J<:rf1thrungen und unter 
l!enutzung der amtlichen, teilweise ungetlrurkten Quellen benrheitct. Mit 
dem von lhrer :\1aj(•stüt der Dcutsrhcn Kaiserin gelegentlich der \\"icnl'r 
°\\'eltousstellnng ~cstifteten Preis durrh ,lie intcrnationalo ,lury gckrönte 

l'reisschrtft. :llit 6 l hcr•ichts- und \-crgleirhung,tahellen 

von 

Dr. C. Lne<ler. 
M. 12 .. 

Verlag von Georg Thieme in Leipzlg. 

Selbstmordverdacht 
und 

Selbstmordverhütung 
Eine Anleitung zur Prophylaxt' 

für 
A.rzte, Oeistliche, Lehrer und Verwaltungsbeamte 

Von 

Dr. Placzek, 
Nervenarzt in Berlin. 

Preis 6 Mark. 

I. B.lstorlsehes. a) Der A..nf'an~ wiesen■chaftlicber mediziniecher 
Erforschung dee Selbstmorclproblema. - b) Die statietisch-10-
'Ziologische Methodé. - <!) Die pathologisch-anatomische For-
1chunglll'icbtung. - d) ,Die psychiatrieche Forscliungsrichtun~. -
e) Die Lehre vom Selbetmorde in den Anechauungen der 
Völker, in der Rechteanschauung und Auf'kliirungeliteratur. -
f) Schülerselbstmorde. - g) Selbstmörderklubs. 

II. Der phJ lologhehe Selbatmord. 
IIL Geistnkrankheitund Selbstmordnelpng. 1. Selbst.mord­

verdachtige Hemütsverii.nd.erung. a) Depreuive Oe­
müt,iverii.ndenmg. - b) Differentialdiagnose der Melancholie. -
e) Selbstmordverdiichtige Aff'ektreaktion. 2. Sel bstmord ver­
dac htige, inhalthche St6rungen des G edankenab­
lau fs. 3. Selbetmordverdachtige Störungendes Be.­
wullteeine. 

IV. Dle Verhlltunr des Selbstmordes. a) Selbstmord und Ver• 
hütung geistiger Erkrankung. - b) Selbstmord und Religion. -
o) Belbetmord und Kultur. - d) Selbetmord, Erziebung und 
Sohule. - e) Selbatmord und Lektüre. - f) Selbatmord und 
Homoaexualitit. - g) Selbstmord und Rasse. - h) Selbstmord 
und Strafe. - i) Selbatmord und Versicherung. - k) Selbat­
mord in forenaisoh-paycbiatriacher und jirztlich-praktischer Be­
urteil~. - l) Praktische Durohführong der Selbstmordpro­
phylaxe. - Literatur. - Sachregister. 



Verlag von Georg Thieme in Leipzig. -----

Deutsche Medizinische Wochenschrifl. 
Bogründet von Dr. Paul Börner. 

Herausgeher: Geh. San.-Rat Prof. Dr. Jullus Schwalbe. 
Oberstahsarzt .Prof. Dr. Sohwlening. - Dr. ■amlook. 

Vierteljibrllcb 6 Mark 

Die Deutecbo Medizlniecbe WocbenacbriJt hat aich wAhrond ibrea i2J i h­
r igen Besteben11 su einem der angeeehenaten nnd "t'erbroitet1ten 
.Pachbllltter dea ln, und Auslandos ontwiokolt. lbren Ruf verdankt aie 
ln erator Linio ihren godiogenen OrlglnalanfMihen. Jn bedoutnngsvollen 
Pragen hat sio durch ihre bahnbreohonden Arboiten dle Fuhrnng 

innegohabl. :r,u ihren l\litarbeitern zllhlt dio D. M, W. die her.-or­

ragendst•n Árzto dos ln- nnd Anolandes. 
Dle F o r tbl I dn ng dOR pr I\I< t i10 hon Arz te• im Jnteroue oelner Beruf■-

tlfttlgkeit zu fördern, betrachtet dio D. M. W. ala eino lhrer Hnptaufgaben. 
ln der gegenwArtigen Kriegazelt wird das Hauptgewicht natur­

geml.B auf Arbelten aua dem Felde und den Helmlazaretten gelegt, 
um dle Arzte ilber dle neuesten Errungenschaften auf dem Geblete 
der Chlrurgle, Wundbehandlung, BeuchenbekAmpf11ng uaw. zu un­
terrlchten. 

Die IJ, M. W. bosohrlnl<t ihre Mitarbolter nicht auf dle Krei.oe 
der Akademiker und Krankenha111lelter; ■ le öffnet anch den Mit­

&eilnn1oten der Praktiker nus der Praxis bereltwillig ihre Spaiie;;". 

Die Originala.rbeiten werrlcn ergln,t durch reiohhaltige 11ud 

zweckmilBigst angeordnete Litera.turauazttge. Soiort niwh ll:rocheinen worden 
etwa 80 Zeits,•hriften, Arcltive n1w. referiert. A.uBerdem wlrd durch Sa.mmel• 
refera.te rlie Llteratur liber aktuelle Tbemata, inebesondere aue dem Gebiete 
der Therapie, ,uoammeogefaB& und oo dem Leoer eln voUa,lndlges Blld .-on 

dem derzeitigen Stand der .l'orochnng dargeboten. Die D. K. W. hat unter 
allen Wochenachrifte ie umfa.npeichllte Literaturftberaicht. 

ln den Ver n ohtan gelangeu dle offtzlellon Beriohte, eowl• 
Orl11inalberichte •ah ei~ ereine dea ln• und Analan,le• zum Abdruok. 

J.:ine aorgfllltig P~ rdden 8ta.ndeaa.n1relegenheiteu,der Hyirtene, 
dcn ".rropenkrankhl\itplln, m JllilitAr11a.nitátswesen, den 1' ortochrit&en auf 

dem Gebiete dea de u,t •!Ji.lir M e dh Inal w e s e u s aowle uer sozialen Medldn 

,uteil. Wichtige TJrluie au• em Gebiete der 11.ratliohan Beohtspra.zia, di• 
neneaten teohn.ische I 'l)1 ungen, ·eaerungen auf dem Gehlete der ll:ra.n-
11:enpllege, l'r0fungsr uh-Le er neneaten A.rzn.eimittel werdou Yon her..- o r• 

Noiie Goaets h rdliohe Erlaue, lhztllohe Persona!• 
ragenden Fach mln~e I zusammen(118son<len, Ol>era!oht1artlk•ln berlohtet. 

noti ■ en ane den d u_. n Staaten werdon naoh a.mtliohen Mittei• 

lungon veröffentlicbt, 
Zur Onterbaltung /le■ Lesera dienen die fast ln jedor Nummor eracbelnen­

den l'euilletonartikel, aowie otlndlge au ■ wlrtlge Korreapondenzen 
Qber dat lnternatlonale medlziniache Leben ■owle AufsAtze au■ der Oe■chlohte 

tler Nedizin uew. 

Probe11o.mmern &'l'•tl• und trallko. 

(8tudenten-A bonnement '3 Mark vierteljl1hrlleh.) 

IJruck vun C. Grurubach 1n I,eipzig. 
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